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Lie „ Nachrichten ' erscheinen
Mlich . auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post¬
anitalten . in Oldenburg in der
Geschäftsstelle . Beter str . 28.
Bezugspreis obne Bestell¬
geld für den Monat August

2.25 Goldmark.

Fernfprechanschlüsfc : Schristlt .:
Nr . ISO . Gesch.stelle Nr . 46 u . 47
Bankk. : Old . Spar - L Leihbank.
Bostscheük. : Hannover 22 381.

achrichlen
ladt und Land

Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg -, aus¬
wärtige 35 Pfg , Familten-
anzeigen 20 Pfg -, Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg . , Streik usw
bat der Bezieber keinerlei An¬
spruch auf d. Lieferung d. Ztg
od. Stückzahl, d . Bezugspreises
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Die Mrkenfelder Frage»
Von L . R . K.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Ein Abkommen der politischen Parteien des Rhein¬

lands hat verhindert , daß in den besetzten Gebieten bisher
ernsthafte Bestrebungen zutage traten , von den Möglichkeiten
des Artikels 18 der Weimarer Verfassung Gebrauch zu
machen. Dieses Abkommen gilt auch für die Parteien des
Landesteils Birkenfeld ; auch sie haben daher daraus ver¬
zichtet , das seit 1917 aktuelle Problem der Abtrennung von
Oldenburg einer baldigen Lösung zuzuführen . Aber man
darf sich nicht darüber täuschen, daß nach der Räumung des
Rheinlandes , mag sie bald oder mag sie erst nach einem
Jahrzehnt erfolgen , die Abtrennungs - ( oder wenn man will:
die Anschluß- ) bewegung sofort in ein entscheidendes Sta¬
dium treten wird.

Die Ereignisse, die sich in den letzten Jahren innerhalb
der evangelischen Landeskirche Birken felds
abspielten , haben die politische Lage schlaglichtartig be¬
leuchtet. Die evangelische Kirche war aus Gründen , denen
hier nicht nachgegangen werden soll, seit 1923 in schwerer
finanzieller Not . Sie glaubte , dieser Bedrängnis nicht selbst
Herr werden zu können und versprach sich eine besondere Er¬
leichterung von einem Anschluß an die alt¬
preußische Landeskirche. Die Verhandlungen
Zwischen dem Konsistorium in Birkenfeld und dem Ober¬
kirchenrat in Berlin schienen einem günstigen Abschluß nahe,
als sich die Oefsentlichkeit, insbesondere durch ihre Vertreter
im Landesausschuß , aufs lebhafteste in die Frage einmischte.
In der entschiedenen Erwartung , daß die Anschlußbestrebun¬
gen aufgegeben würden , stellte der Landesausschuß der Kirche
erhebliche finanzielle Mittel zur Verfügung . Trotz der Aen-
derungen , so wurde gesagt, die infolge der Revolution und
der Weimarer Verfassung in dem Verhältnis von Staat und
Kirche eingetreten seien, seien die Belange von Staat und'
Kirche auch heute noch eng verbunden . Es sei unmöglich, daß
ein wichtiger öffentlicher Organismus sich an die preußische
Umgebung anschließe, solange der Landesteil selbständig
bleibe^ Die politischen Interessen Birkenfelds erforderten,
daß ein Anschluß der Kirche an die altpreußische Union erst
erfolge, wenn auch derpolitischeAnschlußanPreu-
ßen vollzogen werde. Die Synode hat sich diesen Argumen¬
ten nicht verschlossen und vor einigen Monaten das Konsi¬
storium beauftragt , dir Verhandlungen mit Preußen ab¬
zubrechen.

An diesem Vorgang ist von besonderem Interesse , daß
die offizielle Vertretung des Landesteils mit Argumenten
operiert , die den späteren politischen Anschluß an Preußen
als feststehend voraussetzen. Tatsächlich findet man heute in
den Städten Oberstem und Idar kaum jemanden , der den
Anschluß an Preußen nicht das Wort zu reden geneigt wäre.
Anders mag die Stimmung im oberen Landesteil und ins¬
besondere in Birkenseld selbst sein, das von einem Anschluß
an Preußen eine ungünstige Rückwirkung auf seine beson¬
deren Interessen befürchten muß.

Ob diese anschlußfreudige Stimmung der städtischen Be¬
völkerung einer ruhigen Abwägung der Vorteile und Nach¬
teile standhalten wird , ist heute nicht abzusehen. Man muß
befürchten, daß die Unfähigkeit des Volkes zur sachlichen
Ueberlegung auch bei der Entscheidung dieser Frage maß¬
gebend sein wird.

Der Abtrennungsgedanke wird von dem Schlagwort
„Anschluß an die natürliche Umgebung" be¬
herrscht. Es steht demnach im Vordergrund der Diskussion
eine irrationale Vorstellung, nämlich die Stammesverw andt-
schast mit der Bevölkerung der Umgebung . Dabei wird über¬
sehen , daß der Anschluß an Preußen nicht nur die politische
Vereinigung mit den stammverwandten Nachbarn aus dem
Hochwald und dem Nahetal nach sich zieht, sondern, daß sie
im wesentlichen die Verbindung mit der rheinischen Bevöl¬
kerung bedeutet. Man muß aber feststellen , daß der Charak¬
ter des Birkenfelders nicht nur ganz außerordentlich von dem
des Rheinländers verschieden ist , daß es sich vielmehr um
einen nicht ausgleichbaren Gegensatz der Anlagen , des Natu¬
rells , der Interessen und Bedürfnisse handelt . Sollen schon
irrationale Kräfte maßgebend aus die künftige staatliche Zu¬
gehörigkeit Birkenselds wirken, so sollte der 100 jährigen
historischen Verbundenheit mit Oldenburg
nicht zuletzt gedacht werden - Man wird auch anerkennen
müssen , daß bei aller Stammesgegensätzlichkeit die geborenen
Oldenburger zum größeren Teile in Birkenseld schnell hei-
misch geworden sind und sich in die besondere Lebens- und
Denkungsart der Birkenfelder mit besonderem Geschm «un¬
gewohnt haben.

Birkenseld ist ein überwiegend protestantisches Land.
Man darf sicher sein, daß ein Anschluß an das katgolrsche
Rheinland bei den heutigen Grundsätzen der rhempreußychen
Verwaltung der von Oldenburg in hundertjähriger —radr-
tion geübten Parität gefährlich werden wurde . Birtenseid
hat eine eigene Finanzverwaltung und genießt die beson¬
deren Vorteile , die der geltende Finanzausgleich ocn linnen
Ländern gewährt . Es erfreut sich infolgedessen einer gunstt-
gen Finanzlage ; die steuerliche Belastung in der preußrswen
Umgebung ist ungleich höher als in Birkenseld. Birkenseld
ist bei der Verteilung der vom Reich für die besetzten Ge¬
biete wiederholt ausgcschütteten Mittel m einem Maße

berücksichtigt worden , das zwar angesichts seiner besonders
schweren Besatzungsschäden gerechtfertigt war , das sich aber
nicht vergleichen läßt mit dem zweifellos weit geringeren
Anteil , der ihm als einem preußischen Kreis zugefallen
wäre . Die Regierung in Birkenseld vereinigt in sich eine
Reihe von Funktionen , für die in den umgebenden preußi¬
schen Gebieten Behörden in Trier , Koblenz und Düsseldorf
zuständig sind. Sie vermag als mittlere Instanz die In¬
teressen der Bevölkerung im einzelnen zu prüfen und zu ver¬
folgen , während in Preußen nur die untere Instanz — die
Kreisbehörde — diese Möglichkeit besitzt . Sie ist in der Lage,

Die Ergebnisse Z
Auswärtige Lage. — Der polnische Zolltarif . ^

Die Flaggensrage.
rf . Berlin , 30. August.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Der heutige Kabinettsrat , an dem, wie schon berichtet,

nur fünf Minister teilnahmen , hat von 11 Uhr vormittags
bis gegen 1 Uhr gewährt . Dr . Stresemann hat den ange-
kündigten Bericht über die auswärtige Lage gegeben. Aller¬
dings war die erwartete Benachrichtigung von Paris über
das Kompromiß in der Rheinland angelegenheil noch nicht
cingetrofsen . Es ist auch hier nicht bekannt, ob — wie ein
hiesiges Abendblatt behauptet — der deutsche Botschafter in
Paris , von Hoesch , gestern bei Briand gewesen ist . Immer¬
hin aber könnte das möglich sein. Jedenfalls ist auch zur
Stunde ein Bericht von Paris noch nicht eingetroffen . Das
Rumpfkabinett begnügte sich damit , den Bericht Dr . Strese-
manns anzuhören.

Zu positiven Ergebnissen ist man in der Angelegenheit
der Erhöhung der polnischen Maximalzölle gekommen. Aus
diesem Anlaß referierte Dr . Stresemann über den Stand der
deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlungen . Das
polnische Zolldekret bewirkt vom 26 . Dezember ab bekannt¬
lich eine Verdoppelung der polnischen Zollsätze im Verkehr
mit jenen Ländern , die mit Polen noch keinen Handelsver¬
trag haben . Auf diese plumpe Art will man offenbar auf

besondere Angelegenheiten unmittelbar bei den Reichs- und
Landesministerien zu vertreten , sie vermag insbesondere
durch die oldenburgische Vertretung in Berlin in naher
Fühlung zu Reichsrat und Reichsministerien zu liehen und
auf die Entschließungen dieser Reichsorgane einen gewissen
Einfluß auszuüben . Weit geringer sind demgegenüber Auf¬
gaben und Einflußmöglichkeiten einer preußischen Kreis¬
verwaltung , deren Rang die Regierung nach dem Anschluß
einnehmen würde . Die Interessen des Landes werden durch
die jetzige Regierung daher wett besser ' vertreten , als ein
Landratsamt dies vermöchte.

es MimsLerrats.
die deutsche Regierung einen Druck ausüben , der sich bei den
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und
Polen zugunsten des letzteren auswirken soll. Es ist ganz
klar, daß sich die Maßnahme hauptsächlich und fast nur gegen
Deutschland richtet. Infolgedessen ist dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Warschau, der den Gesandten Rauscher
vertritt , aufgetragen worden , die polnische Regierung darauf
hinzuweisen , daß Deutschland in dem polnischen Zolldekret
eine Unfreundlichkeit sieht, die geeignet ist , die Handelsver¬
tragsverhandlungen eher zu erschweren als zu erleichtern.
Offenbar haben den Polen die Reden in Frankreich über die
Forderung eines Ostlocarnos Mut gemacht. Das Ergebnis
ist , daß die Verhandlungen nunmehr eine Unterbrechung
erfahren , bis die diplomatische Auseinandersetzung über das
Zolldekret beendet ist.

Die Behandlung des Rundschreibens des preußischen
Ministerpräsidenten Braun in Sachen des Flaggenstreites
mit den Berliner Hotels ist bis zur Rückkehr aller Minister
nach Berlin verschoben worden . Die „ Vossische Zeitung"
behauptet , es bestünde die Absicht , dem Reichstag eine Vor¬
lage zu unterbreiten , die das Verbot ausspricht , eine fremde
Flagge ohne die Reichsflagge zü hissen. Die Vorlage wird
im Herbst eingebracht werden . An zuständiger Stelle ist dar¬
über nichts bekannt. Diese Mitteilung der „Vossischen Zei¬
tung " ist Wohl mehr shmtomatisch zu nehmen für das Be¬
streben der Opposition , die Reichskriegsflagge zu beseitigen
und aus diese Weise die Koalition zu sprengen.

§MMkWg üer MLMM« «MGßK WM.
Eine Rede Briands.

Paris , 30. August. .
Die Vormittagssitzung der Interparlamentarischen Union

war der Frage der Kodifikation des internationalen Rechts
gewidmet . Im Laufe der Debatte sprach unter anderem auch
Reichstagsabgeordneter Professor Schücking, der für die
Einberufung einer internationalen Konferenz zur Erörte¬
rung des gesamten Fragenkomplexes eintrat und den Vor¬
schlag machte, daß die Kommission für juristische Fragen der
nächsten Konferenz den Entwurf eines umfassenden Planes
für die Gesamtkodifikation des Völkerrechts vorlegen solle.
Entgegen der bisherigen Einteilung des Völkerrechts in ein
Recht des Friedens und ein Recht des Krieges solle der Ent¬
wurf den Krieg unter Vorbehalt der Notwehr als ein Ver¬
brechen gegen das Völkerrecht erklären und als Ergänzung
und zur Sicherung der materiellen Völkerrechtsnormen , Ver¬
fahrennormen sowie die nötigen Vollzugsnormen enthalten.

Die Erörterung über die Kodifizierung des Völkerrechts
fand in der Nachmittagssitzung der Interparlamentarischen
Friedensunion , die vom Kammerpräsidenten Buisson geleitet
wurde , ihren Abschluß durch fast einstimmige Annahme des
von Professor Schückingheute vormittag vorgelegten Reso¬
lutionsentwurfes. An dieser Resolution wurde , um
den Beanstandungen des Holländers Heemskerks Rechnung
Zu tragen , eine Aenderung vorgenommen insofern , als die
Einteilung zwischen Kriegs - und Friedensrecht fallengelassen
worden war . Ein amerikanischer Antrag auf Einberufung
periodischer Konferenzen wurde abgelehnt.

Der Vorsitzende des Rates der Interparlamentarischen
Friedensunion Adelswaerd (Dänemark) erklärte im Namen
des Rates zum belgischen Antrag Magnette,
der in der Sitzung vom 26 . August dem Rat zur Prüfung
überwiesen worden war , der belgische Antrag enthalte
Grundsätze und Wahrheiten , zu denen sich die Union seit
ihrer Gründung immer bekannt habe . Der Friede unter den
Völkern sei das schönste Ziel , dem die Bestrebungen aller
Nationen gelten müßten . Jede Anwendung roher Gewalt
an Stelle der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit müsse
entschieden abgelehnt werden . Jede Verletzung der Verträge
sowie jede Neutralitätsverletzung sei zu verurteilen . Wenn
diese Grundsätze, so erklärte der Redner , Ihrer Auffassung
entsvrechen, woran ich nicht im geringsten zweifle, so Lin ich
auch der Ansicht, daß eine Debatte über die von Herrn Mag-
nctte eingereichte Resolution nicht zu eröffnen sei . — Zum
Schluß sprach der Präsident seine Sympathie für die bel¬
gische interparlamentarische Gruppe aus , die nunmehr hof¬
fentlich endgültig in den Schoß der Union zurückkehren
werde . Diese Erklärung wurde mit starkem Beifall ausge¬
nommen.

Hierauf wurde die Abstimmung über die Resolution
und den technischen Abrüstungsplan vorgenommen . Dem
französischen Wunsche- gemäß wurden die Resolution und
der technische Abrüstungsplan miteinander verbunden , mit
der Abänderung jedoch , daß , um Unklarheiten zu vermeiden,an die Stelle des Ausdrucks „Abrüstung " der Ausdruck
„Verminderung der Rüstungen " treten soll. — In dieser
Fassung fand der Antrag des Ausschusses fast einmütige
Annahme . Die amerikanische Delegation enthielt sich der
Abstimmung.

Vor der Abstimmung gab im Namen der deutschen
Gruppe Reichstagsabgeordneter Sollmann folgende Er¬
klärung ab : Die deutsche Delegation ist mit dem Geist des
Friedens und der Gleichberechtigung, der aus dem Text der
neu entworfenen Resolution spricht, einverstanden . Sie er¬
kennt an , daß Sicherheits - und Abrüstungsfrage miteinander
verbunden sind, aber sie lenkt erneut die Aufmerksamkeit
darauf , daß einige europäische Völker inmitten mehrerer
militärischer Mächte bereits weitgehend entwaffnet sind und
keine andere Sicherheit haben als die gewissen Verträge.
Die deutsche Gruppe ist der Meinung , daß nur die allge¬meine Abrüstung eine allgemeine Sicherheit und gei¬
stige Befriedigung bringen kann.

Nach Ergänzungswahlen für den Exekutivausschuß —
der Vorsitzende des Rates Adelswaerd wurde wiedergewählt— und nach der Bestimmung , daß der nächste Kongreß in
zwei Jahren in Berlin stattfinden soll, wurde die Tagung
durch den Kammerpräsidenten Buisson geschlossen.

»
Siris

Paris , 30 . August.
Heute abend hat Außenminister Briand zu Ehren der

Interparlamentarischen Friedensunion , etwa 700 an der
Zahl , ein großes Bankett gegeben, auf dem er selbst das
Wort ergriff.

Es ist , führte er aus , in der interparlamentarischen
Konferenz viel die Rede gewesen von einem Friedenswerk,
mit dem ich selbst persönlich verbunden bin . Dieses Werk
ist die erste Gründung eines allgemeinen Baues , der hätte
größer sein sollen. Ich zweifle nicht daran , daß das Unter¬
nehmen eines Tages mit mehr Erfolg fortgesetzt werden
kann. Aber bereits jetzt bedeutet es schon etwas , daß das
System von Abkommen, abgeschlossen zwischen den den
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Konfliktsgesahren am meisten ausgesetzten Ländern , jede
Zuflucht zur Gewalt auf sämtlichen Grenzen Europas aus¬
schließt und zwar im Osten sowohl wie im Westen. Aus
jeden Fall mache ich. ein französischer Minister , keine
Schwierigkeiten , öffentlich anzuerkennen , daß deutsche
Staatsmänner dadurch, daß sie sich die Auffassung derartiger
Abkommen zu eigen machen und ihre Verpflichtungen über¬
nehmen , großen Mut gezeigt haben und einen wirklichen
Friedensaeist und daß sic einen Anspruch haben auf die Be¬
ständigkeit, die wir nunmehr zeigen müssen, und daß ich für
meinen Teil entschlossen bin , das mit sämtlichen un¬
serer Mitunterzcichner unternommene Werk fortzusetzen.

Damit die Völker unter dieser Auffassung sich tatsäch¬
lich den Nutzen des Friedens sichern , müssen sie sich des Re¬
spektes klar bewußt werden , den man gegenüber dem Ab¬
kommen hegen muß . Sie müssen für ihre Regierungen dar¬
aus eine Regel zu machen verstehen, sie müssen sich mit ihrer
ganzen Seele diesem Gesetzentwurf zuwenden : Eine pa-
pierne Grenze , d . h . eine solche , die konventionell festgelegt
ist , ist geheiligt , unberührbar, man muß sie ohne
Hintergedanken respektieren. Man darf nicht versuchen, um
sie zu erschüttern, zu Sophismen zu greifen , so geistreich sie
auch sein mögen . Dieser Gestaltung der internationalen
öffentlichen Meinung muß eine Organisation wie die der
Interparlamentarischen Union ihre Hilfe angedeihcn lassen.
Es ist ein ziemlich großes Werk, alle Unterstützung und
sämtliche Energien hierfür zu gewinnen . Es handelt sich um
nichts weniger , als den Weltfrieden aus legalem Boden zu
fundieren . Die zivilisierten Völker müssen das geistige Erbe
in seiner Gesamtheit zu beurteilen lernen , das allen gehört,
und müssen sich bewußt sein, daß sie dadurch in keiner Weise
sich an ihrem nationalen Genius vergreisen.

Es genügt aber nicht, das Werk zu beurteilen und zu
mehren . Es ist Zeit zu begreifen , daß für die zivilisierte
Welt der Frieden nicht ein Luxus ist , sondern eine vitale
Notwendigkeit . Ueberlegung , Vernunft und guter Wille sind
die wenig glänzenden Waffen des Friedensdieners , und ihre
Handhabung ist von äußerster Delikatesse. Wer dem Frie¬
den dienen will , muß sich ihm vollkommen hingeben und in
dieser vollkommenen Selbstaufgabe , Wie sie allein eine lei¬
denschaftlicheLiebe zu ihm eingeben kann , muß er noch be¬
reit sein, die Anschuldigung, einlauer Patriot zu sein,
über sich ergehen zu lassen. Wer dem Frieden dienen will,
muß bereit sein, gegen zwei Fronten zu kämpfen,
denn gleichzeitig muß er das Mißtrauen seiner Landsleute
bekämpfen und das Ausland von seiner ehrlichen Absicht
überzeugen , ohne selbst ein Opfer der Täuschung hinsichtlich
des guten Glaubens zu werden , den man ihm bekundet.

Briand wandte sich zum Schluß an die Mitglieder der
Interparlamentarischen Union mit der Aufforderung , heim¬
zukehren und sich von diesem Gedanken leiten zu lassen. Was
Frankreich betreffe, so sei es von einem brennenden Frie¬
denswunsche beseelt. Die Interparlamentarische Union müsse
mit den Bestrebungen des Völkerbundes Hand in Hand
gehen. Man müsse anderen den Skeptizismus und die Ironie
überlassen . Vor der Schwelle einer großen Hoffnung be¬
grüße ich, so schloß Briand , in Ihnen die Diener der edelsten
Sache. Der Friede ist unter den Umständen , in denen wir
uns befinden, nicht der Friede zwischen Nationen , er ist auch
der soziale Friede , die beste Barrikade , hinter der die Zivili¬
sation sich verteidigen kann, die solideste Grenzwehr gegen
den Bürgerkrieg , die Barbarei und die Anarchie. Auf den
Weltfrieden erhebe ich mein Glas.

Als Briand geendet hatte , erhoben sich die 700 Delegier¬
ten und brachten ihm minutenlange stürmische Ovationen
Lar . Nach Briand nahm der deutsche Delegierte Reichstags¬
abgeordneter Prälat UliHka das Wort , der ausführte : Na¬
tionale und internationale Bestrebungen widersprechen ein¬
ander nicht. Richtig aufgefaßt , fördern sie einander . Gute
internationale Beziehungen hinwiederum sind notwendig , um
die eigene Nation zu erhalten und vorwärts zu bringen . Den
Frieden wollen wir für die Gegenwart und für die Zukunft!

Wir müssen die HeranwachsendeJugend für den Frieden er¬
ziehen. Das deutsche Volk in seiner ausschlaggebenden Mehr¬
heit steht ehrlich in der heiligen Allianz zur Erhaltung des
Friedens.

Rede Ulitzkas auf dem Schlußbanrett.
Paris , 30 . August.

Auf dem Schlußbankctt zu Ehren der Interparlamen¬
tarischen Union hielt zunächst der Zentrumsabg . Pfarrer
Ulitzka eine Ansprache, in der er darauf hinwies , daß die
deutschen Delegierten das Nachbarvolk besuchen wollten , um
zu zeigen, wie aufrichtig die deutschen Bestrebungen seien,
die friedlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern zu för¬

dern . Freudig hätte die herzliche Begrüßung Doumergucs,
sympathisch hätten die Ausführungen Poincarss gewirkt.
Er sehe die Erreichung der Voraussetzungen für den Frie¬
den in der Synthese zwischen nationalen Bestrebungen und
der Herstellung gedeihlicher internationaler Beziehungen.
Das deutsche Volk wolle den Frieden mit allen Völkern,
ganz besonders auch mit denen , von denen es der unselige
Krieg getrennt habe . Frieden wolle Deutschland für die
Gegenwart wie für die Zukunft . Bereits in den deutschen
Schulen werde die Jugend in dem Geist der Völkerversöh¬
nung erzogen. Die deutsche Mutter spreche und singe zu
ihren Kindern nicht von Haß und Revanche, sondern von
Versöhnung und Frieden . Deutschland werde glücklich sein,
bei der nächsten Tagung die Interparlamentarische Union
in Berlin zu begrüßen.

Deutscher Wahlsieg in Memel.
Nur vereinzelte Stimmen für die Litauer.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Memel, 31 . August.

Nach den bisher vorliegenden Teilergebnissen der Wah¬
len zum memelländischen Landtag haben die deutsch -memel-
ländischen Parteien erneut einen glänzenden Sieg
über die litauischen Parteien davongetragcn . Die große
Mehrzahl der Stimmen sind in allen Bezirken für die memel¬
ländischen Parteien abgegeben worden , während die Litauer
nur vereinzelte Stimmen erhielten . Die Wahlbeteiligung war
in den Vormittagsstunden ziemlich schleppend gewesen, setzte
aber am Nachmittag rege ein und dürste etwa 80 Prozent
betragen . Die Wahlbegeisterung war allgemein. In den
Nachmittagsstunden und kurz vor 8 Uhr , am Schluß der
Wahlhandlung , steigerte sich der Zustrom zu den Wahllokalen
an vielen Orten zum Massenandrang . Die Wahl ist überall
ruhig verlaufen.

Aus 73 von 200 Stimmbezirken liegen bisher folgende
Teilergebnisse vor : Memelländische Volkspartei 11186 , j
Landwirtschaftspartei 7499, Sozialdemokratie 3002, Kom¬
munisten 1623, Groß -Litauer 3176, landwirtschaftliche
Splitterparteien 678 Stimmen . In der Stadt Memel er- !

hielten die Memelländische Bolkspartei 6830, Landwirt¬
schaftspartei 563, Sozialdemokraten 825, Kommunisten 1242,
Groß -Litauer 1000 Stimmen.

Auffällig ist das starke Ucbergewicht der kommunistischen
Stimmen über die Sozialdemokratie . Das Stimmenergeb¬
nis dieser beiden Parteien bei der letzten Landtagswcchl war
umgekehrt.

Aus Heydckrug- Ort liegt folgendes Ergebnis vor:
Memelländischc Bolkspartei 1052, Landwirtschaftspartei 253,
Litauer 129 , Kommunisten 19 Stimmen . Ein einigermaßen
abschließendes Ergebnis ist erst im Laufe des Mittwochs zu
erwarten.

Vormittags kam es zu einem Zwischenfall. Die
Volkspartei ließ einen mit Kindern besetzten Wagen durch
die Straßen der Stadt fahren , an dem Plakate mit der Auf¬
schrift: „Denkt an uns " angebracht waren . Dieser Wagen
wurde jedoch von der Polizei angehalten und die Kinder
mußten den Wagen verlassen. Nicht verboten aber wurde
die Wahlpropaganda unter den Schulkindern zweier Schulen,
wo die Lehrer großlitauische Propaganda und Stimmzettel
an die Kinder verteilten . Sehr erschwerend war auch der
Umstand, daß die Wahllokale in vielen Ortschaften nicht ge¬
nügend bekannt gemacht worden waren.

Lord Isothermeres ' Attacke gegen die
Kleinstaaten Mitteleuropas.

London, 30 . August.
In der „Daily Mai l"

, die mit ihrer Riesenauflage
eine der einflußreichsten englischen Zeitungen ist , setzt heute
der Besitzer des Blattes , Lord Roth ermeres, nunmehr
persönlich unter der Ueberschrist „Das Pulvermagazin Eu¬
ropas " die Attacke gegen die Kleinstaaten Mitteleuropas fort.
Den Anlaß liefert die Tatsache, daß durch den Frieden von
Trianon etwa zwei Millionen Ungarn unter tschechoslowa¬
kische und rumänische Herrschaft gekommen sind . Hierin sieht
Lord Roth ermeres eine höchst gefährlicheBedrohung des künf¬
tigen Friedens . Die Schaffung der Tschechoslowakeisei eine
künstliche Operation , die nur dadurch ausg -eführt werden
konnte, indem man das Prinzip der Nationalitäten vergewal¬
tige . Lord Isothermeres weist dabei auch aus die Einver¬
leibung von drei Millionen Deutschen in die Tschechoslowakei
hin . Erst jetzt , wo die eigene Sorge den alliierten Nationen
mehr Mut verleihe , beginne man sich darüber klar zu werden,
was die Tschechoslowakeiund Rumänien aus dem Friedens¬
vertrag herausgepreßt haben . Durch ihre Unverschämtheit
und Unterdrückungspolitik hätten diese beiden Staaten zwei
neue Elsaß -Lothringen geschaffen . Die Stellung der tschecho¬

slowakischen Nachkriegsrepublik sei jedoch keineswegs sicher,
und eine Revolution über Nacht könnte diesen Staat unter
Umständen von der Landkarte Europas streichen . Zum Schluß
weist der Artikel darauf hin , daß Ungarn der natürlichste
Verbündete Frankreichs und Italiens sei , dem man unter
allen Umständen helfen müsse.

Ms Äep ÄeNtssLZDEW NsßsZKtZSU.
Berlin , 30 . August.

Die deutsche Delegation für die Völkerbundstagung ist
heute abend mit dem fahrplanmäßigen Zug über Basel
20,25 Uhr nach Genf abgereist. Der Delegation gehören
neben Dr . Stresemann Staatssekretär von Schu¬
bert, Ministerialdirektor Gaus und die Staatssekretärs
Dr . Pünder und Weismann an . Ferner sind mitgereist
verschiedene Sachbearbeiter des Auswärtigen Amtes,
unter die Geheimräte von Bülow und vonDircksen,
Gesandter Dr . Goeppert , Ministerialdirektor Dr . Ritter
und Legationsrat von Twardowsky. Zur Abfahrt
hatten sich mehrere Vertreter der Reichsbehörden , darunter
der stellvertretende Reichspressechef Dr . Baligand, ein¬
gefunden.

Die parlamentarischen Mitglieder der Delegation wer-
j den voraussichtlich erst am Sonnabend bzw . am Sonntag

abreisen.

„Der Barbier von Bagdad ".
Erstaufführung und Spielzeit beginn.
Sehr still und ohne viel außergewöhnliche Reklame

öffneten sich die Pforten . Ein angenehmer Auftakt der Spiel¬
zeit, obgleich man eigentlich erst die späten Sommertage ge¬
nießen möchte . Der Jntendantenposten ist neu besetzt , viele
neue Kräfte im Künstlerpersonal sind voller Erwartung
und werden mit Teilnahme erwartet.

Sehr erfreulich gefüllt zeigt sich das Haus in allen seinen
Rängen . Man will mit Treue genießen , solange auch —
der Genuß Iren ist , das heißt die neuen Leistungen uns an-
ziehen.

Die Theaterleitung hat zum Beginn mit ernstem Willen
das Werk eines Komponisten herausgeholt , der auf der
Bühne nicht viel Glück hatte : den stillen Cornelius , den
feinen und ernsten Lyriker. Den Freund Wagners und Liszts.
Wir erinnern daran , wie Cornelius mit seinem Barbier von
Bagdad durchfiel, wie Liszt selbst die Folge daraus zog und
die musikalische Leitung in Weimar niederlegte. Später
noch haben Liszt und Felix Mottl um diesen Barbier schwer
gekämpft. Allerdings Wohl mit falschen Mitteln , denn sie
instrumentierten den Barbier in wagnerische Orchsstertechnik
um . Für ihre damalige Zeit mag es vielleicht der einzige
Rettungsgcdanke gewesen sein, für unsere Gegenwart aber
wäre diese Verkleidung eines Cornelius nicht mehr erträg¬
lich . Heute lieben wir die Ureigenschaften der Kunst und
haben gelernt , alle Bearbeitungen zu hassen. Die allgemeine
Renaissance hat auch dem Barbier von Bagdad in dem letz¬
ten Jahrzehnt neue Geltung verschafft. Er wird wieder in
der Urfassung aufgesührt , und wir , die wir ein wenig Distanz
vom gewaltigen , alles verschlingenden Wagner fanden , ver¬
stehen das Werk Cornelius ' so viel besser.

Peter Cornelius war Dichterkomponist; zwischen , der
dichterischen und musikalischenBegabung schwankend, hat er
das höchste Maß schöpferischer Freiheit nicht gefunden, aber
doch fühlbar verspürt . Wir konnten ihn gestern in der Aus¬
führung in allen seinen Schatten - und Lichtseiten kennen
lernen . Ouvertüre und erster Akt ließen ziemlich kalt. Doch
wäre es verfehlt , hier die Schuld allein dem Komponisten
zu geben. Bühne und auch Orchester waren befangen , hatten
Lampenfieber . Das Tempo stockte, obgleich selten ein Mu¬
siker so schnell wechselnde Tempi auftischt wie gerade Corne¬

lius . Und wo blieb die zurückhaltende Dynamik, die dieser
komischen Oper so notwendig ist ? Vom Eingangschor der
Diener bemerkten wir nur die geöffneten Lippen , denen der
Ton vor dem lauten Orchester versagt. Wenn hier also der
Wohl beabsichtigte Ausgleich zwischen Menschenstimme und
Begleitung einsetzt — in den nächsten Ausführungen —, dann
wird der erste Akt mehr Eindruck hinterlassen . Auch
unter der Befangenheit des Nureddin — Rudolf Schramm
— litt die Bewegung . Am meisten glauben wir aber , ist ein
Fehler der Regie sichtbar geworden , indem sie der Haupt¬
figur , dem Barbier , sowohl im Kostüm wie in der Rollen-
aufsassung nicht den einzigen Weg wies , der den ersten Akt
zum Herzen der Hörer führt . Der Barbier muß Buffo sein,
wie Figaro ein Buffo ist . Die an sich sehr komisch gedachte
Figur darf nicht wie der Kalif selber ausseyen und handeln.
Es war für uns nicht leicht , den derben Witz aus so vor¬
nehmer Hülle herauszuschälen . Der Träger dieser Rolle
muß in gewandter Aufdringlichkeit seinem Humor die Zügel
schießen lassen. Martin Schürmann litt zudem offenbar
unter stimmlichen Hemmungen , da die Tiefe der Partie für
ihn nur mühsam erreichbar schien.

Dem ersten Akt zollte das Publikum nur Achtung. Um
so mehr überraschte aber der zweite. Selten mag an einem
Theaterabend ein solcher Gegensatz in der Stimmung her¬
vorgerufen werden . Die beiden Akte standen sich gegenüber
wie — nun wie ein störrischer Esel einem Rassepferd. Die
Befangenheit war wie weggeblasen, eine schöne und bewegte
Dramatik belebte die Szene . Die Aufführung bekam plötzlich
eine so durchsichtige Plastik im Orchester, in den Arien und
Ensemblesätzen, daß wir alle Zweifel an der Eignung des
Barbiers zur Spielplanoper verloren und mit wachsender
Begeisterung der Handlung und dem kostbaren musikalischen
Stil zu folgen vermochten. Das ganze Haus war für diesen
Wandel sehr dankbar und alle Resignation verschwunden;
ebenso das Gefühl , nur ein Werk der Pietät gegen einen ver¬
kannten Bühnenkomponisten mitzuerleben . Hier endlich brach
der Cornelius hervor , der selbst in einem Brief schrieb : „Ich
bin der inkarnierte Sicbenvierteltakt , ich bin der Witzbold
mit hundertundfünfzig Bogen langen Witzen, meine Werke
sind ein Stein (des Anstoßes) im großen Gebäude . " Der
eigenwillige Zauber Corneliusscher Harmonik und Lyrik
mischte sich mit fesselnder Dramatik , deren wir den beschei¬
denen Mann mit dem zarten innigen Gefühl für die Lied¬
form nicht fähig halten sollten. Ohne diesen Schumann - Nach¬

folger und Wagnerverehrer mit Mozart vergleichen zu wol¬
len , er erreicht hier dessen treffsicheres Bühnentalent.

Der szenische Rahmen war würdig und schön . Das
Märchen aus Tausend und einer Nacht wurde in magischen
Säulenbogen , in arabischen Hohlkehlwölbungen , Moschee¬
kuppeln — unter schwüler Beleuchtung einer verwegenen
Ampel und aus schwellenden Kissen lebendig . Wir kennen
Walter Giskes in seiner genialen Phantastik . Von den
neuverpslichteten Kräften wird man zuerst den Opsrnspiel-
leiter Wolf Völker erwähnen müssen, der bisher in Görlitz
wirkte und mit diesem ersten Zeugnis seine Eignung zur
Gestaltung der Einzel - wie der Massenszenen bewies . Er
brachte es fertig , das Hauptgewicht aus dem im zweiten Akt
so glänzend musizierenden Orchester unter Werner Ladwig
auf die Bühne zu übertragen , obgleich sonst diese Arbeit bei
Cornelius als vergeblich hingestelll wird.

Die Titelpartie hatte , wie bemerkt, Martin Schürmann
inne . Die Figur ist in dem Operntext sehr verwässert gegen¬
über der echten Erzählung der Scheherezahde, wo der Bar¬
bier ein echter Philosoph ist , mit dem Grundsatz : „ Herr , die
Eile ist vom Satan ." Die Stärke Schürmanns lag nicht in
der Komik der Barbierszene , sondern im tragenden Gesang
des Finales . Von Rudolf Schramm möchten wir noch be¬
merken, daß seine stimmlichen Mittel ihn eher für die Rolle
des Kadi bestimmen, während wir bei Fritz Willroth-
Schwenck, dem neuen Heldentenor , als Kadi feststellen
mußten , daß der Umfang seines Organs ihn mehr für die
Rolle des Nureddin geeignet scheinen ließ . Sein Auftreten war
für uns eine sehr freudige Ueberraschung. Die beste gesangliche
Leistung bot unsere Edith Delbrück als schlecht behütete
Haremstochter . Sie brachte mit ihrem Auftreten im zweiten
Akt gleich die gewohnte musikalische Sicherheit und hat viel
dazu beigetragen , ebenfalls dienoch befangenen Kräfte zu beleben.
Im Duett mit ihr sang sich auch Schramm freier . Daß Emmi
Ruf in dieser Spielzeit mehr zur Geltung kommen wird,
möchten wir begrüßen . Die Klangfarbe ihres Alt zeigt gute
Volle Färbung und der humorvolle Charakter ihres Spieles
als Bostana mehr schauspielerischeFähigkeiten , als sie bisher
entwickeln konnte. Daß Max Rahmer, der den Kalifen
mit großer Haltung und entsprechendem Ton sang, bei uns
geblieben ist , sei mit Befriedigung hcrvorgehoben . Im
Gegensatz zu den Männerchören im ersten Akt traten die ver¬
stärkten gemischten Chöre in der Raufszene und zum Schluß
wirkungsvoll in Erscheinung . T>r . K . Bartsch.
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^ Paris , 30. August.

! Der englische Minister des Aeußeren, Sir Austen
nhamberlain, wurde heute nachmittag in Paris am
Bahnhof vom französischen Minister des Aeußeren , Briand,

«crsönlich empfangen, der ihn nach der englischen Botschaft
begleitete , wo eine Besprechung beider Staatsmänner statt-

sand. Ueber die Unterredung wurde keinerlei Erklärung

Wie in den Abendstundenverlautet, wird sich Briand
vielleicht entschließen , mit Chamberlain gemeinsam nach

!« enf zu reisen. Ueber die Stunde der für morgen erwar¬
ten Abreise ist noch keine offizielle Mitteilung erfolgt.
> iinmehr dementiert auch der Quai d' Orsay alle Gerüchte,
>vie von einer neuerlichen Erkrankung des französischen Mi¬

nisters des Aeußeren wissen wollen.

LtMKMkeks Kr'DVDZLMLorr.
Paris , 30. August.

^ Der Korrespondentdes „ Temps" meldet aus Chamberh
! folgende Geschichte : Etwa 74 italienische Offiziere von ver¬

schiedenen Regimentern, die sich seit einiger Zeit in der Nähe
iber französischen Grenze zu Manövern aushalten, begaben
« ach eines Tages unter Führung von vier Generalen bis an
»das Hospiz St . Bernhard, das sich knapp an der Grenze be¬

findet. Hier warf der kommandierendeGeneral der Gruppe,
Nachdem sich die Offiziere in Reih' und Glied aufgestellthat¬
ten , in Anwesenheit von mehreren Zivilisten einen Stein

Mit aller Gewalt über die Grenze auf französischen Boden,
Wd begleitete diese , seine Geste , mit folgenden Worten:
^Dieses Gebiet wurde uns 1860 entrissen , schwört mir, daß
es wieder italienischerBoden wird. " Alle anwesenden Offi¬
ziere , davon die Mehrzahl dem Generalstabangehörend, sag¬
ten hierauf mit lauter Stimme den Schwur. Der „ Temp s"
veröffentlicht diese Mitteilung seines Korrespondenten, der

sich bei der Wiedergabe dieses Zwischenfalls auf dis lokalen
Blatter beruft , ohne Kommentw

l

Ms ^ AMtwsE -SnsZustE.
Konflikt um Vandervelde.

Brüssel, 30. August.

Heute nachmittag trat das belgische Kabinett zu einer

Sitzung Zusammen , in der trotz Vanderveldes Abwesenheit
über die von ihm angeregte Untersuchung zur Franktireur-

Frage verhandelt wurde»
Wie ein offizielles Kommunique Mitteilt, gab Minister¬

präsident Ja spar Kenntnis von den Dokumenten, die
Vandervelde deutscherseits für die vorgeschlagene Enquete
übermittelt worden sind . In der nächsten Kabinettssitzung,
an der Vandervelde, der sofort nach Brüssel zurückkehren
wird, teilnimmt, wird die heutige Aussprache fortgesetzt
werden.

Wie der Vertreterder Telegraphen-Union erfährt, haben
sich sowohl Ministerpräsident Jaspar als auch der frühere
Nnjjenmmister Hymans aus das schärfste gegen

iirnderveldes Enquete ausgesprochen. Hy-
Imans forderte, daß Vandervelde seine Vorschläge persönlich
l vertreten sollte. Vandervelde, der sich aus Urlaub in der
! Bretagne anshält und vor der Genfer Völkerbundstagung
»nicht nach Brüssel zurüSkommenwollte, ist telegraphisch nach
! Brüssel zurückgerusen worden. Dis nächste Kabinettssitzung
wird bereits am nächsten Freitag stattfinden.

Trotz des offiziellen Leugnens ist nach wie vor als sicher
I imzusehen, daß die französische Regierung der belgischen Re¬

gierung mitgeteilt hat, daß eine Franktireur-Enquete inoppor¬
tun sei.

Der heutige Ministerrat hat die Herabsetzung der bel¬
gischen Rheinlandtruppen um 1000 Mann gebilligt.

Vsr» ^ sr'fLdringsi 'eiksttÄe PULknei»
in Tibet ermordet?

Berlin, 30 . August.
Wie der „Amtliche Amerikanische Funkspruch " meldet,

ist anzunehmen, daß der bekannte deutsche Forschungsreisende
Dr. Filchner im Juli an der tibetanischenGrenze von
Eingeborenen ermordet worden ist.

Die „B . Z. " veröffentlicht einen Brief Milchners vom
14 . April d . I . , an seinen Berliner Freund Dr . Adolf Heil¬
born, in dem er mitteilt , daß es ihm sehr schlecht gegangen
sei und er längere Zeit schwer krank darmedergelegen habe.

Wie die Telegraphen-Union aus dem Bureau des Ber¬
liner Rechtsvertreters Dr. Filchners erfährt, ist der letzte
Brief Filchners vor etwa drei bis vier Wochen in Berlin
eingetrosfen.

Filchner, der am 13 . September 1877 in München ge¬
boren war, wurde anfangs Offizier. Schon 1900 unternahm
er eine Forschungsreisenach dem Pamir . 1903 leitete er die
deutsche China-Tibet-Expedition, die eine ungeheure wissen¬
schaftliche Ausbeute mit nach Haus brachte . 1910 machte er
eine Forschungsreisenach der Südpolarzone . WKHrend dieser
Expedition, die drei Jahre dauerte, entdeckte er die südwest¬
liche Fortsetzung von Cooksland sowie die anschließende
große Barriere . Auch hier war die wissenschaftliche Aus¬
beute wiederum eine äußerst wertvolle. 1913 wurde er von
Amundsen für dessen Nordpolexpedition verpflichtet. Die
Teilnahme wurde jedoch durch den Kriegsausbruch unmög¬
lich gemacht . Sofort nach dem Kriege, den er als Major im
Felde mitmachte , bereitete er eine zweite Forschungsreise
nach Zentralasien vor, um hauptsächlich geodätische und erd¬
magnetische Forschungen zu machen . Im Frühjahr 1926
verließ er Europa und drang in das Innere Asiens vor,
wo er nunmehr anscheinend den Tod gefunden hat.

KAsrrieeke MseMett Äen funker.
Koblenz , 30. August.

Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , hat
der Telegraphensekrelär Johannes vom hiesigen Telegra¬
phenamt , der sich unter den Bewerbern zur Begleitung von
Könnecke auf dem Ozeanfluge befand , telephonisch von Könnecke
Anweisung erhalten , unverzüglich nach Köln zu kommen , um
über die Teilnahme am Ozeansluge zu diskutieren . Auf die

Frage Johannes '
, ob eine Beteiligung ernstlich in Frage

komme , teilte Könnecke mit , daß auf Grund veränderter Ver¬

hältnisse seine Aussichten nicht ungünstig seien . Er möge seine
notwendigen Sachen gleich mitbringen.

Wie wir hierzu weiter erfahren , ist der in Aussicht ge¬
nommene Funker Wall zurückgetreten . Die Gründe sind darin

zu suchen, daß Könnecke es abgelehnt hat , den Funker Wall

finanziell stcherzustellen. Diese Ablehnung soll vor allem dar¬

aus zurüüzusühren sein , daß von Wall Forderungen in einer

Könnecke verletzenden Form vorgebracht worden waren.

Vev Stießt ^ evZrse-Vr'orMsi bsigeSegt.
Paris , 30. August.

Die Affäre Levine-Drouhin hat heute vormittag ihren
juristischen Abschluß gesunden. Frau Levine zahlte in An¬
wesenheit ihres Rechtsanwalts und des Rechtsanwalts
Drouhins diesem die vereinbarten 100 000 Franken Ab¬
standsgeld, für das ihr Gatte sich für den Fall verpflichtet
hatte, daß er auf Drouhin als Flieger verzichten wollte. —-
Dem Ingenieur Mathis wurden für seine während des
Aufenthalts Levines in Paris erteilten technischen Rat¬
schläge 10 000 Franken ausgehändigt. Frau Levine ist hier¬
auf heute mittag nach London abgereist. Drouhin erklärte,
nach den aufregenden Tagen , die ihm Levine bereitete, das
Bedürfnis zu haben, sich für einige Zeit aufs Land zurück-
zuziehen.

Die „Miß Columbia" wird seit der Landung auf dem
Flughafen Croyden vonPolizisten bewacht , da Levine offen¬
bar Anschläge befürchtet . Rach seinen Aussagen kann das
Flugzeug 465 Gallonen Benzin mitführen und ist in der
Lage, 65 Stunden in der Luft zu bleiben.

Die „Miß Columbia" nach Cramwell geflogen.
London, 31 . August.

Die Flieger Levine und Kapitän Hincliffe sind gestern
nachmittag an Bord der „Miß Columbia" nach dem Flug¬
hafen von Cramwell geflogen, weil dort die Startmöglich¬
ketten günstiger sind als in Croyden.

Mmes vom Tage.
Sühne -Kundgebungam Grabe des „UnbekanntenSoldaten ".

Paris , 31. August.
Zur Wiedergutmachungder Besudelung des Grabes des

„Unbekannten Soldaten " wird am kommenden Sonnabend
eine große Sühne-Kundgebung der Pariser Vaterländischen
Vereinigung und Kriegsteilnehmer-Verbände stattfinden, an
der auch MarfchallJoffre teilnehmen wird. Für die Pariser
Bevölkerung ist eine Schweigeminute vorgesehen, die durch
eine Leuchtrakete angekündigt werden soll.

Mecklenburg und Pommern vor der Notflandserklärung.
Wie die Telegraphen -Union erfährt , werden die Anträge

Mecklenburgs und der Provinz Pommern aus Erklärung des

Notstandes wegen der durch Hochwasser gefährdeten Ernte

in den Landes - bzw . Reichsministerten beschleunigt behandelt.

Eine Tragödie aus dem Rhein.

Im Elsaß bei Lauterburg ereignete sich aus dem Rhein
ein Explosionsunglnck . Aus dem Tankschiff der Sokaltne -Gesell-
schaft „Naphta " brach plötzlich Feuer aus . Der Kapitän
Swiendy aus Gelsenkirchen konnte gerade noch mit seiner
Frau und seinem Töchterchen in den Rhein springen , als auch
schon eine mächtige Explosion erfolgte , die das Schiff in zwei
Teile zerriß . Die Explosion war so heftig , daß bis in einer
Entfernung von 200 Metern Teile des Schisses ausgesnttden
wurden . Während die Frau und das Töchterchen des

Kapitäns unter großen Anstrengungen aus den Fluten gerettet
werden konnten , versank der Kapitän , ehe Hilfe zur Stelle
war . Gleichzeitig wird auch noch ein deutscher Schiffer ver¬
mißt , der im Hasen von Lauterburg stationiert war.

Die amerikanischen Weltslieger in Belgrad gelandet.
Wie die Nachtausgabe meldet , sind die amerikanischen

Flieger Brock und Schlee aus ihrem Weltsluge aus dem - Flug¬
plätze in Belgrad gelandet . Heute früh starteten die Flieger
zum Weiterfluge , der sie zunächst nach Konstantinopel führt.

Schwerer Stratzenbahnzusarnmenstotz in Brüssel.
Gestern stießen in Brüssel zwei Stratzenbahnzüge zusam¬

men , wobei 2g Personen verletzt wurden , davon zwei

schwer.
Ein holländischer Dampfer gesunken.

Der holländische Dampfer „Kalkutta " von der Schiffahrts¬
gesellschaft „Niederland " ist bei einem Zusammenstoß mit dem

Dampfer „ Rabenseld " der Hansa -Linie bei Kalkutta gesunken.
Die „Rabenfeld " kehrte beschädigt nach Kalkutta zurück.

Die frühere „Goebeu " gehoben.
Der seinerzeit im Marmarameer aus Grund gelaufene

und halb versackte türkische Kreuzer „ Sultan Jawus Selem ",
der frühere deutsche Panzerkreuzer „Goeben " ist jetzt gehoben
worden . Er wurde in einem von der Lübecker Werft fertig-
gestellten Schwimmdock eingedockt.

IE ' Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospektder
Firma Rudolph Karstadt A.-G ., Wilhelmshaven , bei.

Auch ein Dichter des Faust.
Wie Goethes „Faust " aus die Bühne kam.

Zu Klingemanns 150 . Geburtstag am 31 . August.
Es ist noch nicht 100 Jahre her — da hätte Wohl ein

j sonst nicht literarisch beschlagener Theaterliebhaber auf die
Frage , wer der Dichter des Faust sei , unbedenklich geant-

^ wortet : Klmgemann. Klingemanns Drama „Faust"
, in dem

er der „philosophischen Gestaltung" des Stoffes durch Goethe
eine dramatisch wirksame Bearbeitung cntgegenstellen
wollte , ist nämlich bis in die 60cr Jahre des 19 . Jahrhun¬
derts hinein viel öfter gegeben worden, als das Meister¬
werk unserer klassischen Dichtung, und die kleineren Theater¬
truppen kündeten noch damals , wie F . L . Schmidt in seinen
„Denkwürdigkeiten

" erzählt, den Goetheschen Faust auf dem
Theaterzettel als „von Goethe, nach Klingemann" an , um
damit das unbekanntere Stück durch das bekanntere zu.
empfehlen.

Klingemcmn ist mit seinen zahlreichen historischen Dra-
Mcn , unter denen sich ein „Moses" und „Martin Luther" ,
nn „Kolumbus" und „Ferdinand Cortez"

. ein „Heinrich der
Löwe " und „Cromwell" befinden, einer der rneistgespielten
Autoren vor 100 Jahren gewesen, und man stellte seine
-Bühnenstücke damals vielfach neben die Schillers. Heute
sind diele dichterischen Erfolgs des geschickten Theatralikers
taugst vergessen ; aber in der deutschen Lheatergeschichte lebt
er als vortrefflicher Dramaturg und Regisseur fort und steht
unter denen , die in der Zeit unserer klassischen Dichtung eine
Hochblüte der Bühne heraufsührten, mit an erster Stelle.

. Er hat aus dem „Braunschweiger Nationaltheater",
dessen Direktion er 1818 übernahm, eine Musterbühne ge¬
wacht, und ihm gebührt der Ruhm, Goethes Faust
aus die d eutsche' Bühne gebracht zu hüben.
Goethe hat ja selbst wiederholt erklärt , daß er beim ersten
E des Faust niemals an eine Aufführung gedacht habe, m-

Eegensatz zu dem zweiten Teil , den er geradezu für die

Mne dichtete . Diese Anschauung war auch allgemein ver¬
breitet, und sie hatte Klingemann mit dazu veranlaßt, den

Mustflosf in bühnenwirksamerWeife zu verarbeiten.

, Aber sein „ Faustersolg" wurde unbeabstchttgt der An-
lkß, der ihn auch Zur Ausführung des „ Konkurrenzfirmen

Der jugendliche Herzog Kork don Braunschivelg
soll nämlich nach einer Geschichte , die Eduard Dcvrient er-
Zahlt, seinen Theaterdirettor geneckt haben, indem er rhn
fragte , warum er denn den Goctheschen Faust nicht ausfuhre;
fr habe Wohl Angst , daß man dann seinen Faust mcht meyr
Wielen würde? Mngemann wehrte sich Mtächst, indem er

Goethes Faust für unausführbar erklärte . Als aber dre

Neckereien nicht aufhörten, entschloß er sich zur Darstellung
des Werkes . Er soll Goethe brieflich um einige Winke ge¬
beten haben, worauf ihm der Dichterantworten ließ : Machen
Sie aus meinem Faust, was Sie wollen.

" Jedenfalls traf
er umfassende Vorbereitungen und schuf eine vortreffliche
Bearbeitung, die dann spater von fast allen Bühnen ausge¬
nommen wurde.

Am 19 . Januar 1829 fand in Braunschwcig die
erste Aufführung des Goetheschen Faust statt , in ausgezeich¬
neter Besetzung : den Mephisto spielte Marr, den Erdgeist
Dessoir , den Faust Schütz und später der berühmte Helden-
spiclcr Kunz . Es war ein großer Erfolg . Nachdem nun
einmal bewiesen wär , daß Goethes Faust durchaus nicht
unausführbar sei , folgten andere Bühnen bald nach : am
8 . Juni 1829 Hannover, dann Stuttgart und am 29. August
zur Feier von Goethes 80 . Geburtstag Weimar. Goethe,
dem Klingemann einen Berichtüber die Aufführung und den
Theaterzettel sofort zusandte, erklärte in einem Dankbrief
die Bühneneinrichtungfür vollkommengelungen und schenkte
Klingemann einen goldenen Ring mit einem Amethist, in
den sein Bildnis geschnitten war.

Byron und der Fischer . Von Lord Byron wird in den

Biographien erzählt , daß er die sagenhafte Schwimmleistung

Leanders , der zu seiner geliebten Hero über den Hellespont

schwamm , wiederholt habe . Wie ein Mitarbeiter des „Journal

des Debats " herausgesunden hat , stimmt diese Angabe aber

nicht ganz . Byron schwamm Wie sein berühmtes Vorbild

von Abydos ab , wurde aber durch die Strömung Weggetrieben,

so das; er drei Meilen unterhalb von Sestos landete . Als

er an Land kam, war er vollkommen erschöpft und von so

starkem Fieberfrost geschüttelt , daß er Vas Anerbieten eines

armen Fischers annahm , sich in dessen Hütte auszuruhen.

Fünf Tage blieb er bei dem Fischer und erholte sich . Als

er dann schied, gab ihm sein Wirt , der nicht wußte , welch

berühmten Gast er beherbergt , ein Stück Brot mit auf den

Weg , ein Stück Käse , eine Flasche Wein und etwas Geld.

Byron nahm dieses Gastgeschenk dankbar an . Einige Tage

danach sandte er feinen Diener Stefano zu dem Fischer und

schickte ihm als Gegengabe ein schönes Gewehr , ein paar

prächtige Pistolen , einige Leckerbissen und einen Ballen Seiden¬

stoff für seine Frau . Der hocherfreute Fischer , der nun erfuhr,

wem er Gastfreundschaft gewährt hatte , wollte sich bei Byron

bedanken und fuhr mit seinem Boot über den Hellespont . Aber

ein Sturm ergriff bas kleine Fahrzeug , brachte es zum

Kentern , und er ertrank . Byron war über dieses Unglück

tief betrübt und schickte der Witwe SO Goldgulden.

Pallenberg spielt.
Berliner Theater. Das Publikum wälzt sich vor

Lachen . Einige besonders Empfängliche müssen im Sani¬
tätsauto abtransportiert werden. Wegen Lachkrämpfe.
Max Pallenberg steht fast allein auf der Bühne . Die mei¬
sten seiner Mitspieler sind von der Bühne gerollt. Eben¬
falls vor Lachen . Nur Adalbert hält noch tapfer aus.
Pallenberg hat jetzt dem Textbuch nach folgende Worte zu
sprechen : „Herr , warum fixieren Sie meine Braut ? Ent¬
weder sind Sie dumm oder aber ein ehrvergessener Bube !"

Was macht Pallenberg daraus?
„Herr, was rollen Sie Ihre Augäpfel, anstatt sie zu hü¬

ten ? Wissen Sie kein anderes Oertchen , als jene Dame an¬
zufixieren? Die Dame ist meine Braut und nicht Ihr Fixier¬
bad ! Nehmen Sie sich sehr in Achtung — Augen rechts ! — ,
denn mildernde und gesegnete Umstände kann ich Ihnen
niemals verbilligen. Was, das kümmert Sie nichts an ? !
Sie sind ein ehrlichvergessener Bubi und nicht wert, mir die
Schuhe emzulösen! Das lassen Sie sich gesagt sein, wenn
ich, um zu wissen, wie Sie , sei es auch nur außerhalb und
innerhalb, statt auch längs , zufolge, trotz meiner Menschen¬
freundlichkeit und mit allen mir zu Gebote stehengebliebenen
Mitteln ! — nein und dennoch , — nicht nur, daß Sie , wie
Sie ja Wohl nicht leuchten können , sowohl einerseits, wie
anderseits, sondern vor allem auch in bezug auf die Füße.
Ich bin in guter Hoffnung, Herr , daß Sie mich verstehen,
sonst muß ich rundheraus klären : „Herr , Sie sind in gestei¬
gertem Maße doof: Doof , Doofer — Calais !"

Da rollt auch Adalbert von der Bühne. I . Lost.

Ein Bach - Konzert mit Bach -Instrumenten . Ein Musik-

fest, das in dem englischen Orte Haflemere stattfand , zeichnete

sich dadurch aus , daß Werke Bachs und anderer Komponisten
seiner Zeit auf Instrumenten zu Gehör gebracht wurden , wie

sie damals üblich waren . Der Veranstalter des Mustksestes

ist der Deutschschweizer ArnoldDolmetsch . der seit vielen

Jahrzehnten in England lebt und sich ganz der Ausgabe ge¬
widmet hat , die alten Instrumente neu zu beleben , die im

Zeitalter Bachs in Gebrauch waren . Er hat vortreffliche
Harpsichorde , Clavichords und Violen La Gamba gebaut , die

allein imstande sind , den ursprünglichen Klangcharakter dieser
Musik wiederzugeben . Die Aufführungen verschiedener Kon¬

zerte Bachs und Purcells mit diesen Originalinstrumenten
riesen einen eigenartigen Zauber hervor . „Zuerst klang es

für Ohren , die an die mächtigen modernen Instrumente ge¬
wöhnt sind , wie Geisternmstk," schreibt ein Kritiker , „ bald

aber gewöhnten sich die Ohren an diese zarte Kammermusik
und empfanden ihren einzigartigen Reiz ."
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Stiller Teilhaber
Beruf Ingenieur -Kaufmann , 37 Jahre
alt , verh ., mit 10—12 000 Rm . sofort flüssig,
sucht Beteiligung an reellem Unternehmen.
Bedingung : Mitarbeit als Angestellter.
Angeb . erb . u . B St 538 a . d . Geschst. d . Bl.
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Wiederbeginn der Kurse am 1. September
Neuanmeldungen f. Damen , Herren u . Kinder

Brüderstrahe 24
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LkMMM.
Eröffnung

der Spielzeit 1927/28
Mittwoch , den 31.

Aug .. 7 ^ —10/4 Uhr:
2 . Anrecht , „Herodes
und Mariamne ." —
Tragödie v . Hebbel.

Donnerstag , d . 1.
Sept . , 7 ^ bis nach
10 Uhr : 3. Anrecht,
„ Zar und Ztmmcr-
mann ." Kom . Oper
von Lortzing.

Freitag , 2. Sept .,7)4 bis gegen 10 U . :
4 . Anrecht , Abschied
Cl . Schubert . „Ein
besserer Herr ." Lust¬
spiel von Hasencle¬
ver.

Sonnabend , d . 3.
Sept .. 7)4—10)4 U . :
Freie Volksbühne.
„Herodes und Ma¬
riamne ." Tragödie
von Hebbel.

Sonntag , 4 . Sept .,
7)4—9)4 Uhr : Außer
Anrecht , „Barbier v.
Bagdad ." Komische
Oper von Cornelius.

Wer
lehrt junger Frau

Frisieren?
Angebote mit Preis
unter C E 551 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Bremer
StMlMer.

Donnerstag , d . 1.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Tue verk. Braut ."

Freitag , 2. Sept .,
abends 8 Uhr : „Die
Entführg . aus dem
Serail ."

Sonnabend , den 3.
Sept . . abds . 7 Uhr:
„Faust "

, 2. Teil.
Sonntag , 4 . Sep¬

tember , ab . 8 Uhr:
„Die toten Augen ."

Montag , 5 . Sept .,
abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Faust ", 1 . Teil.

-WMWMU
M ., S«S.« UL !M. suolw
cüs Lsstanutseb . sinsr
zg . Dame iMobttünL .)
Luveeks Lsinsivse .li.
LpÄLisrL .. Lov ^srt-
dssuodsusv . 2usobr.
O 84 192 OlclbA. post-

lagsrvä erdeten

bnnßmirl.
Ans . 60, mit größer.
Stelle , wch. verpach¬
tet , sucht eine treue
Lebensgefährt , ohne
Anh . Vermög . erw.
Strst . Verschw . zug.
Angb . unt . B W 546
an die Geschst . d . Bl.

ksmillrg-NsiHinMsn
MliiiWuUZ - Anzeigen.

Idrs am 27. Lm^ ust 1927 voll ^OKSvtz!
VsrmLdiuvL dssdrsv sied av2U2s1 §tzy

Laukmavv
R.u6oIt Lruns uncä k'ruul

Lkd . Nuväsriod
OI - OIOdilZl/llK ^, im ll -Ugnst 192? !
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LBeZ - Anzeigen.
Oldenburg , LO. L.uxu8t 1927

Unser lieder Vater , OrolZvatsr,!
UrZroLvatsr unä LedvisZervater,

clsn k̂ snInLn

in 2stsl
l ist Iieuts vaodmittaA 2 Udr im
kias - Hospital ln Oläevdnrx im

j 87 . Uedensjadrs sankt scitsedlafeii. j
»loksnn Osnrrksn u . ? n « u

xsd . konp su
August Osnoksn u . ^ NLU

Akd. Llaas
.̂ IsiedLeitiL auvd im Xamsn seiner i

! in A.MSiiica vodnsnäen Lancier.
VssräiLunA Lreitax . cisv 2. 8sp- !

! tsmdsr , naedmitta^s 317dr, suk äsm I
! Lrieädoke in 2etsi.

Oslsrnbung , 30 . AvAnst 1927
Neivs lisds krau , unsere teure I

Uutter , Ledvisxermutter u . tlroü - 1
mutter

Nsiene essslüe;
! xod. Leinemann
! ist deute morgen 3 '/« Ldr im I
! 70 . Imdsusjadre naed sedvsrer I
Lranddoit sankt entsodlaksn.

In tisker Iraner
ffsinnivti psraciiss

nedst ^ .ngekörixen
UssrciiAun!; kreitax , äsn 2 . 8sp - i

! tsmdsr , 3 lldr , vom Ltsrdedauss
OioppendurZer Ltraüe 48.

Vordsr /kraueranäaodt.

Nachruf.
. Am 29. August starb nach kurzer,

heftiger Krankheit unsere liebe
Ordensschwester

r» UA« M»
geb . Kick

Ihr Andenken wird stets in Ehren
gehalten.

oge .M!Wu. Tren" R. 1M
I . O . G . T.

Ssricrktiguug
Oie UssräiAunA meiner lieben!

! krau im «Ist nivdt um 3 .30 Ldr,
sondern um 3 Ldr von der Ile - j
dawmsmLedranstait aus statt.
Wild . Ttsssiisn u. (köedteroden AI

Danksagungen.
Statt Karten.

Für liebevolles Gedenken in unse«>§
tiefen Trauer sagen wir

innigen Dank
Diedr . Ahlhorn u . Angehörige.

Oldenburg , den 31 . August 1927.

Für die vielen Beweise innigster TM
nähme bei dem Verlust unserer liebe «!
Entschlafenen ^

danken wir herzlich
Emma Mammen und Angehörige.

Abbehausen.

Für die vielen Beweise der Te>'
nähme beim Verluste unserer lieben Ew'
schlasenen sagen wir unfern

herzlichsten Dank
Familie E . Bruns,
Familie El . Addicks,
Familie H. Addicks.

Golzwarden , den 31. August 1927.

Für die herzliche Teilnahme bei dB«
Verluste unseres lieben Vaters saaen Ml
hiermit allen

herzlichen Dank
Ncuenwege.

Geschwister Wiirdemann
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9999 Aussteller auf der Leipziger Herbstmesse 192?.

««Esi«

Auf der Sonntag erösfneten Leipziger Herbstmesse sind mehr als 9000 Ausstellersirmen , von denen 1200 bis 1800 auf
die Technische Messe und die Baumesse entfallen . Wie stets, ist auch das Ausland wieder gut beteiligt , das aus mehr als
20 Ländern die Herbstmesse beschickt. Unser Bild zeigt Reklamebauten auf dem Augustusplatz ; im Vordergründe der

Bau der „Pressa " Köln.

ÄNS ÄEM

SlÄSAbut'gei' Lanüe
* Oldenburg . 31 . Aug . ISN

Vis MMor,
rückt im öffentlichen Leben Deutschlands wieder auf den
ihr gebührenden Platz , von dem der Weltkrieg und seine
Folgen sie zunächst verdrängt hatten . Ja , die Geister sind
für sie heute offenbar mehr aufgeschlossen als vordem. Das
beweist unter anderem auch das Missions fest der
evangelischen Gemeinde Oldenburg vom letzten Sonntag
durch die große Teilnehmerzahl aus allen Schichten der Ge¬
meinde; ebenso die letztjährige Tagung der hanseatisch- ol-
denburgischen Missionskonferenz, die in die Breite wie in
die Tiefe wirkte.

Vielleicht kommt es mit daher , weil die Welt sich unse¬
rem Drang in die Weite auf vielenGebieten noch verschließt.
Kolonisieren können wir nicht, aber wir können ein Aehn-
liches , ja Größeres : Missionieren ! Und wir wollen es . Das
evangelische Deutschland erkennt immer mehr seinen Welt¬
beruf und nimmt ihn wieder aus. Schon im Jahre 1925,
also erst zwei Jahre nach der Entwertung , disalle Aus¬
landsarbeit lähmte , und sieben Jahre nach dem Krieg, wa¬
ren auf dem Gebiete der evangelischen deutschen Mission
die Kräfte und Leistungen von 1913 mehr als zur Hälfte
wieder erreicht. Seitdem wachsen sie stetig weiter . Immer
neue Arbeiter , Missionare , Aerzte und Schwestern, stehen be¬
reit zum Dienst. Das heißt nun für uns , die evangelische
Gemeinde: „ Sendet hin in alle Welt !" Das evangelische
Deutschland kann diesen Ruf nur zu seinem eigenen Scha¬
den überhören ; denn die tätige Teilnahme an der Mission
gibt uns mehr als sie von uns fordert . In dieser Erkennt¬
nis hat die diesjährige Kreissynode beschlossen , jährlich ein
Kreismissionsfest zu feiern.

Es soll nun aus Einladung des Wardenburger Kir¬
chenrats Sonntag , den 4 . September , stattfinden , um 4 Uhr
am Tillhberg , wo letztes Jahr das Gustav-Adols-Fest des
Kreises so schön verlief . Dieses Fest will durch berufene
Redner einsühren in das weltweite , zukunftsreiche Werk der
Mission. Es möchte damit allen Gästen etwas geben, ihnen
weite Ausblicke eröffnen und das Herz erheben. Je mehr
Missionsfreunde aus der Gemeinde Wardenburg und
den Nachbargemeinden kommen, um so besser wird das Fest
diesen seinen Berus erfüllen . Näheres im Anzeigenteil.

Das Landestheater schreibt uns:
„Herodes und Mariamne ."

Infolge eines technischen Versehens ist aus dem Pro-
-gr ammz eitel zur heutigen Neuinszenierung der Tra¬
gödie „ Herodes und Mariamne " leider die Besetzung des
Sameas ausgefallen , der von Immanuel Meden-
Waldt dargestellt wird.

„Zar und Zimmermann ."
Als 3 . Anrechtvorstellung im Landestheater wird am

Donnerstag, dem 1 . September , abends 7 .30 Uhr,
Albert Lortzings komische Oper „Zar und Zimmermann"
( musikalische Leitung : Willy Schweppe; Inszenierung:
Wolf Völker) in folgender Besetzung in Szene gehen:

Zar Peter: Ottokar Leväl ; Peter Iwanow:
Franz Eckardt; Bürgermeister van Bett : Friy
Hancke; Marie , Nichte des Bürgermeisters : Senta
Zocbisch; Admiral Lefort : Matthias Mörsch; Lord
Syndharn : Martin Schürmann; Marquis von Cha-
teauneuf : Rudolf Schramm; Witwe Browe : Emmi
Ruf; ein Offizier : Hans Friede l ; ein Ratsdiener:
Franz Rarisch; Bühnenbilder nach Entwürfen von
Walter Giskes.

„ Ein besserer Herr ."
Bei der Erstaufführung des Lustspiels „Einbesserer

Herr " von WalterHasenclever, das als 4 . Anrecht¬
vorstellung des Landestheaters amFreitag, dem 2. Sep¬
tember , abends 7 .30 Uhr , als A b s ch i e d s i ns z e n i e-
rung des OLerspielleiters Clemens Schubert in
völlig neuer Ausstattung nach Entwürfen von Walter
Giskes in Szene geht, werden Mitwirken : Else Grün,
Wilma Hax , Gerda I o s w i ch , Johannes
Braun , Hans Hille r , Werner Hinz , Max
Loewen , Immanuel Medenwaldt , Walter
Süßengut , Curt Thiele.

i
^

* Landestheater . Die Intendanz fordert laut Anzeige
zur Bildung eines H e r r e n - E x t r a ch o r e s aus, der für
die einzelne Vorstellung honoriert wird . Anmeldungen wer¬
den zusammen mit der Stimmprüfung am kommenden Frei¬
tag , abends 8 .15 Uhr , im Landestheater entgegengenommen.

* Personalien . Der Finanz -Inspektor R . Callmeyer
in Cloppenburg ist mit Antritt zum 1 . September als Ober-
Inspektor am Finanzamt Oldenburg ernannt worden

* Die Hindenburg -Jubiläums -Marken sollen etwa Mitte
September zur Ausgabe gelangen . Außer den Marken wird
auch eine besonders ausgestattete Postkarte ausgegcben wer¬
den. Auch in Oldenburg wird der Verkauf durch die Post,
die Behörden wie die Vereine für Wohlfahrtspflege ver¬
kauft werden . Damit aus dem Ertrage des Verkaufes der
Jubiläums - Markeu eine möglichst große Summe der Hin-
denburg - Spende zugeführt werden kann, werden dre Mar¬
ken zum doppelten Betrage des Nennwertes verkauft. Wie
in den früheren Jahren werden auch jetzt wieder Marken-
hcftchen zum Preise von 1,50 Mk . hcrausgegebm . Sie ent¬
halten vier Stück 8-Pfenmq -Marken und drei 15 -P ?enmg-
Marken.

» Langjährige Dienste. Auf eine ununterbrochene
40jährige Dienstzeit am Landestheater kann am
1 . September der TheaterdieNer Hermann Allmers
znrückbltclen. Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit sind feine
schätzbaren dienstlichen Eigenschaften. Wer weiß , was der
Theaterbote im Leben der Schauspieler bedeutet, wrrd den
Wert einer solch treuen Tätigkeit ermessen können.

Das Ministerium verkündet das vom Landtage be¬
schlossene Gesetz , wonach das Staatsministerium ermächtigt
wird , den Staatsvertrag mit der Reichsregierung
über den Ausbau der Unterweser und anderer Reichswasser¬
straßen zu vollziehen.

* Zu der Oldenburgischen Bezirkstierschau , die heute
auf dem Viehhofe in Osternburg stattfindet , sind nach dem
uns vorliegenden Schauverzeichnis angemeldet : 9 6 Num¬
mern Pferde ( 12 Hengstfüllen, 41 Stutsüllen , 22 Stutenter
und 21 zweijährige Stuten ) , ferner vier Sammlungen und
zwei Familien . 221 Stück Rindvieh ( 27 Bullen , 90
Kühe, 64 Quenerr » 40 Rinder ) . Darunter 8 Sammlungen
und 6 Familien . Außerdem sind noch 30 Tiere für den Lei¬
stungsweltbewerb angemeldet . Weiter angemeldet : 7 6
Nummern Schweine , 44 Ziegen, darunter 15 Böcke,
122 Nummern Geflügel und 41 Kaninchen. Nachmittags
um 3 Uhr ist Prämienbekanntgabe und Verteilung der
Ehrenpreise . Im Anschluß daran Verlosung und Schluß
der Tierschau. Von abends 6 Uhr an : Festbälle in den Sälen
der „Union " und im „Zivilkastno " .

L . Der Sonderzug , der am nächsten Sonntag von
Bremen über Oldenburg nach Jever und zurück fährt , ist
besonders geeignet, die alte Früulein -Maria -Stadt , „die
Stadt der Kunst, Sage und Geschichte "

, zu besuchen . Man
wird sich dabei zweckmäßig des bei Mettcker L Söhne in
Jever gedruckten Führers bedienen, der mit knappem
Text reiche Bildnisausftattung verbindet und in jeder Weise
den Besuch der alten Stadt erleichtert und genußreich macht.
Besonders die Besucher der Nordseebäder sollten es nicht
versäumen , die in der ganzen Welt bekannte Stadt der
Bismarck-Getreuen und Kibitzeier-Spender kennen zu lernen.
Es zieht so leicht keiner unbefriedigt von dannen.

* Hetdeblüte. Die Heide steht augenblicklich in voller
Blüte und bietet einen prachtvollen Anblick. Wer augenblick¬
lich Zeit hat und einige Wochen ausspannen möchte , dem
bietet sich hierzu in der herrlich gelegenen Wald - Er¬
holungsstätte bei Sandkrug Gelegenheit . Die
dort liegenden Sommerhäuser werden laut heutiger Anzeige
zu einem sehr mäßigen Preise auch an Nichtmitglieder des
Naturheilvereins vermietet . Man benutze die günstige Ge¬
legenheit , einige Zeit in dem Blütenmeer der Heide zu ver¬
bringen ; es lohnt sich!

* Eine grosse Heimatseier wird am 3 . und 4. September
in Stickhausen in Ostfriesland stattfinden , verbunden
mit einem Jugendtreffen des Jungdeutschen Ordens,
Ballei OldenSurg - O st friesland, und der
Weihe des wiederhergestellten Burgturmes von Stickhansen.
Am Sonnabend findet ein Jungdeutscher Begrüßungsabend
statt . Professor Dr . Schirmer - Bielefeld , der Großkom-
tur der Groß -Ballei Nordwest, spricht über das Zeitalter
der Burgen und bringt auch Reuter - Vorträge , Stndienrat
Dr . Heidri ch-Bremen , Vorsitzender des Gaues Unter-
Weser -Ems der Deutschen Jugendherbergen , führt Deutsch¬
lands wandernde Jugend vor . Am Sonntag spricht im
Feldgottesdienst Pastor C r a m e r-Detern . Die Weihe der
Ordensburg Stickhausen nimmt Großmeister Leonhards
vor . Abends findet ein jungdeutscher Friesenabend statt.
H . A . Körte liest aus eigenen Werken vor . Alte ost¬
friesische Tänze werden unter Fackelbeleuchtung, unter Lei¬
tung des Lehrers Fett e-Steenfelderfcld . vorgeführt . Das
Schlußwort spricht Großkomtur Professor Dr . Schirmer.

* Handel und Wandel am Weserstrom. Im Verlage
für Architektur-, Industrie - und Stadt -Werke in Düsseldorf
ist soeben die zweite Auslage von „ Handel und Wan¬
del am Weser ström" erschienen unter Mitarbeit zahl¬
reicher Fachgenossen, herausgegeben von Studienrat Trau¬
gott F ri e d e m a nn -Hameln . Oldenburger interessieren
besonders die Abhandlungen : „Das Molkereiwesen in Stadt
und Amt Delmenhorst " von Molkereidirektor Döttger-
Delmenhorst, „Vieh- und Weidewirtschaft im Oldenburger
Lande " von Diplomlandwirt O . S t r u n z - Oldenburg und
„Aus der Geschichte von Stadt und Amt Brake " von Rektor
Wittholt - Brake. Das Buch ist tadellos ausgestattet
und mit vielen Abbildungen versehen.

Zum Ausbau des Kanals . Die Arbeiten zur Her¬
richtung der Uferböschung längs der B r u n n en st r a ß e,
die von der Tiesbaufirma Kruse und Dethlefs , hier , ans¬
geführt werden , sind mit Schwierigkeiten verbunden . Da
die Brunnenstraße erheblich geschmälert wird , so mußte der
Boden bis dicht an die Flucht der anliegenden Häuser zur
Anlegung der Spundwand ansgeschachtet werden . Zur
Sicherung der Häuser sind in etwa einem Meter Abstand
von den Gebäuden starke Dohlen eingerammt worden.
Ueberdies werden für diese Strecke außer der eisernen
Spundwand noch mächtige vierkantige Betonpfähle ein¬
gerammt und Betonplatten eingebracht.

Äes Kreises Slsklelk.
* Bardenfleth , 31 . August.

Vom schönsten Spätsommerwetter begünstigt fand am
letzten Sonntag das Kreis -Gnstav-Adols-Fest gemäß dem
Beschlüsse der Kreissynode in Bardenfleth statt . Vom
Glockenturm der Kirche St . Crispinians , vom Flaggenmast
vor der Pastorei und am Eingänge zu Gräpers Gasthause,
wo die Nachfeier im Saale stattsanv , flatterten lustig die
Flaggen und grüßten den Ankömmling in den alten stolzen
Farben schwarz-weitz-rot . Die Kirche prangte mit frischer
weißer Tünche in einem festlichen Gewände , und den Altar
zierte frischer Blumenschmuck; den schönsten Schmuck des
Festes aber bildete die ungemein zahlreich aus der Gemeinde
und aus dem Kreise Elsfleth zusammengeströmte Schar der
Festgäste.

Um 4 Uhr riefen die Glocken zur Kirche . Eindrucksvoll
und mächtig scholl das alte Lutherlied im Gemeindegesang
durch die gefüllte Kirche: Ein feste Burg ist unser Gott ! Im
Rahmen des Altardienstes sang der Kirchenchor der Schul¬
kinder mit frischenStimmen lieblich und wohllautend unter
der trefflichen Leitung des Organisten Sandstede : Der Herr
ist mein Hirt . Unter erwartungsvoller Aufmerksamkeit be¬
stieg alsdann Pfarrer Hollje aus Ohmstede die Kanzel,
von der er einst 22 Jahre lang das Wort des Evangeliums
als Pfarrer von Bardenfleth verkündet hatte . Es war ge¬
wiß manchem Gemeindegliede eine willkommene Gelegen¬
heit , seinen früheren Pfarrer einmal wieder zu sehen und
zu hören . Er knüpfte seine Ausführungen an das Schrift¬
wort Matthäi 9,37,38 an : „Jesus sprach zu seinen Jüngern:
Die Ernte ist groß , aber wenige sind der Arbeiter . Darum
bittet den Herrn der Ernte , daß er Arbeiter in seine Ernte
sende. " Vom Standpunkte dieses Wortes aus zeigte er
seinen Zuhören nun die Ziele , die die Arbeit des Gustav-
Ädolf-Vereins verfolgt : Stützung der evangelischen Deut¬
schen im Zn - und Auslände , damit sie ihr evangelisches
Glaubensleben und ihr deutsches Volkstum sich und ihren
Kindern bewahren können gegen die starken Einflüsse des
römischenPapsttums , in derenMitte sie lebenmüssen ; Stützung
durch die Zusicherung: Ihr Glaubensgenossen da draußen
seid nicht verlassen, sondern die Brüder in der Heimat
machen eure Sache zu der ihrigen ; Stützung aber auch durch
Spenden von Geld und Gut mannigfaltiger Art . Dann

! lenkte er den Blick aus das Arbeitsfeld , wo der Gustav-
Adolf-Verein sich betätigt . Mein Feld ist die Welt , kann seine
Losung heißen . Denn seine Pfleglinge wohnen in dem Ge¬
biete von den sinnländischen Seen bis zu den Ufern des
Bosporus , von der Wolga bis an den Atlantischen Ozean;
in den Ländern der neuen Welt , Amerika und Australien,
und im alten Pharaonenlande am Nil : überall deutsche
Siedlungen und deutsch -evangelische Kirchengemeinden, um¬
schlossen von anderem Glauben und fremdem Volkstum.

Ferner erinnerte Redner an die bedrängte Lage , an die
Drangsalierung und Verfolgungen , denen die evangelischen
Glaubensgenossen ausgesetzt sind um ihres evangelischen
Glaubens und ihres deutschen Volkstums Willen in den
vom Feinde uns entrissenen deutschen Gebieten : in Polen,
Schleswig , Enpen -Malmedy , Oesterreich, Tirol . Und im
Innern Deutschlands sind die Machtansprüche des römischen
Papsttums nach der Revolution ungeheuer gewachsen; dar¬
unter leiden besonders die evangelischen Diasporagemeinden,
und deshalb hat die evangelische Kirche hier die Aufgabe,
ihren Bestand zu wahren und zu erhalten . Es wurde mit
Genugtuung zur Kenntnis genommen , daß auch aus der
oldenburgischen Landeskirche zwei Vikare in der Arbeit des
Gustav-Adolf-Vereins stehen: einer in Innsbruck und einer
in Bruck a . d . Mur . Mit dem Aufruf zur Mithilfe durch die
Tat der Spende schloß der Redner seine eindrucksvolle Dar¬
stellung. Wiederum erklangen nun die Hellen Stimmen der
Kinder und bewegten Herzens verließen die Leute am Ende
die Kirche.

Alsbald sammelte sich wieder eine beträchtlicheSchar in
Gräpers Saal , begrüßt von den edlen Weisen des Posaunen¬
chores aus Strückhausen unter der sicheren Führung des
Organisten Adam, bewillkommnet durch herzliche Worte
von Pfarrer Kirchner. Nachdem auch hier wieder der
Kinderchor die Herzen erfreut hatte , begann seine Ausfüh¬
rungen Pfarrer Meher von der St . Johanniskirche in
Wiefelstede. Zu der St . Johanniskirche haben die Moor¬
riemer in alter Zeit enge Beziehungen gehabt . Denn als
um das Jahr 1057 die dortige Kirche erbaut war , wurden
die Moorriemer dorthin eingepsarrt und blieben es fast 500
Jahre lang . Der Kirchweg führte durch das Moor nach
Ipwege und War ein Knüppeldamm , der noch jetzt , etwa
2 bis 3 Meter vom Moor bedeckt , vielfältig erhalten ist.

Pfarrer Meyer berichtete mit Kraft und Wärme über
die Tagung des Gustav-Adolf- Vereins in Düsseldorf im



Oktober vorigen Jahres . Seine Schilderung gab ein an¬
schauliches Bild von den Persönlichkeiten, die das große
Werk des Vereins tragen und von dem Glaubensmute der
Diasporagemeinden und der Treue zu ihrem deutschenVolks¬
tum . Der Vortragende war seinerzeit Vikar in Pilsen und
die Zuhörer merkten cs seinen Ausführungen an , daß er
aus eigenem Erleben ein warmes Herz für die Sache des
Gustav-Adolf-Vcreins besitzt.

Der äußere Erfolg des Festes bestand in einer Kollekte
von 142 Mk . , die in der Kirche und im Saale gesammelt
waren und der Kapcllenacmcinde Fladderlohausen im Mün¬
sterlande für den Bau ihrer Kapelle von der Festversamm¬
lung nach dem Vorschläge des Vorsitzenden des Kreisvcrcins,
Direktors Warntjen, zugewiesen wurden.

Zum Schluffe berichtete Direktor Warntjen über die
Einnahmen und Ausgaben des Kreisvcrcins Elsfleth , beides
etwa 1300 Mk . und über die Verteilung dieser Beträge . Die
Versammlung gewann die Ueberzeugung , daß die Spenden
mit aewissenhafter Sorgfalt verwaltet und verteilt werden.
Der Vorsitzende deS Kreisvcrcins schloß dann die Versamm¬
lung mtt Worten herzlichen Dankes , besonders an die Fest¬
redner und an die Lciter der Chöre und mit dem Wunsche,
die Liebe zum Gustav-Adolf-Verein und die Förderung
seines Werkes an den deutschen evangelischen Glaubens¬
genossen in aller Welt möchte neue Anregung und Vertie¬
fung empfangen haben . Pfarrer Ricken, AltenhunLorf.

Am Dienstag fand endlich unter strahlendem Sonnen¬
schein der schon anläßlich der Feier des 60jährigen Bestehens
unserer Cäcilienschule geplante Ausflug , der seinerzeit so
schändlich zu Wasser wurde , unter Beteiligung der gesamten
Schule statt . Ein Extrazug führte die frohe Schar nach
G r ü p p e n b ü h r e n und nach Zhstündigein Marsch an die
wohlvorbereitete Kaffeetafel. Dem Zuge voran wehte das
am Jubiläumstage vom „ Verein ehemaliger Cäcilien-
schülerinnen " gestiftete Banner ; weithin sichtbar! Welch
froher Anblick, all die festlich gekleideteJugend an der großen
Tafel vereinigt ! Und welch Jubel später im schönen Has-
bruch! In Gruppen vereinigt zogen singende Scharen zu
den altehrwürdigen Eichen, um sich danach wieder im gast-
lichen Hause zusammenzufinden , wo die verschiedensten
Klassen weitere Darbietungen zum Besten gaben . Hier gab
es für jeden etwas . Tänze verschiedener Art fanden von
seiten der Schülerinnen mehr als stürmischen Beifall und
mußten mehrfach wiederholt werden . Lebende Pyramiden
zeigten schöne turnerische Leistungen , lebende Bilder und
automatische Puppen , von den Kaffeeschwestern bis zum
Raubmörder , wirkten im hohen Grade komisch ; desgleichen
eine Szene aus dem Sommernachtstraum und ein launiges
Bildlein über Schulangelegenheiten . Alle Mitwirkenden fan¬
den dankbare Zuschauer. Im Anschluß daran gedachte
Oberstudiendirektor Dr . Poppendiek der Spender des
Banners und aller derer , die sich um dasselbe verdient ge¬
macht hatten . Der Wahlspruch „Art geht über Kunst" , möge
allen stets ein Vorbild sein. Ein Hoch aus die Cäcilien¬
schule schloß seine Ausführungen . Um 8 .30 Uhr brachte der
Zug die wohlbesriedigte Schar nach Oldenburg zurück.

KtÄpsßlLus irr GMsmbLSVI.
Auf Brands Helgen lief vorgestern nachmittag ein neues

Motorfrachtschiff „Jngeborg" vom Stapel , und da ein
Stapellauf in unserem „Seehasen " Oldenburg immerhin ein
Ereignis ist , so hatten sich mehrere hundert Zuschauer ein¬
gefunden . Das neue Schiff ist 150 Tonnen groß und soll
für Ostsee - und Nordseesahrten Verwendung finden . Der
Stapellauf erfolgte ohne Störung.

* Bei unserer Besprechung des Buches „ Brücke zum
Jenseits " von M a x K e m m e r i ch am 24 . Juli erwähnten
wir die damals kurz vorher bekanntgewordene Beschlag¬
nahmung des Werkes wegen angeblicher Verletzung des Ur¬
heberrechtes . Zum Verständnis dieser auf den ersten Blick
befremdenden Tatsache gibt uns der Verfasser des Buches,
den wir voraussichtlich im kommenden Winter in Oldenburg
als Vortragenden sehen werden , folgende persönliche
Aufschlüsse : „Die Beschlagnahme erfolgte aus die eides¬
st a t t l i ch e Erklärung des Baron Schrenck -Notzing
hin , daß ich widerrechtlich einen Auszug aus einem mir
vom inzwischen leider verstorbenen Professor Karl Grub er
anvertrauten Manuskript gemacht hätte . Tatsächlich schrieb
mir Gruber , daß er gegen eine Verwertung des Wesentlichen
nichts einzuwenden habe . Selbstredend wird diese Angele¬
genheit noch Gerichte und Öffentlichkeit beschäftigen, doch
leider erst nach Ablauf der Gerichtsferien . Uebrigens be¬
tragen die inkriminierten Seiten nur etwa den siebzigsten
Teil meiner „Brücke" . Selbstredend habe ich Grubers Ver¬
dienste um die okkulte Forschung sehr gefeiert , während ich
mich seinem Mitarbeiter Schrenck gegenüber ablehnend ver¬
halte . Und das ist auch das Motiv dieses Angriffes .

"
* Die drei Tierschauen dieser Woche , Delmenhorst , Ovel¬

gönne, Oldenburg , waren vom Wettergott begünstigt . Das
hat den einen Vorteil , daß die Tisrschauplätze gut in Ord¬
nung sind, aber der Besuch des Publikums ist gering . Am
schlechtesten war der Besuch Wohl am Dienstag in Ovel¬
gönne,

^ Die Radiumsolquelle . Man schreibt uns : Vor eini¬
gen Tagen wurde von mehreren Herren die Radiumsol¬
quelle am Hotingsweg (Haarentor -Viertel ) in Augenschein
genommen . Auch wurden dem Brunnen Trinkproben ent¬
nommen Das Erstaunen dieser Herren war groß , nachdem
sie durch eine Probe sestgestellt hatten , daß das Wasser eine
große Aehnlichkeit mit der Sole in Bad Rothenfelde zeigte.
Man war sich darüber einig , daß diese Naturquelle auf
jeden Fall weiter untersucht und eventl . für Heilsuchende
nutzbar gemacht werden müßte . Da die Stadt Oldenburg
und das ganze Oldenburger Land an der Gewinnung die¬
ses Naturschatzes ohne Zweifel ein großes Interesse haben,
so wird auch von dieser Seite diese Angelegenheit weiter
verfolgt werden müssen, zumal ja auch gleichzeitig durch die
anzusetzende Bohrung weitere Aufschlüsse über die vorhan¬
denen Bodenformatiönen , die so außerordentlich wichtig
sind , gegeben werden . Es dürste daher mit Freuden zu be¬
grüßen sein, wenn baldigst eine Bohrung zur Erschließung
der wirklichen Radiumsolader vorgenommen würde.

^ Festaufsührung der „Hermannsschlacht" in Jever . In
diesen Tagen haben in Jever die Proben für eine aus An¬
laß der ILO . Wiederkehr des Geburtstages Heinrich von
Kleists stattjindenden FestauWhrung der „ Hermanns-

ÄdtekSsÄ Vom SMßm.
Skizze aus dem Leben von Johann Heinrich Voß.

Von Bruno Schön seldt, Eutin.
In dem blauen , „ weitschauenden Saal " im Obergeschoß

des Eutiner Rektorhauses hatten sich am Abend des 3 . Sep¬
tember 1802 die Freunde des scheidenden Hofrats und Rek-
zwischen schön geliehenen Geschirr Blumen prangten . Voß
schiedsmahl um den langen Tisch versammelt , aus dem
zwischen schön geliehenen Geschirr Blumen prangten . Voß
trug nicht — wie er sonst Wohl Freunde empfing — Schlaf-
rocl und Zipfelmütze, sondern seinen fest zugeknöpften langen
blauen Oberrock.

Müde sah er aus , der einundsünfzigjährige Gelehrte und
Dichter. Er stand neben der Tafel , umklammerte mit der
nervös zuckenden Linken das Pnnschglas , das auf dem Tisch
stand, und sprach wehmütig von Vergangenem und Ver¬
lorenem.

Die sorgende Ernestine faßte ihn am Aermel : „Laß,
Alte ! " Voß legte seine Hand freundlich auf ihre Schulter
und wandte sich an den Schwager Bote : „Du , Christian , bist
zum Abschied gar aus Meldorf gekommen. — In diesem
Monat sind dreißig Jahre verflossen, seit wir im Hain bei
Güttingen mit den Brüdern des Bundes unter heiligen
Eichen ewige Freundschaft schwuren — " Ernestine streichelte
beruhigend seine Hand . „Ewige Freundschaft !" wiederholte
er hohnvoll.

Er brach ab, sah vor sich nieder und strich mit der rechten
Hand durch das dünne , ergraute Haar . Alle verstanden seine
gereizte Anspielung a-ns Stolberg , den einstigen Freund , der
vor zwei Jahren katholisch geworden war . Der bssondc -
peinlich berührte alte Jacobi wiegte staunend lächelnd sein
feines Philosophengesicht und sah beherrscht zu Nicolovius
hinüber . Die besorgte Hausfrau Ernestine unterbrach zuerst
die peinliche Stille , indem sie den Bruder Christian Bote bat,
das Fenster zu schließen, durch das die Abendkühle vom See
her drang.

„Ja , — die Jugend ! " seufzte der alternde Dichter. Da
legte die lebhafte Tochter des „Wandbecker Boten " Matthias
Claudius , die Gattin des jungen Dr . Jacobi , die links neben
ihm ihren Platz hatte , ihre zierliche Hand auf die seine,
guckte von unten her dem langen , hageren Redner ins Gesicht
und sagte, drollig lachend: „ Herr Hofrat , ich bitte ! Jugend
sind wir doch alle, und Dichter bleiben immer jung ! " Fast
überwunden , wendete Voß ihr das scharf geschnittene Gesicht
zu , lächelte leicht , ließ sich aber eigensinnig die Fäden seiner
Rede nicht verwirren.

Von den Freunden sprach er, mit denen er in diesem
Raum Stunden voll Glück verlebte, die der Rasen schon
deckte : von Rudolf Bote und dem wahren , klarblickenden
Hirten der Seelen , dem Superintendenten Heinrich Wolf.
„Ihn würde keine Gallitzin umnebeln können. " Von Abra¬
ham Schulz : „Noch klingen deine unsterblichen Lieder durch
das Haus und das Nachtigallengebüsch, — aber du musizierst
mit ihr , die schon hier ein Engel war : Agnes ! Agnes von
Witzleben. ( Voß vermied auch hier den Namen Stolberg . )
Weiht das Glas den seligen Freunden ! " Schweigend erhob
der Kreis die Punschgläser.

Abschüttelnd die Schwere der Stunde , nahm Vossens
Hausarzt und Nachbar, Hofrat Hellway, das Wort und
redete also:

„Ewig wie heute ! schrieb Friedrich Mathisson in mein
Album , als er vor Jahren unfern Dichter besuchte . Ihm,
unserm Voß , widmete er das Gedicht:

Strömen , o Voß, dem Gotte der Gewährung,
soll die opfernde Schale! Heil den Freuden,
die durch dich im Tale des Sees , in diesem
irdischen Himmel
unter den Linden in der Laube
heimlichtrautem Dunkel und in des Gartens
Kühle mich kränzten.

Ja , Heil den Freuden , Heil denen , die sie uns hier
gaben im gastlichen Hause. Segen den Lebendigen ! Dieses
Haus wird uns ein Weihtum bleiben und kommenden Ge¬
schlechtern eine Stätte dankbarer Verehrung sein. Des Lebens
gedenken wir , das von dieser Stätte ausging ! Der Söhne
dieses Hauses gedenken wir ! (Eifrig füllten die Damen die
Gläser . ) Heinrich und Wilhelm Voß in Jena ! Hans und
Abraham , noch vom Rektorhaus behütet : wir trinken auf ihr
Wohl ! "

Die Kerzen waren niedergebrannt , der Aufbruch begann.
Ernestine und Luise Nicolovius , Goethes Nichte, leuchteten
die Treppe hinunter . Voß bat an der Haustür , man möge
übermorgen bei der Abreise nicht zugegen sein. Händedruck,
— ein letztes Wort , dann ward die Tür geschlossen , und der
Mond leuchtete weiter durch die holperigen , stillen Straßen.
Während sich die Freunde heimwärts wandten , stand der

Dichter droben am Fenster und suchte sinnend die silbernen
Wellen hinter dem Agneswerder.

Am Sonnabend , dem 4 . September , löste Voß langsam
und schmerzvoll die Wurzeln aus dem Boden Eutins . Nach
dem Mittagsmahl , dem letzten im Rektorhaus , zog er sich in
sein Studierzimmer neben dem „blauen Saal " zurück . Sein
Sessel nahm ihn liebevoll auf . Ihn fror auch in der Seele.
War er je hier heimisch geworden ? Er , dessen Sehnsucht doch
das Idyll war ? Im Grunde war er stets einsam gewesen.
Voll Schwermut erkannte er seines Lebens Tragik : einsam
sein und doch voll heißen Verlangens nach schenkender
Freundschaft ; eigenwillig zusammengekrampft, dabei sich
sehnend nach einem Sichverlieren in andere.

Am Nachmittag sprachen noch einige Bekannte vor . Frau
Luise Nicolovius erzählte von dem Brief , den sie soeben von
ihrer Großmutter , der Frau Rat Goethe, bekommen habe,
und setzte der überraschten Ernestine beim Abschied eine
selbstgearbeitete Haube auf , nachdem sie ihr vorher eine Locke
abgeschnitten hatte.

Gegen Abend brachte ein Lakai in schwarzem Frack,
Samthosen und weißen Strümpfen dem Herrn Hofrat ein
Billett des Ministers Grafen v . Holmer. Voß las die kurz gehalte¬
nen freundlichen Abschiedsworte, reichte Ernestine das Blatt
und sägte: „ Nun ja , — man ist doch etwas geworden ! Es ist
doch eine anders Zeit als damals , da der Rektor neben dem
sürstbischöflichenKammerdiener rangierte .

"
Eine Stunde vor Sonnenuntergang brach Licht durch die

Wolkcnschleier. Da faßte Ernestine ihren Johann Heinrich
bei der Hand und ging mit ihm durch den Garten . In die
Laube setzten sie sich , und der ordnungliebende Voß konnte
es nicht lassen, ein paar eigensinnige Geißblattranken durch
die Linden - und Ligusterzweige zu leiten , wie er es oft getan.
Noch einmal kam er auf die Tage voll Glück zu sprechen , auf
Agnes und Fritz von Stolberg.

Auf der Agnesbank am See war es kühl. Ernestine ge¬
leitete den Fröstelnden durch den Garten ; schweigend nahm
man Abschied von Strauch und Baum . An der Holztreppe
vorm Hause legte Voß zart seinen Arm um Ernestine , lächelte
aus seiner Einsamkeit und sagte : „Du , — und wenn sie alle
nichts mehr von mir wissen wollen , — du bleibst dieselbe;
du bist mir heute noch wie eine Braut . "

Mit Hellem Sonnenschein grüßte der Sountagmorgen
des 5 . September ; doch schnell ballten sich Wollen zusammen,
und dieser Kampf zwischen Licht und Schatten hielt den gan¬
zen Tag an . Hellwahs hatten Vossens zum Frühstück ein¬
geladen ; so konnte Ernestine in Muße die letzten Kleinigkei¬
ten packen . Voß stand am Fenster und sah durch die Baum¬
gruppen auf die fern ansteigende ostholsteinischeLandschaft.
Da huschte noch einmal Ernestine die Holztreppe hinunter in
den Garten , ging zum Heiligtum ihrer gepflegten Beete, zur
Agnesrose , die Agnes von Stolberg vor neunzehn Jahren
selbst gepflanzt hatte , und pflückte die letzten Weißen Blüten.
Voß ahnte , daß sie nicht bemerkt werden wollte und zog sich
zurück.

Dann fuhr der Wagen vor . Die Reisemäntel wurden
angelegt . Voß ging nicht mehr in fein Zimmer , sah nicht
mehr in den Gartetz : er hatte mit Eutin abgsschlossem Dem
neunzehnjährige Hans , das kränkliche Sorgenkind der Fa - c
milie , sollte in der Eutiner Tischlerlehre verbleiben ; er zeigte
sich beherzter, als man erwartet hatte . Ernestine zwang sich
zur Ruhe , Voß siel die Trennung von Hans schwer. Erst als
die Mutter die Hand zwischen beide legte, gab der Vater
Hans frei , sah ihn groß an und sagte ernst: „Werde ein tüch¬
tiger Mensch! "

Der jüngste Sohn , Abraham , saß bereits ans dem Kutsch¬
bock. Man trat an den Wagen , Hellways halsen beim Ein¬
steigen. Das Verdeck wurde heruntergelassen . Nun war alles
zur Abfahrt fertig . Die Pferde zogen an . Ernestine schaute
noch einmal zurück , Voß saß unbeweglich. Der Wagen hol¬
perte durch das Städtchen.

Die Stunde der Abfahrt der Voßschen Familie war doch
bekannt geworden , und manches Fenster öffnete sich zum letz¬
ten Gruß . — Bald lag die kleine Residenz hinter ihnen . Er¬
nestine hielt Vossens Hand . Er sah vor sich hin . Sie beugte
sich an sein harthöriges Ohr und fing an , von Jena zu
sprechen und von den beiden Söhnen , die sie dort bald sehen
würden . Er nickte und starrte . „Nun laß alle Lasten hinter
dir, " sagte sie, „ein neues Leben beginnt , du bist nun ein
freier Mann . " — „Ja , ja, " antwortete Voß , tief aufatmend,
als würfe er einen schweren Druck von sich, „sie haben mich
doch nicht erkannt . Nun aber will ich der Welt und Weimar
zeigen, daß ich noch lebe !" — Er straffte sich hoch und sank
dann doch müde in die Kissen des schaukelnden Wagens , der
Eutins Glanz zwischen den Knicks gen Süden fuhr.

«v
de>
die
lm

Pc
>St
F»
da
lei
scuTr
her
de

zu
.öe
Lc

' ' ' «

schlacht " begonnen . Die künstlerische Leitung ist dem aus
Oldenburg stammenden jungen Dramaturgen Carl D.
Carls , den unsere Leser als gelegentlichen Mitarbeiter unse¬
rer Zeitung kennen, übertragen . Die Hauptrollen werden
mit namhaften Schauspielern besetzt werden . Als Ort der
Ausführung wird der -Schloßvorhof oder die neue Reithalle
erwogen.

* Für die Teilnehmer am 2. Reichslriegertag in Berlin
(2 .- 3 . Oktober) soll, wie wir hören , ein Sonderzug
von Oldenburg aus gefahren werden , falls ihre Zahl hin¬
reicht. Der Zug würde wahrscheinlich am 1 . Oktober abends
nach Eintreffen der fahrplanmäßigen Züge abfahren und am
3 . Oktober abends zurückfahren, so daß in Berlin nur eine
Uebernachtung stattfindet . Die Anmeldungen müssen aber
schleunigst an die Verbandsvorstände erfolgen.

* Die R .S .D.A .P . Oldenburg hält laut Anzeige am Don¬
nerstag eine Versammlung ab.

* Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Lust 19 , Wasser 18 Grad.

K
* Bttrgcrfeldc, 31 . Aug. Die Nachmittagskonzerte in

„Fischers Parkhaus" finden bei dem schönen Wetter
starken Zuspruch. Bei den erlesenen Musikvorträgen des Jazz-
Orchesters Tiegs unterhalten sich die Besucher sehr gut, und
Garten und Casärüume sehen stets vollbesetzte Tische . Die stän¬
dige Autobusverbindung von der Stadt nach Bürgerfelde er¬
möglicht ein schnelles Hin- und Rückfahrender Gäste . Auch für
Kinder gibt es Kurzweil genug; im Garten befinden sich Schau¬
kel usw. Die Tanzabende waren besonders in der letzten Woche
wieder sehr stark besucht.

* Ofen, 80 . Aug. In hiesiger Gegend sind in letzter Zeit
verschiedene Einbrüche verübt worden, wodurch unter
der Einwohnerschaft eine starre Beunruhigung entstanden ist.

Zuletzt wurde in Bloh und in Meiers Restaurant in Ofen
eingebrochen . Wahrscheinlich hat man es mit mehreren Ein¬
brechern zu tun , die ihre Ueberfälle gemeinsam ausüben . Be¬
merkenswert ist bet dem Einbruch in Meiers Restaurant , mit
welcher Kaltblütigkeit die Banditen ihr verbrecherisches Hand¬
werk ausüben ; die im Parterre liegenden Wirtschastsräume
wurden durch ein Fenster erstiegen und dann alles gründlich
durchsucht , und zwar ohne das Licht einzuschalten. Verbrannte
Streichhölzer waren überall zu finden. Erbeutet wurden
Räucherwaren, etwas Geld und verschiedene Schmuckgegen¬
stände . Der Spielapparat „ Bajazzo " wurde in den Garten
geschleppt und dort erbrochen . Die Täter haben ihre Spuren
zu verwischen gesucht , was jedoch nur teilweise gelungen ist.

* Bad Zwischenahn, 30 . August. Das herrliche Wetter am
Sonntag und Montag wurde überall in der Gemeinde zur
Einfahrt der Frucht ausgenutzt. Die anhaltende Nässe
der letzten Zeit hat leider vielen Landwirten die Freude am
Erntesegen verdorben; man hört vielfach Klagen darüber, daß
der Roggen stark ausgewachsenist . — Der Wasser st and des
Sees war auch in den letzten Tagen weiter im Steigen begrif¬
fen. Seit Donnerstag hat sich der Wasserspiegelum etwa 45
Zentimeter erhöht. Im Strandpark und an der Badeanstalt
sind große Teile überschwemmt. Auf den Aalfang scheint das
Hochwasser einen günstigen Einfluß auszuüben ; derselbehat sich
in den letzten Tagen außerordentlich ertragsreich gestaltet.

* Bad Zwtschenahn, 30. Aug. Die letzten Festspiele
im ammerländischen Bauernhaus waren sehr gut
besucht . Das lustige Spiel am offenen Herdfeuer hat alle voll
befriedigt. Für die nächsten Aufführungen hat auch Minister¬
präsident v . Finüh seinen Besuch zugesagt; ebenso wird auch

! der Grotzherzog wie immer bisher , eine der Ausführungen be¬
suchen . Die diesjährigen Spiele stellen nicht nur ein besonders
wirkungsvolles Stück , sondern auch eine außerordentlich hohe
Leistung unserer verdienstvollen Heimatspieler dar . Kleiner
sollte deshalb versäumen,, sich das Spiel an einem Mittwoch

I oder Sonntag zu betrachten, zumal der gesamte Reinerlös für
die neue Jugendherberge verwandt wird.



Msms Mitteilungen.

^er Umbau Ecke Herbartstr . u . Haarenufer , Bauausführung K.
faeler , ist nunmehr im Außenbau vollständig fertiggestellt,

" n seinem gefälligen Farbenanstrich gereicht das stattliche
vciude dem dortigen Straßenbilde zur Zierde . — An der
ienstratze, für die , wie bekanntgegeben , ein neuer Flucht-

mnenplan festgesetzt und eine neue Verbindungsstraße mit
7-, Gärtnerstraße und dem Prinzessinweg vorgesehen ist, sind

M Neubauten im Entstehen , von denen der eine , Bauherr
,1 Döding, Maurerarbeiten Feye L Wandscher . Zimmer-

»tbeitcn Fr . Kläner , hier , die Richtkrone trägt . — Der
Kvielplatz tm Everstenholz an der Metnardusstratze
m jetzt mit mehreren Fudern Sand ausgehöht worden , gerade

r rechten Zeit bei dem .prächtigen Sommerwetter , das unsere
einen Zum Spielen nach draußen lockt . — Die Aus¬
achtungsarbeiten zum Neubau des Tele-
aphenamtcs an der Mühlenstratze sind , obwohl sie

ich hohes Grundwasser erschwert werden , rüstig vorange-
ritten. Augenblicklich ist man mit dem Einrammen einer

Svundwand zur Sicherung gegen die Hausbäke beschäftigt.
Die Arbeiten werden ausgesührt von der Firma Gebr . Barke-

mryer , hier . — Das Huntetal und die Wiesen am
Marschwege waren während der letzten Tage vollständig
Mrschwemmt . Jetzt verläuft sich das Wasser allmählich . Bei

dem hohen Wasserstand trat wieder augenfällig zutage , daß
Nie Aushöhung der Wiesen am Marschwege zu Baugelände
langwierige Arbeiten und ungezählte Fuder von Sand und

Schutt erfordert . — In den letzten Tagen fand seitens der

Polizeibehörde aus verschiedenen Haupteingangsstraßen in die

Stadt eine Kontrolle der Kraftfahrzeuge auf ihre
Fahrgeschwindigkeit hin statt . Dabei stellte sich wieder heraus,
daß die für die Kraftfahrzeuge betreffs ihrer Fahrgeschwindig¬
keit in der Stadt bestehenden Bestimmungen von den Kraft-

iahrzeugführern immer noch nicht genügend beachtet werden.

T̂iotz der ziemlich hohen Bestrafungen , die für die Uebertretung
jener Bestimmungen durch zu schnelles Fahren verhängt wer¬
den, kommen immer wieder Zuwiderhandlungen dieser Be¬

stimmungen vor . — Am Stau herrschte in den letzten Tagen
ziemlich lebhafter Betrieb . Dort wurden namentlich Holz,
Getreide und Torfstreu umgeschlagen . Am unteren Stau lag

,Ler Kahn „ Wilhelmina " mit einer Ladung Muscheln aus
! Langeoog , die dort gelöscht wurden . — Das Georgshaus

an der Georgstraße , Eigentum der Gutternpler -Baugenossen-
schast, wird zurzeit mit Zentralheizung versehen . Für

Mittelgroße Gesellschaften ist der Saal , der etwa 150—180 Be¬

sucher faßt , ein sehr geeigneter Raum , um so mehr , da hier in

der Stadt ein Mangel an Vortragsräumen besteht. Wenn die
! Aulen der Schulen nicht mitbenutzt werden könnten , würde die

> Raumnot noch viel fühlbarer werden . — Der Sportplatz,
! der auf der Maasschen Weide an der Alexanderstraße herge-

, richtet werden soll , ist in den letzten Wochen draimert worden.
'

Tie Arbeit wurde durch die vielen Niederschläge der letzten
Leit sehr erschwert , und hat mehr Zeit in Anspruch genommen , -

Als vorgesehen war . Zurzeit wird die Zuwegung mit Schlacken

ßufgehöht.

. Westerstede , 31 . Aug . Die Anwohner des sogenannten
Illuhlens hielten am Sonnabend eine gut besuchte Bürger¬
versammlung im Westerloyerhof ab, in der Ortsange-
legenheiten zur Besprechung kamen . Es wurde einstimmig be¬

ischlossen , sofort beim Ort zu beantragen , daß mit der bereits
vom Ort beschlossenen Pflasterung des Marktplatzes auch die

Juhlenstraße neu gepflastert wird.

Munderloh , 30 . Aug . Laut heutiger Anzeige findet am

Lonntag das diesjährige Sommer fest, bestehend aus

Ilobert -Vogelschießen , Konzert , Kinderbelusttgung und Ball,

Mt ./ Dies Fest wird schon seit vielen Jahren veranstaltet
uud, war immer gern besucht. Auch in diesem Jahre sind die
Vorbereitungen bestens getroffen . Zudem ist auch der neue

Anoderne Tanzsaal sertiggestellt . So wird sich ein Besuch sicher

Wohnen.
« * Altenhmitorf , 31 . Aug . Unser Turnverein wird

seinen Turnbetrieb wieder aufnehmen . Nach einer Vor¬

besprechung soll jetzt am Sonnabend eine Generalversammlung
sein , um alles weitere zu regeln . Es wäre zu wünschen , daß

stich viele Damen und Herren von Anfang an beteiligten , be-
ksonders der Jugend kann der Eintritt in einen Turnverein für
lihre Gesunderhaltung und Ertüchtigung nicht warm genug

smpfohlen werden.
* Brake -Fünfhaufen , 31 . August . Auf der sür den Land¬

wirt D . Plate , Hierselbst, durch die Auktionatoren Carl Kuck-
-velgönne und W - Meyer , Brake , abgchaltenen Auktion
wurden folgende Preise erzielt : Milchkühe : 795 , 700, 690 , 685

, und 625 Rm .; Quenen bis soo Rm . : Rinder bis 300 Ritt . Heu
wurde mit 3,10 Rm . je Zentner verkauft.

* Ovelgönne , 30 . August . Der Schuhmachermeister Fr.
Stahmer, Hierselbst, konnte gestern auf sein 60jähriges
Meisterjubiläum zurnckblicken. Der Jubilar , der in sei¬
nem 85. Lebensjahre steht, erfreut sich trotz seines hohen Alters
einer sehr guten körperlichen Rüstigkeit und Gesundheit . Seinen
Beruf kann er wegen seines hohen Alters nicht mehr ausüben.
Durch die Jnflationsjahre wurde er um die mühsam erworbe¬
nen Früchte seiner Lebensarbeit gebracht.

* Blexen , 29. Aug . Abnahme der neuen Auto¬
mobilspritze und Einweihung des Spritzen¬
hauses. Gestern nachmittag fand um 3.30 Uhr in Grebs¬
warden zunächst eine einstündige Leistungsprobe der
neuen Automobtlspritze statt im Beisein von Minister
a .D . Weber, Amtshauptmann Friedrichsen, Brandkassen-
dtrektor Haare, Brandkassenamtmann Koch , Verbandsvor-
sttzender von Gruben, Brandkassentnspektor Daßler,
Oberingenieur Kraus als Spritzensachverständiger des Amts¬
bezirks Butjadingen , Branddirektor Drümel, Bremerhaven,
Karl Michaels, Blexen , als Vorsitzender des Bezirksfeuer¬
wehrverbandes Butjadingen , Brandmajor Harri es, Norden¬
ham , und Generalvertreter Wessellh von der Firma Ma-
girus und den Mitgliedern des Gemeinderats und der Feuer¬
löschkommission . Die Spritze , die aus vier Rohren Wasser gibt
und eine Gesamtleistung von 1000 Litern in der Minute hat,
fand allgemeinen Beifall.

* Delmenhorst , 30 . Aug . Die Reichsbahngesellschaft läßt
zurzeit aus dem Bahnhof Delmenhorst größere Erweiterungen
vornehmem Aus dem Güterbahnhofe werden die Gleisanlagen
bedeutend erweitert und verstärkt. Auch die noch dort vor¬
handenen schwachen Weichen kommen ganz in Fortfall , weil
sie den heutigen Verkehrssorderungen nicht mehr voll gewach¬
sen sind . Hierbei mußte ein Stellwerksgeväude abgebrochen
und an anderer Stelle neu erbaut werden . Das Stellwerks¬
häuschen an der Stedinger Straße , das ohnehin schon länger
ein Provisorium darstellle , wird durch ein neues massives Ge¬
bäude ersetzt. Auch die Viehrampe aus Hauptbahnhos Delmen¬
horst ist entsprechend der Verkehrsstetgerung verlängert wor¬
den . So wie man beobachtet , ist besonders im Bezirk Delmen¬
horst die Bautätigkeit bei der Reichsbahn eine sehr große.
Dies ist mit Freuden zu begrüßen , weil hierdurch die Ver¬
kehrssicherheit ohne Zweifel gehoben wird.

* Ganderkesee , 30. Aug . Heute trafen in unserer Gemeinde
Ministerpräsident v . Finckh, der Vorsitzende des Oberschul-
kollegiums , Geh . Oberregiernngsrat Tappenbeck, Over¬
schulrat Henning und Schulrat Mentrup aus Delmen¬
horst ein . Sie besuchten eine ganze Anzahl Schulen . Auch
Mitglieder des Schulvorstandes nahmen an dem Besuch teil.

! Hasbergen , 30. Aug . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde der Verkauf von Schulländereien in Neuen¬
deel beschlossen. Mit 8 gegen 7 Stimmen wird die Beleuchtung
der verkehrsreichen Straßenecken beschlossen. Beleuchtung
sollen erhalten die Straßen in Neuendeel , Mühle und Kirche
in Hasbergen , ferner die Umgegend des Bahnhofs in Heidkrug
sowie die Bremer Straße in Jprump.

* Goldenstedt , 31 . Aug . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich in den Häckselwerken der Firma A . Meyer . Beim
Verladen von Presse -Strohballen stürzte ein Ballen aus be¬

trächtlicher Höhe herab und fiel einem Arbeiter auf den Kopf.
Der Arbeiter erlitt durch den etwa 2 Zentner schweren Ballen
anscheinend innere Verletzungen , denn er war zunächst ohne
Bewußtsein und verlor auch später noch wiederholt die Be¬
sinnung und klagt über heftige Schmerzen.

* Wildeshausen , 31 . Slug . Gestern abend fuhr an der

unübersichtlichen Stelle in Bühren das Auto des Land¬
wirts Grieme - Auhlen das Motorrad des Vieh¬
händlers W . Fehs von hier an . Das Motorrad sauste
oben auf das Auto . Feye wurde schwerverletzt in das Kran¬

kenhaus Alexanderstift übergeführt.
m . Rüstringen , 30. August . In seiner gestrigen , nur kurzen

Sitzung beschloß der Rüstringer Stadtrat u . a ., den städti¬
schen Beamten und Angestellten der Stadt auf
derenAntraghinetneeinmaligeUnterstützung
zu geben, soweit sie nicht nach einer höheren Gruppe als VI

besoldet werden . Da die Besoldungsregelung des Reichs noch
aus sich warten läßt , sind die Beamten mit diesem Antrag an
die Stadt herangetreten . Der Stadtrat stimmte den Vorschlägen
der Personalkommission zu, nach denen Verheiratete 50 Rm„

jedes zuschlagsberechtigte Kind 15 Rm ., Ledige 25 Rm . und

Lehrlinge 15 Rm . erhalten sollen ; die Gesamtsumme beträgt

10 000 Rm . Die Beamten und Angestellten Hatten die Vertei¬
lung von 19 000 Rm . beantragt ; ihre Wünsche könnten also nicht
voll befriedigt werden.

* Wangeroog , 30. August . Am letzten Sonntag erhielt der
weit über Deutschlands Grenzen bekannte Hotelier Anton
Meyn aus Oldenburg auf einer Herrenschönheilskonkurrenz
im Hotel „ Germania " in Wangeroog den ersten Preis . Erwähnt
sei noch, daß sich nicht weniger als 95 Herren an der Konkurrenz
beteiligten . Unter brausendem Beifall des voll besetzten Hauses
nahm der Jüngling in alter Frische und Rüstigkeit ( er hat be¬
reits sein 70 . Lebensjahr überschritten ) den ersten Preis aus
zarter Damenhand entgegen . Möge ihm sein goldiger Humor,
womit er schon vielen Mitmenschen das Leben erheitert hat,
noch lange erhallen bleiben!

Vevmiifektss.

Wie Schumann sich zu helfen wußte . Es sind gerade 100
Jahre her , da unternahm Robert Schumann mit Willibald
Alexis eine Rheinreise . Beide waren junge Studenten und
ahnten selbst noch nichts davon , daß sie einst ein großer Kom¬
ponist und berühmter Dichter werden würden . Zu Fuß kamen
sie in Frankfurt an , wie Schumann erzählt : „Etwas ärmlicher
als die deutschen Kaiser zur Krönung , aber im Herzen ebenso
reich wie alle ." Nachdem man sich in einer billigen Herberge
ausgeschlafen hatte , schleuderte man durch die Straßen der
alten Kaiserstadt , und da überfiel Schumann eine unbezwing-
liche Sehnsucht , Klavier zu spielen . Was sollte er tun , um die¬
sen Drang zu befriedigen ? Da kam ihm ein glücklicher Einfall:
Er ging zu dem feinsten Jnstrumentenhändler , gab sich dort für
den Hofmeister eines jungen englischen Lords aus , für den er
einen Flügel kaufen solle . Zunächst wolle er einmal probieren,
und so spielte er dann nach Herzenslust drei Stunden lang aus
den verschiedensten Instrumenten . Dann empfahl er sich und
sagte , er würde in zwei Tagen wiederkommen , um den besten
Flügel zu kaufen. Aber als die Zeit abgelaufen war , da saß er
mit seinem Kumpanen schon längst in Rüdesheim und ergötzte
sich am Rüdesheimer Wein.

Turne « , Spie ? un «L Sport.
Frist « , Liga —Geestemünder Sport -Club , Liga.

Im fälligen Bezirksspiel treffen sich die vorgenannten
Mannschaften am kommenden Sonntagnachmittag 3.30 Uhr auf
dem Niedersachsenplatz . GSC . verfügt zurzeit über eine äußerst
schnelle, jugendliche Mannschaft , aus der besonders das Ver¬
teidigungsdreieck durch sein durchaus sicheres Abwehrsptel her¬
vorragt . Frista , mit stärkster Mannschaft antretend , darf unter
keinen Umständen die Gästemannschaft unterschätzen . Nur unter
Aufbietung ihres vollen Könnens sollte es den Friesen nach
schärfstem Kampfe gelingen , Sieg und somit zwei weitere
Punkte zu erringen . — Es sei ferner heute schon darauf hin¬
gewiesen , daß am Freitagabend 8 Uhr im Vereixslokal der
SV . Frista seine Monatsverfammlung abhält.

Polizeihund-Prüfung in Bremen.
Die vom Verein für deutsche Schäferhunde in Bremen am

Sonntag abgehaltene Polizeihund -Prüfung ging unter der
scharfen Begutachtung der bekannten Oldenburger Schiedsrich¬
ter Eiters und Schröder vor sich . Das Polizeihundkennzeichen
wurde zuerkannt den Hunden : 1 . Anita v . d . Uferrose , Besitzer
und Führer Alfred Tadsen -Delmenhorst ; Gesamtbewertung:
Sehr gut . 2 . Bodo vom Ledastrand , Besitzer und Führer F.
Schinkowski -Bremen ; Gesamtbewertung : Gut . 8 . Arnsried
vom Dömitzgrund , Besitzer und Führer Walter Schröder -Bre¬
men ; Gesamtbewertung : Gut . Ein von dem letztgenannten
Tier vollbrachtes Kunststück, nämlich Entfesselung seines mit
Stricken gebundenen Herrn , erregte Beachtung und An¬
erkennung.

von A . Schulz , Optiker.
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UzükMUl.
ca. 1000 Stück in verschiedene« Größe»

N Uscksi - D
Kamskdnnr --
Ssumwol ! l

SM SimeM . MesM,
Lager tech » . Bedarfsartikel.

BabnbofftLatze IS . Ferriwr . 7« «

S laZantki 'sn-
kÄrderei u.

Pllssee - Lrvonerel

Sems» AM»
ülllendurg , LirrvieLstr . il

lTerns^ scller 713.

WM

Weide,am Marschweg ge¬
legen , znm zweiten
Schnitt oder als Nach¬
weide zu verpachten.

Antonstraße 2. — Telephon 2182.

ßmW . W S . NeiiW GMeln)

200 Morgen , Weizenboden , evtl , mit
vollem Beschlag s. 140 000 bei 70 000 ^ !
Anzahlung . Herrenhaus 13 Zimmer.

Näheres Otto Sach , Zarnekau b . Eutin.

gelksrden
i.slkfskden

in eilen llsrben

lerpentinöi
Mksliv
Pinsel

kr.Spsnkske
Garden tisn6i «ntz
llonge Ltrsge 48

b, Usttisur

Zu verkaufen

M heile anse-
Mte Lüiekbäkke.

Diedr . Rohr,
Elsfleth -Timpen.

/ zilsmvsrksof:
I ? . WenLULers Maekl.

Olrisnduvg , t-smgs Ltrsüs 44

vittik aslr/chtvokkx
vWMeMlsenlchMmAHlksserMiendung allst,

Wünsoksn Sie eins guts

VusMSIrsrvvll In
Mvel , innensrvelten

unüLAlknkwNeNwngen
sowie lrsnovisrung un6 /wkpolisron alter

blöbsi , so wsnäsn Lis sied an 6ie
kcköbsitiscliisrsi von

kk . lsMeMlarlkliir
llirictsnstr. 29 . MiIIg !te llrske . Ist 1405
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, X-.

iVIo ^ s ^ ns

MrWs
io ullverAlsiokIiok xroÜsr Lusvalrl

ullä in überrasokeuäsr krsisvurckiZüsit!
ansikaullt desto tzualitäteu

Kerrsv - LvrüFs
ans vorLü ^l. kadarckillö II. 1< amio "arii !

42 .- SS .- 69.- 7S.- 99.- 95.- 110. - I2S-

Spvrl - Anrüge
mit 1 sturreri unä 1 lullFön Hose

visls Keudslton
32 .- 45 .- SS - 6S. - 7S- SS.- 9S-

EMsrZZMS - kSZNtS»
dräunlieiie , Arano iiocl msliarte IflaidcnI

47 .- SS . - 78 .- SS.- WS .» !2Ü .-

» 8kZI8S - ? AS8 «TSS
erprobt erstklassige tzualitätsn

40 . - SS .- 63 . - 7S.- SS . - Iw.-

Ms KGZLMLLZRLMZr
33 ^ ckternstrsLs ZS

kiilkchglW

ü - lSSi .QVS 'N.

Strückhausen. Landmann Biebrich
Säger zu Popkenhöge läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am
Mnabenü . UM 3 . ZWtMber ü . 8..

nachm . 3 Uhr.
jn und bei seinem Hause:

8 Wie MMWKs,
srischm . tiedig und belegt,

1 IWlir.
Z IsiZkr.
Z blZiNZ liZLZr,
mnkrere grWre
5 kZM , lisbsn Tatzen ZU,

mit bestem Stutsüllen vom
„Grunold " belegt, fromu' erEin-
spänner, starkes Arbeitspferd.

2 kompl . Ackerwagen , fast neu, 1 Feder¬
ackerwagen , 2 Einspännerdeichsel, Tau¬
hölzer, Pferdegeschirre, eis . Schwing-
pslug, Egge, Kettenegge, Handdresch¬
maschine , Reitzwols, Sandtrog , Erd-
wüvpe, Jauchekasten, Torshecken, samtl.
Torsgerät , Ketten, Reepe, Zentrifuge
usw.

ferner: 1 Vertiko, 1 Tisch , 6 Stühle,
eich. Koffer, alter Sparherd und viele
sonstige Sachen,

sowie:
?,K KZ WM » MRsn , m

M S 8WMM ZZlZWN,

öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verlausen.

Nach der Auktion gelangen 3 Hämme
Nachweiden zur Verpachtung.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet sreund-
lichst ein , .

W , Ml. AM.

Wegzugshalber sollen am

MmrstW . 1 . SepteBer ü . 8..
lm Hause

nachm . 814 Uhr aus.,

Z
II. Etage
folgende Sachen als:

1 PMschsosa , 8 Plüschsessel , 1 Lehnstuhl,
1 Sosa , 1 eich. Schrank (amrk ) , 1 Chaye-
lonaue, 1 nutzb . Vertiko, 8 zwertur. Klerder-
schränke , 8 eintür . Kletderschränle, 1 Kom¬
mode. 1 eich. Büfett , 1 Lernenschrank , 1 erk.
Geldkiste , 1 mah. Bettstelle mit Matratze.
3 Lehnstühle, 1 Nähtisch , mehrere Betten. 1
Küchenschrank , 1 Küchentnch . 1 Leckbreit,
1 Gasherd , 1 Küchenborte, mehrere Tors¬
und Kohlenkasten . 1 Küchenwage, 1 Tep¬
pich , 8 Spiegel , 1 Studentisch. I Hand-
nähmaschine, 1 mah. Waschtisch , 1 mah.
Nachttisch , 1 Flicgenschrank, Küchen-
gxschirr , Porzellan - u. Glassachen usw.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,
evtl, kurze Zahlungsfrist versteigertwerden.

Kaufliebhaber ladet ein

U . ßnrön , Saarenltr . 5.

derpachrung
Zwtt LanMeNe

Rastede . Frau W. Twiest in Rastede
läßt am

. 3 . ,
nachmittags 4 Ubr,

in Röbens Gasthause in Rastede ihre in
Edewechterdamm' belesene, zzt . von Robber
gepachtete , sehr ertragreiche

Landstelle
bestehend aus massivem Gebäude, ca . 7 da
Weide - und 3 da Ackerland auf 6 Jahre durch
mich verpachten

Die Besitzung liegt unmittelbar an der
Chaussee und direkt am Bahnhof

Pachtliebhaber ladet ein
Fr . Böger , Auktionator

We eine UWlle
von ca . 4—6 kn zu pachten. Eventuell kann
etwas Hilfe geleistet werden. Antritt zum
Herbst 1927.

Angebote unter A N 517 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Wegen Abreise nach
Amerika habe ich per
15 . Septbr . eine neue
viersitzige

öre » » sd « r
Ummrslne

letztes Modell , preis¬
wert abzugeben.

Slt ' ÄkI, Vanel
Hafenstraße

I8SES Ms k»egen
mit dem bewährten

kSikAMMirger
10 Stück 50 Pfennig

Wr'sstziL VGÜlLSS'
Lange Straße 45, beim Rathaus

MZiUrZß,
114 PS . , für 175 ^
(günstige Zahlungs¬
bedingungen) zu vk.

Schützenweg 29.

Mehrere

billig zu verlausen.
„Union

".
Heiligengeiststratze.

bei

Beste junge
Legehühner

abzugeben.
Sonnenstratze 3.

AWleihen
Aus durchaus sich.

Landhhp. suche ich
WM , All.
18 M KM.

anzul. Für prompte
Zinszahlung w. ga¬
rantiert.

C - F . Koopmann,
Auktionator, Varel.

Ich suche gegen erstklassige Sicherheiten
verschiedene

Kapitalien
gegen höchste Zinsen, kurz und langfristig,
sowie einen Betrag von 5000 ^ zwecks Be¬
teiligung an einem erstklassigen Grobhandels¬
geschäft anzuleihen
G . Mailand , Auktionator, Bremer Str . 41,

Telephon 2271

Herren- u. OeinenßleiäunZ
Lckudrveren uncl ^Väscks
Inletts unä Reelern

Kurwi ckZirakS 33

ßHlmn i
Z !L8 ! 5ÜIZkS

entlausen.
Bölts A . -G.

Verl. a. Sonnt , a.
d . W . Alex .heide bis
Melkbrk . ein. gehäk.
Beutel. Näh . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Vermisse eine vor¬
gemerkte Rindquene,
unten im recht . Ohr
l '-Ausschnitt.
G. Battermann Ww.

Bardenfleth.
Verloren von der

Kreyenstr. b . Müller
Ummen ein Porte¬
monnaie m. Inhalt.
Abzugeben Nadorst,

Kaiserweg 202.
Die erk. Person,

d . gest. mttt . g. 1 U.
b . d . Ortskr .k mein
Portemonnaie mitg.
hat, wird geb . dass,
sof. wieder abzugb.
b . Heiligengeistwall
9 Part.

W

Zug. e . Perlhuhn.
Alexanderchss . 18 ob.

M
Nettere alleinstehd.

Dame sucht
2 lesre Ammer

mit WÄsMM.
event. bei ebenfalls
alleinstehend. Dame.
Angeb. unt . B D 529
an die Geschst. d . Bl.

Ges . zum 1 . Okt.
e . 4—5r. Wohn, mit
Zubeh. von 2 allsth.
Damen. Angeb. erb.
unter B I 534 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Vertreter e . groß.
Firma sucht für so¬
fort oder später

MSI. Zimmer
evtl, mit Unterstell¬
möglichkeit für Ker¬
nes Auto. Angebote
unter B R 541 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Jg . solider Mann
sucht sofort einfach
möbl. Zrmmer. An¬
gebote unt . B P 540
an die Geschst. d . Bl.

SM, « « « ,
« i>» ,für Ehepaar gesucht.

Beschlagn .srei . An¬
gebote unt . B T 543
an die Geschst. d . Bl.

MW . Am»
mit od . ohne Pen¬
sion für tung- Herrn
Nähe Gottorpstratze
as . Ang. unt . T 2971
an Büttners Ann -
Exped ., Vandelshos.

DreiriiumigeUnterMhMNg
in Oldenb-, Umgeg.
oder Rastede von äl¬
terem Ehepaar ges
Angb. unt . C C 549
an die Geschst. d . Bl.

Zu oeruneieu
Mbl. Zimmer zu

vm., a . l. an j . Mch.
Ofener Straße 47.

Einfaches, heizbar.
Wohn- und Schlafz.
zum 1. 9. zu verm.

Boyungs (Hbf .) ,
Güterannahme.

Gut mbl. Zimmer
kann sofort bezogen
werden.
Stau 48 a, 1 . Etage.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Gaststratze 19.

8rM§ , gut mbl.
Ammer

abzugeben.
Haareneschstr . 29 Pt.

SM« . « Weil
16 Jahre alt , bisher
in größerem landw .-
schastlichen Haushalt
tätig , sucht Stellung

Familienanschluß.
Anerbieten an

Fr . Evers,
Golzwarden i. Old.

Wtmulig
tn Neubau, bestehd.
aus 2 Stub ., 2 Kam¬
mern, Küche, Keller,
Bodenraum , Spül¬
klosett u. Badezim¬
mer, zu vermieten.
Zu erfrag . Eversten,
Am Schietzstand 27.

Fr . Zimmer , leer
oder möbl., zu ver¬
mieten. Nachz . in d.
F . Nadorst. Str . 128.

Mehrere gut mbl.
Zimmer

zu verm. Stau 32.
Gut mbl. Zimmer

zu vermiet. Julius-
Biosen-Platz 5.

Zu vm. auf sos. o.
15. Sept . d . Selbst-
einschr . 2 leere Zim¬
mer mit sep . Ging.
Angeb. unt . B U 544
an die Geschst. d . Bl

Möbl. Wohn- und
Schlafs. mit o . ohne
Pension an 2 Her¬
ren zu vermieten.

Karlstratze 8 Part.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.
Bletcherstratze 61 lks.
an der Kaiserstratze.

Möbl . Zimmer
mit Bett und elektr.
Licht . Sonnenseite.

Lerchenstratze 33.
Möbl. Zimmdr zu

vm. Lerchenstr . 31 r.

6-A-IMmmg
an ruhiger Lage ge¬
gen Abstand sofort
abzugeben. Eilangb.
erb . unter B G 532
an die Geschst. d . Bl.

Schöne

mit etwas Gartenld
zu vermieten an der
Hauptstr, an: besten
geeignet für Hand¬
werker.

Wilh. Bramstrdt,
Ahlhorn.

Mbl. Zimmer aus
sofort oder später.

Alexanderstt. 83 ll.

ÄeNemesNÄe
Junges Mädchen

vom Lande, 18 I.
alt , sucht Stell , zum
1 . Okt .- oder später,
am lbst . tn waldiger
Geg . Famil .anschlutz
und Gehalt. Kennt¬
nisse i. Nähen. Ang.
erb . unter B E 530
an die Geschst. d . Bl.

verdienen m. Reitenden, die nur fleißig
alle Ladengeschäfte besuchen , la Artikel.
Paul Zischka » Hamburg 36

Patent -Preisschilderfabrik

Suche für mein Gemischtwarengeschäft
einen zuverlässigen , tüchtigen

jüngeren VelilSlikr

Ll. Kvrjs , Mmüll ! . 6.

Erfinder —Vorwärts
strebende, VerdienstmöglichkeftS

Aufkl . Broschüre „Ein neuer Geist " gratis d.
Erdmann L Co ., Berlin , KöniggrätzerStr . 71.

Leistungsfähige
Rhein. Wäschefabrik

in Damen - und Herren -,Bett - und Tischwäsche
in nur la Qual.

suchtVertreter (in)
zum Berk. dir. an Private geg . zeitgem . !

Zahl . - Erleicht., nachweisbar
sehr gute Exiftenzmögl.

Offerten unter Ol. Ö . 769 an Rudolf
Mosse, Düsseldorf.

Zur Uebernahme von Filialen suchen
wir allerorts Personen jeden Berufes
bei einem Monatsgehalt von 180 Mark.
Kenntnisse nicht erforderlich. Angenehmes
Arbeiten im Haus. Nur ernsthafteZu¬
schriften an
Adolf Röll , (Hainstadt , Kr. Offenbach-

Junge Witwe
sucht Arbeit s. halbe
od . ganze Tage. An¬
gebote unt . B F 531
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Mädchen aus
gt. Kam., im Kochen
ausgb . , sucht St . als

lkZMMer.
Vergüt. Nebens. An¬
gebote unt . B C 528
an die Geschst. d . Bl.

Landwirts¬
tochter

19 I . alt . sucht zum
1. Novbr. eme Stelle
in ein. gut bürgerl.
Haushalt mit Fam .-
anschlutz , schlicht um
schlicht. Angeb. unter
B B 527 an die Ge-
schäftsstelle d . Blatt.

Lins junge krsu,
im Haush . und auch
in der Landwirtsch-
erfahren, s . Stellung
z . Führ , des Haus¬
halts . Angebote un¬
ter B M 537 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Alleinst . Mann mit
best . Emps. sucht Be¬
schäst. als ldw. Arb .,
Fahr - oder Hauskn.
Angeb. unt . B K 535
an die Geschst. d . Bl.

Katy. Mädch. vom
Lande, 24 I -, w. die
bürg . Küche erl. u . 2
I . in Wirtsch . tätig
Stell . ^ n

^
Geschiftt^ st

auf dem Lande als
Stütze. Angebt, un¬
ter B L 536 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Men gesnüit
als Bote oder Kaff.
Kaution k. gest . Wd.
Angeb. unt . B O 539
an die Geschst. d . Bl.

MZmIeM
Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial . befand. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
tn wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Ges . zum 1 . Oktbr.

ein tüchtiger

MMM
Joh . Eiters,

Gristede.

Gesucht auf sofort
oder später ein

Mkk MM
für kleine Landwirtsch.

H . Beneke,
Westerburg,

Post Sandkrug

8esM MM-
WM llgM

von 16 bis 20 Jah¬
ren, möglichst sofort.

Diedr. Geerken,
Burwinkel.

Gesucht aus sofort

Jul . Mayer,
Inh . Heinz Mayer,

Klempnerei und
Installation,

Westerstede i. Oldbg.
Für mein Manu¬

faktur- und Konfek-
tionsgesch. suche tch
zum 1. Oktober d , I.

einen bekrling
nöer WvnM

oder einen jüngeren
Verkäufer. Schrtstl.
Angebote erbittet
Theod. von Freeden,
Elsfleth a. d. Weser.

Suche f. mein Ko¬
lonialwaren - und
Delikatessengesch . zu
sofortigem Antritt
niiinMeli oder

Mi« . Lehrling
mit nur best . Schul¬
kenntnissen . Angebt,
erbeten an

Willy Mönning,
Alexanderhaus.

Gesucht für hiesige
Landwirtschaft auf
sofort

ein KneM
oder Arbeiter.

Zu erfragen bei
Fr . Morifse,
Oldenbrok.

Weibliche
Aus sofort gesucht
ein kremMches
junges Müdlhen

von 15 bis 17 Jah¬ren. Selbiges har im
Winter Gelegenheit,das Nähen zu erl.
Frau I . Raschen,
Vielstedt bei Hude,

Fernruf 107.

Gesucht auf gs^

Donnerschw. Str . U
Jung . Mädchen

kl . Haushalt zu s«;ges. Meid. n. 7 uK
Brommystratze O,
Gesucht z . 1 . ^vember

ein rnMWM
MMZn

von 15 bis 17 Iahreu für eme Gas-
Wirtschaft , wo dlgKühe zu melk , sinh

Haake L SchmidtAukt ., Großenmeer.
^ Gesucht zu OMfür unseren kleine,bürgerlichen Haush

ein einWes
junges Mützen

von 15 bis 17 Iah,ren, welches gewchist, alle häuslichArbeiten mit zu der
L^ ten. bei volle«L-K !K ' '«

Frau Kreye,
Hauptlehrer a. zHude.
Ges . zum 1 . Schtember ein

bis zu 16 Jahren
Nikolausstraße Isst
Gesucht krankheiShalber aus sofort chspäter ein saubereszuverläffiges
ÄausnMtzen.

Frau O . Reyersbat
Roggemannstr. 1,
Gesucht z . 1 . M

vember ein

M . MW
od . einfaches junge»
Mädchen für kleml
Landwirtschaft. Di»
Kühe sind zu mel»

E. Coldewey , lGolzwarden, s
Gesucht aus so«oder 15. 9.

IMiM,
lMiM5 WM
für größeren HarIhalt . 7

Frau H. Orth l
GrüppenbührenI

Gesucht zum 1. Ltober
ein in allen MI
arbeiten erlahresi

Mützen.
Angeb. mit GehalöV
ansprüchen erbet, »

Frau A . Finl , I
Wangeroog.

Suche z . 15. Sei»
tember für beffmis
Privathaushalt

tütztlZ . MUtzal
nicht unter 20 Im
ren, welches Km
kenntnisse b-sttzt »«>.in allen HausarbeitI
erfahren ist . Zu m»
den mit Zeugn.
Frau Bunger juill

Bismarckstr. 1,
Gesucht mögl. ast

gleich ein
lZl!bN88 . rllMl'!

lZlliZK MäÄ
Frau Luise ApthE

Vor Brake 48.
Haustochter.

Jung ., evg ., kindll
Mädchen als HaO
tochter schl. um E
evtl. Tasch .geld , st>I
ges . Frau Hethey. fl

Quakenbrück,
Antoniort

Samberesl
Mädchel
bis nachmitt. 4 E
auf sofort gesucht fl

Frau Dipl .-JNS'
Poppe,

Rummelweg 31

Sofort gesucht eine

LMMenN
Hermann l.ennllarii
DonnerschweerStraße 57
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2 . Beilage
zu Nr . 235 der „Nachrichtenfür Stadt und Land« von Mittwoch, dem 31. August 182?

jHoek EZnmÄZ „ LMIemsLM - ^ sM - AsR^
Professor Dr . Ephraims Besprechungvon Diplomingenieur

Büttners Buch mit obigem Titel in Nr . 214 der „Nachrichten"
enthält einleitend eine Bemerkung, die nicht unwidersprochen
bleiben darf. Herr Professor Ephraim sagt nämlich:

„Im Vorwort beklagt sich der Verfasser darüber , daß heute,
im „ technischen Zeitalter "

, trotz aller literarischen Bemühungen,
noch kein Verständnis für das Wesen und die Bedeutung der
Technik vorhanden sei . Er will — in Form einer Kampf¬
schrift — einen neuen Versuch machen , diesem — von mir j
übrigens nicht bemerkten — Uebelstande abzuhelfen,
indem er usw."

Wenn ein Mann von der Bedeutung Professor Dr.
Ephraims , der unsere Zeitverhältnisse wie sonst Wohl wenige
mit offenen Augen zu beobachten pflegt, sich in einem derarti¬
gen Glauben befindet, so ist damit um so mehr bewiesen, wie
richtig Herrn Büttners im Vorwort geäußerte Ansicht ist.

Im allgemeinen Volksinteresse liegt es, darzutun , -daß
Herrn Professor Dr . Ephraims Auffassung irrig ist . Allein
deshalb diese Zeilen.

Ich darf Herrn Professor Ephraim nur einmal auf den
Bericht über die Tagung des Reichsbundes der höheren tech¬
nischen Beamten in Hannover im Juni d . I . in der 2 . Beilage
der Nr . 182 der „Nachrichten " Hinweisen. (Zur Aufklärung
mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam, daß dieser Verband
alle „Techniker " im weitesten Sinne des Wortes umfaßt , näm¬
lich außer Bau -, Gewerbeaufsichts-, Vermessungsbeamten auch
z. B . Medizinal-, Veterinär - und Forstbeamte. ) Die dortigen
längeren Ausführungen lassen sich zusammengesaßt etwa wie
folgt wiedergeben:

Ausgehend von der Klage, daß der Techniker , der Fach¬
mann, dauernd zur Rolle des Sachverständigen und Gutachters
verurteilt sei , und von jeder Verwaltungsarbcit möglichst aus-
geschaktet werde, fordern die höheren technischen Beamten, daß
ihnen wenigstens im Bereich ihrer Fachverwaltungen die Lei¬
tung und Federführung übertragen werde, und daß sie von
einer kränkenden Vormundschaft durch Nichttechniker befreit
werden.

Die genaueren Ausführungen , bitte ich, am angegebenen
Ort nachzulesen.

Muh — um durch ein einfaches Beispiel diese Wünsche zu
erläutern — jeder gerecht Denkende nicht zugeben, daß es —
gelinde ausgedrückt — verkehrt ist , wenn ein Direktor städti¬
scher Betriebe (Licht -, Wasser - und Gaswerke usw.) seine Werke
nicht selbst vor den städtischen Körperschaften als Verantwort¬
licher Dezernent vertritt , sondern das seinem Vorgesetzten —
in den meisten Fällen juristisch vorgebildeten — Dezernenten
überlassen muß ? Das ist aber bei einer großen Anzahl, Wohl
den meisten deutschen Städten so, leider auch bei uns in
Oldenburg.

Bei den Reichs- und Landesbehörden lasten sich ähnliche
Beispiele in großer Zahl anführen . —

Wir leben im Zeitalter der Technik . Wenn Deutschland im j
Ringen der Völker sich behaupten und vo kommen will, muh
es seinen technischen Kräften die Möglich . . . ^ geben , sich frei zu
entfalten ; oder, wie die Richtlinien des Reichsbundes Deutscher
Technik es ausdrücken: „technischer Denkweise und technisch-
wirtschaftlicher Arbeit muß der gebührende Einfluß auf die
Geschicke unseres Landes erwirkt werden zum Wohle der gan¬
zen Volksgemeinschaft." Die Techniker müssen also , um aus
das obige 'Beispiel zurückzukommen , nicht die beratenden Gut¬
achter , sondern die Führer sein, auf ihren Fachgebieten in den
Regierungen, Parlamenten , — auch Stadtraten usw. , siehe die
bevorstehenden Gemeinderatswahlen ! —, Kommunen und im
freien Wirtschaftsleben.

Den Anfang hätte schon lange die Reichsregierung machen
müssen , indem sie die bei den verschiedenenReichsministerien
verstreuten Gebiete der Bauverwaltungen im Reichsverkehrs¬
ministerium als einem Reichsministerium der Technik vereinte,
und unter technischer Leitung wirtschaftlichverwalten ließ. Der
Entwurf dazu liegt seit Jahr und Tag an maßgebender
Stelle vor.

Es sollte mich freuen, wenn es mir gelungen wäre , mit
diesen Zeilen Herrn Professor Dr . Ephraim davon überzeugt,
und auch weitere Kreise darüber aufgeklärt zu haben, daß der
Technik in unserem Vaterlande noch nicht das ihr zukommende
Verständnis entgegengebrachtwird.

Interessenten steht gern weiteres Aufklärungsmaterial zu
Diensten. Im Aufträge der Ortsgruppe Oldenburg des

Reichsbundes Deutscher Technik : A. Greve.

Selbstverteidigung des „ Angeklagten" .

Die Ausführungen , die Herr Regiernngs -Baurat Greve im
Aufträge der Ortsgruppe Oldenburg des Reichsbundes Deut¬
scher Technik schrieb , habe ich mit großem Interesse gelesen.
Allerdings wird mir damit — unbewußt — Unrecht getan ; es
liegt ein Mißverständnis vor, das ich kurz klären darf.

Man muß doch scharf trennen : 1 . Verständnis für Wesen
und Bedeutung der Technik; 2 . Verständnis für die Be¬
strebungen der "

Techniker, die ihnen nach ihrer Aufastung
zukommenden , aber vorenthaltenen Führerstellen im öffentlichen
Dienst und im Wirtschaftsleben zu erlangen.

Im Vorwort seines wertvollen Buches spricht Herr B.
aber nur vom Punkt 1 . Er führt allerlei Berufe an , deren
Vertreter von der Mitwelt verständnisvolles Eingehen auf die
sachlichen Belange ihres Fachs verlangen ; er nennt : den
Philologen mit seiner mittelalterlichen Minnelyrik, den Ger¬
manisten mit seiner Biographie irgendeines Ordengründers,
den Volkswirt mit seinen Rentabilitätsberechnungen aus dem
Kaualwcsen, den Schauspieler mit seiner besonderen Auffassung
einer Narrenrolle, die Primadonna mit der schlackenfreien
Stimmschönheit, und schließlich auch den Spielleiter , der im
Gegensatz zu Wagners Regieanweisung im „Lohengrm" den
Schwan an der Rampe heranschwimmen läßt . Von all diesen
Leutchen nimmt Herr B - an , daß sie unbedingtes Verständnis
und Interesse für ihre Sonderheiten beanspruchen. „Aber
drehen wir den Fall um und wagen ( !) auf eine technische An¬
gelegenheit hinzudeuten ( !) , so stoßen wir heute im „technischen
Zeitalter " auf Mißtrauen , wenn nicht gar auf Ablehnung."

Ich finde hier auch nicht den geringsten Hinweis auf die
den Technikern vorenthaltenen Führerstelle,i, sondern nur die
in extremster Form vorgebrachte Klage, daß für W es e n u n d
Bedeutung der Technik kein Interesse und kein Ver¬
ständnis vorhanden sei . Und diese Klage halte ich nach wie vor
unberechtigt. M. E . drängt heute das Interesse für technische
Belange alle übrigen Interessen — abgesehenvom Sport — in
den Hintergrund . Damit fälle ich kein Werturteil , sondern kon¬
statiere nur . In dem Alter, in dem wir mit unseren Zinn¬
soldaten glücklich waren, wird heute nach allen Regeln der Kunst
„ gebastelt " ; die Spielwarenindustrie hat sich schon lange auf
diesen „technischen " Bedarf umgestellt. Daß die ältere Jugend
dann auf diesen Pfaden weiterwandeli , ist selbstverständlich;
und wir Wen sind doch auch bemüht, das „technische Zeitalter"
zu begreifen, soweit Vorkenntniste und Zeit uns das gestatten,

— wobei eine unübersehbare, gemeinverständlicheLiteratur so¬
wie die illustrierten Zeitschriften uns nach Kräften unterstützen.

Also gerade das Gegenteil von „Ablehnung" und „Miß¬
trauen " .

Ich halte meinen bescheidenen Einwand — der mich zwar
in liebenswürdigster Form aber doch unerwartet auf die An¬
klagebank brachte — aufrecht, erkläre aber ausdrücklich , daß er sich
nicht auf die Bestrebungen der Techniker im Sinne von

Punkt 2 bezieht, die Herr Reg.-Baurat Greve ausführlich dar¬
gestellt hat . Ich habe volles Verständnis für diese Bestrebungen,
erlaube mir kein abschließendesUrteil über das Ausmaß ihrer
Berechtigung, freue mich aber, daß die Ortsgruppe des Reichs-
bundes die Gelegenheit benutzt hat , die Wünsche und Sorgen
ihrer Mitglieder erneut bekannt zu geben.

Ich bitte um Freispruch!
Professor I )r. Hugo Ephraim.

DieCäcilier»brücke,diegrößteHubbrÄ>ÄeDeutschlands
Im Rohbau fertig. — Inbetriebnahme Ende September. — Der Betrieb der Cäcilienbrücke. — Geschichte Md

Bedeutung.
Der Vau des Küstenkanals hat nicht nur im Oldenbur¬

ger Lande Brückenbauten notwendig gemacht, auch im
oldenburgischen Stadtgebiet mußten zwei größere Brücken¬
bauten ausgeführt werden , der Bau der Amalienbrücke
und der Cäcilienbrücke. Wie bekannt, wurde die
Amalienbrücke vor mehreren Monaten fertiggestellt, und sie
hat sich im Verkehr bereits gut bewährt . Die Cäcilienbrücke
im Zuge des Dammes und der Bremer Straße ist die
größere und bedeutendere . Beide Brücken sind Hüb¬
st rücken , die Cäcilienbrücke die größte im
Deutschen Reich, wobei allerdings zu bemerken ist,
daß Hubbrükken nicht so häufig gebaut werden wie Dreh-
und Klappbrücken. Die Cäcilienbrücke, mit deren Bau im
August 1926 begonnen wurde , ist jetzt im Rohbau fertig-
gestellt, die Motoren für den Brückenbetrieb sind bereits ein¬
gebaut , so daß jetzt nur noch verschiedene Jnnenarbeiten
vorgenommen werden müssen, um die Brücke dem Verkehr
übergeben zu können. Man rechnet damit , daß die Cäcilien-
brücke Ende September vollendet ist und dann dem
Verkehr übergeben werden kann.

Der Oberbau der Cäcilienbrücke besteht aus Eisen , er
kann sich 3,5 Meter heben. Diese Höhe war erforderlich,
damit den Schiffen bei Hochwasser von sogar -p 8 über
Normalwasserstand freie Durchfahrt gewährt werden kann.
Für den Verkehr auf dem Küstenkanal kommen vor allen
Dingen Schlepper und Segelschiffe in Frage . In gehobe¬
nem Zustande kann der Fußgängerverkehr durch Turm¬
treppen aufrecht erhalten werden . Für die Wahl des
Systems einer Hubbrückebeim Bau der Cäcilienbrücke waren
Zweckmäßigkeitsgründe maßgebend . Für eine Dreh¬
brücke war kein Platz vorhanden . Man hätte das Kanal¬
profil erweitern und die Brückenpfeiler so einbauen müssen,
daß das Kanalprosil gewahrt bleibe. Eine Klappbrücke
hätte ebenfalls eine größere Ausdehnung landeinwärts be¬
dingt , um die Gegengewichte unterzubringen . So war eine
Hubbrücke, obwohl im Ban wie Betrieb etwas teuerer als
Dreh - und Klappbrücke, das Zweckmäßigere. Die Baukosten
der Cäcilienbrücke belaufen sich auf etwa 400 000 Mark , die
sich zu und 1L aus Reich und Staat verteilen . Bauherr
ist das Wasserst ratze na mt Oldenburg, dessen
Vorsitzender Regierungsbaurat Popken ist, örtlicher Bau¬
leiter ist Bauingenieur Eilers vom Wasserstraßenamt
Oldenburg . Mit den Rammarbeiten wurde im August 1926
begonnen , der Verkehr wird seitdem durch eine Notbrücke
aufrecht erhaltest. Die neue Cäcilienbrücke gibt die Mög¬
lichkeit , daß hier Schiffe von 450 Tonnen passieren können,
außerdem befand sich die alte Cäcilienbrücke in einem bau¬
fälligen Zustand . Die Ausmaße der Cäcilienbrücke wur¬
den dadurch notwendig , daß sie sich in der Kanalachse be¬
findet.

Die Stützweite beträgt 40,8 Meter , die Zwischenbreite
42 Meter . In gehobener Stellung wird die Ueberwegung
der Brücke durch Turmtreppen aufrechterhalten . Der Aus¬
gleich des eisernen Ueberbans wird durch Gegengewichte
geschaffen, die aus Schrot -Beton -Klötzen von einem Umfang
von 2X2X4 Meiern bestehen, in welche Alteisen einge¬
packt wird ; der für die Klötze verwendete Beton hat ein
spezifisches Gewicht von 4,25. Jeder Beton -Klotz besitzt ein
Gewicht von 60 Tonnen , itt jedem der vier Türme befindet
sich ein solcher Beton - Klotz , so daß das Gewicht sämtlicher
Beton - Klötze , also das Uebergewicht der Cäcilienbrücke,
240 Tonnen beträgt.

Der Bewegungsantrieb der Brücke ist elektrisch und wird
hervorgerusen durch einen Motor von 42 PS . , der unter der
Fahrbahn in die Brückenkonstruktion eingebaut ist und Rei¬
bung und etwas Uebergewicht zu überwinden hat . Die
Uebertragung erfolgt durch Längs - und Querwellen und
durch eine zwangsläufige Spindel . Sollte einmal der Fall
eintreten , daß ein Seil reißt , so sperrt die Spindelmutter
selbsttätig , so daß die Brücke nicht herunterrutscht . Die 16
Seile bestehen aus Stahldraht und haben einen Durchmesser
von 5,6 Zentimetern.

In welcher Weise geht nun der Betrieb der Cä-
cilienbrücke vor sich? Will ein Schiff passieren, so hat
es ein Signal zu geben. Zur Orientierung leuchtet nachts
auf der Cäcilienbrücke in Ruhestellung rotes Licht, in ge¬
hobener Stellung grünes Licht . Außerdem wird der Wasser¬
standsmesser seitlich der Brücke durch selbsttätige Lampen
mit weißem Licht beleuchtet, so daß für die Schiffe die Mög¬
lichkeit besteht, festzustellen, ob die Brücke zur freien Durch¬
fahrt gehoben werden muß oder nicht. Hört der Brücken¬
wärter , dessen Aufgabe die Bedienung der Brücke ist , das
Signal des Schiffes , so begibt er sich an den Schaltstand der
Brücke. Zunächst werden die Schranken der Fahr - und Futz-
gängerbahn geschlossen . Dann wird der Brückenmotor ein¬
gesetzt und die Brücke hebt sich. Selbsttätig öffnen sich dann
die oberen Schranken, damit der Fußgängerverkehr durch die
Lurmtreppen vor sich gehen kann. Hat das Schiff oder der
Schlepperzug passiert, so kann das Absenken der Brücke er¬
folgen . Für die Fußgänger erscheint ein Klingel- und Licht¬
signal „Halt ! "

, um die Fußgänger darauf aufmerksam zu
machen, daß die Brücke nicht betreten werden darf und daß
wieder aus der richtigen Fahrbahn passiert werden kann.
Durch einen Hebel werden die Tore selbsttätig abgeriegelt,
die Brücke wird gesenkt und die unteren Schranken nach dem
Damm und der Bremer Straße werden durch einen Motor
von 1,2 PS . , der in der Schrankenkammer unter der Fahr¬
bahn eingebaut ist und durch einen besonderen Schalter in
Betrieb gesetzt wird , wieder geöffnet, so daß der normale
Zustand wieder hergestellt ist.

Die Gesanttbreite des eisernen Ueberbaus der Brücke
beträgt 10,30 Meter , davon entfallen auf die Fahrbreite
5,5 Meter und auf die Schrammbordbreite 2mal 0,47 Meter,
was zusammen einen Abstand zwischen den Türmen von
6,44 Metern ausmacht . Für die Fußgänger bleiben auf
beiden Setten je 1,50 Meter . Die eigentliche Fahrstraße ist
30 Zentimeter breiter als die einer normalen zweispurigen
Stadtstraßenbrücke . Auch bei höchstem Hochwasser liegt der
eiserne Ueberbau noch 50 Zentimeter über dem Wasser, so
daß der Eisgang frei durchfließen kann.

Die vier Türme sind in Bockhorner Klinkern aufge¬
führt worden . Sie haben eine Höhe von 14 Metern und
befinden sich 9,50 Meter über der Straße . Die Cäcilien¬
brücke ist eine Blechträger -Brücke im Gegensatz zu den
Fachwerkträger -Brücken. Der Abstand zwischen den Haupt¬
längsträgern beträgt 6,90 Meter . Wie bei der Amalien¬
brücke , so find auch bei der Cäcilienbrücke die Jnnenräume
der Türme vermietet worden . Die Räume unter den Treppen
hat die Stadt Oldenburg gemietet , dort sollen eine Herren-
und eine Damen -Toilette eingerichtet werden , womit dem
auch im Stadtrat vielfach vertretenen Wunsche nach Vermeh¬
rung der Bedürfnisanstalten an dieser Stelle Rechnung ge->
tragen worden ist . In einem Turm wird ein Verkaufs¬
stand eingerichtet, in einem anderen der Wärterraum.

Die Fahrbahn ist besonders leicht gebaut . Weil
dies kostspielig ist , wird das nur bei wenigen Brücken ge¬
macht. Das Fahrbahn -Gerippe ist zunächst mit einer zwei
Zentimeter starken Blechhaut abgedeckt. Hierauf ist austra¬
lisches Hartholz von unten quer verschraubt worden in einer
Stärke von 60 Millimetern . Darüber ist eine Schicht von 26
Millimetern dicken Hansseilen längsseitig vernagelt . Es
folgt eine Schicht mexikanischen Asphalts , der mit Basalt-
platten eingeschlemmt ist , in einer Stärke von 4 Millimetern.
Diese Zusammensetzung der Fahrbahndecke gewährleistet
absolute Wasserdichtigkeit. — Auch sonst ist beim Bau der
Cäcilienbrücke nur erstklassiges Material verwendet worden.
Der eiserne Ueberbau besteht aus besonders hochwertigem
Eisen.

Das Heben und Senken der Brücke soll in drei Minuten,
vor sich gehen. Für den Fall , daß der Brückenmotor ver¬
sagt , mutz der Tummelbaum mit der Hand bedient werden,
um die Brücke zu heben und zu senken. In einem solchen
Behelfsfalle soll das Heben und Senken der Brücke im
ganzen 20 Minuten in Anspruch nehmen . Die Cäcilienbrücke
ist in höchster Lage montiert worden ; am vorletzten Sonn¬
abend hat man die Brücke zum erstenmal in die unterste
Lage gebracht. Besondere Schwierigkeiten bei der Montage
bereiteten das Aufmontieren der Seil -Gewinde und der
Uebergewichte. Der Brückenmotor ist zum erstenmal am
letzten Dienstag probeweise in Betrieb gewesen. Es müssen
jetzt noch eine Reihe von Jnnenarbeiten ausgeführt und
Kleinigkeiten abgeändert werden . Dann dürfte die Cäcilien¬
brücke Ende September betriebsfertig sein und dem Verkehr
übergeben werden.

Generalunternehmer beim Bau der Cäcilienbrücke war
die Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg , Werk
Gustavsberg. Sie hat die maschinelle Betriebseinrich-
tung besorgt, die anderen Arbeiten hat sie vergeben . So hat
die Firma H . Möller- Wilhelmshaven die Hoch - - und
Tiefbauarbeiten ausgeführt , dieGründung und den Bänder
Türme , die Gute - Hoffnungs - Hütte den eisernen
Ueberbau , die Siemens - Schuckert - Werke die elek¬
trischen Einrichtungen und Beleuchtung , Felten LG u i l-
laume in Köln die Fahrbahn . Dazu kommen noch meh¬
rere Handwerker aus der Stadt Oldenburg , die mit der Aus¬
führung verschiedener Jnnenarbeiten beauftragt worden
sind . —

In längst vergangener Zeit , um das Jahr 1517, führte
über die Hunte die Hohe Brücke nach der Osternburg.
Diese Brücke lag damals näher der Stadt , in der Nähe der
Großherzoglichen Kastellanei . Im Jahre 1832 wurde sie
unter dem Namen der Cäcilienbrücke an der jetzigen Stelle
gebaut . Im rechten Turm des Neubaues der Cäcilienbrücke,
nach der Schleusenstraße hin , sind drei Steine dieser 1832
erbauten und 1926 abgebrochenenCäcilienbrücke angebracht;
der eine trägt die Zahl des Baujahres 1832, der zweite ein
C, den Anfangsbuchstaben des Namens der Grotzherzogin
Cäcilie von Oldenburg , nach der die Brücke ihren Namen
erhalten hat , und der dritte Stein trägt ein A, den An¬
fangsbuchstaben des Hauptnamens des damals regierenden
Großherzogs Paul Friedrich August. Außerdem ist in dem
Turm ein Stein angebracht worden mit der Aufschrift: „Cä-
cilienbrücke. 1926— 1927" .

An die Stelle der alten Cäcilienbrücke ist jetzt die neue
getreten , entstanden aus den Notwendigkeiten der Verkehrs¬
politik einer neuen Zeit , in ihrer Art von technischer Voll¬
endung und als Bauwerk von höchster Zweckmäßigkeit in
der Form und dabei auch von höchster Schönheit . Die neue
Cäcilienbrücke ist als Ganzes Ausdruck des deutschen Wie¬
deraufstiegwillens . Sie gehört in die Geschichte des Küsten¬
kanals , von dem unsere engere oldenburgische Heimat neue
Impulse für ihr Wirtschaftsleben und Entwicklung und
Wiederaufstieg ihrer Wirtschaft erhofft , und hoffentlich
gehen diese Wünsche auch in Erfüllung . Für den künftigen
Verkehr auf dem Küstenkanal wird die Cäcilienbrücke von
besonderem Werte sein ; die Stadt Oldenburg aber erhält
mit dieser in jeder Weise modernen , unserer Zeit ent¬
stammenden Brücke ein Brückenbauwerk von architektonischer
Schönheit und hoher technischer Vollendung , und außerdem
da die Cäcilienbrücke die größte Hubbrücke Deutschlands ist'
eine neue Sehenswürdigkeit.
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* Zum dritten Nekchsjugendtag in Minden i . W. am 8.und 9 . Oktober ruft dis fugend der Deutschen Volks-

Partei. Schon 1S20 und 1924 haben die Reichsjuqeuö-
tage der volksparteilichen Jugend an der herrlichen Porta
Westfalika stattgefunden . Der Aufruf der Bundesleitung
schließt mit den Worten : ,,Als staatsbürgerliche Jugend zu¬
rückblickend auf acht Jahre Arbeit , gehen wir nach Minden
zum Bekenntnis unseres entschlossenen Willens , weiterzu¬arbeiten für Volk , Staat und das größere Deutschland einer
kommenden besseren Zeit ' " Auch das dritte Minden solleine Heerschau junger werdender Staatsbürger sein, die sichbekennen zum Gebot der Pflicht , zur Unterordnung unter
das Ganze , zum Geiste Steins , Bismarcks und
H i n d e n b u r g s.

* Der Verein ehem . Iler hielt im „ Hindenbnrghaus " eine
sehr gut besuchte Monatsversammlung ab . Der Vor¬
sitzende begrüßte die Versammlung und überbrachte Grüßedes Vorsitzenden des Regimentsbundes , Exzellenz v . d . Lippe.Wiederum hatte der Verein den Verlust eines Mitgliedes,
Kaufmann Wilh. Pape , hierselbst, zu beklagen , Die Ver¬
sammlung erhob sich , während die Musik das Lied vom gutenKameraden spielte , zu Ehren des Entschlafenen von den
Sitzen. Sieben Herren — drei hiesige und vier auswärtige —
wurden ohne Widerspruch in den Verein ausgenommen. HerrD. Rcmmers berichtete über die Sonderzugsfahrt des Ol¬
denburger Kriegerüundcs nach Goslar am Harz. Vom Verein
beteiligten sich einschl . Angehörigen 28 Personen . Wie den
Ausführungen des Berichterstatters zu entnehmen war , ist die
Fahrt glänzend verlaufen. Alle Teilnehmer sind vollbesrtedigt
zurückgekehrt . Herr Hermann Kramer erstattete Bericht über
eine Ende Juli zusammen mit der Jugendgruppe Neusüdende
abgehaltene Jugendnachtübung . Die Uevung wurde als in
allen Teilen gut und für die Jungmannen anregend verlausen
bezeichnet . Die Jugendgruppe des Vereins übernachtete bei
Herrn Karl Folie in Barghorn bei Loy . Sie wurde von
Herrn Folie am nächsten Morgen nach Manöverart mit Schin¬
ken mit Brot und Kaffee vortrefflich bewirtet, wofür dem
Quartiergeber der Dank des Vereins ausgesprochen wurde.
Herr G. Gausmann berichtete wiederum über neu ergan¬
gene Bestimmungen usw. auf dem Gebiete der Kriegsbeschä¬
digten- und Krtcgerhinterbltebenenangelegenheitenund forderte
die Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenenmitglieder
abermals zur regeren Beteiligung an den Versammlungen
der Amtsgruppe auf. Nunmehr wählte die Versammlung zehn
Vertreter zu dem am 14. n. M. stattfindenden Vertretertage
des Regtmentsbundes . Die für diesen Vertretertag in Frage
kommende Tagesordnung wurde verlesen. Anschließend hieran
kam der Vorsitzende auf den am 2 . und 3. Oktober d . I . an¬
läßlich des 8V. Geburtstages unseres Generalfeldmarschalls
und Reichspräsidenten v . Hindenburg in Berlin stattfindenden
2. Reichskrtegertag des Kysfhüuserbundes zu sprechen . Er
vertrat nachdrücklichst die Ansicht des Vorstandes, daß die Sler

BezirkMerschKNirr Delmenhorst.
i.

Als Ergebnis der sehr gut beschickten und besuchten Tier¬
schau verzeichnen wir folgendes:

I . Pferde.
Zweijährige Stuten : Staatsdenkmünze und 1 . Preis Fr.

Cordes-Hasbergen. 2a-Pr . Ad . Schütte-Bergcdorserohe. 3a-Pr.
Joh . Flügger -Bungerhof . 3b-Pr . Herm. Möhlenbrock -Has-
Lergen. 4a -Pr . Joh . Flügger -Bungerhof . 4b-Pr . Heinr. Linne-
mann-Vielstedt. 4c-Pr . Fr . Mönnich-Altenesch . Änerk. : Joh.
Ruge-Steenhase und Joh . Bellers -Hollen. — Gesamturteil der
Preisrichter : Material genügend.

Stutenter : la -Pr . Herm. Fortmann -Bürstel. Ib-Pr . Karl
Kruse-Bergedorf. 2a -Pr . M - Backenköhler Wwe.-Schönemoor.
2b-Pr . L . Wohlers-Ochtum. 2c-Pr . : Joh . Ruge-Steenhase; A-
Haverkamp-Hude. 2d-Pr . H . Witte-Sethe . 3 . Pr . I . Hegeler-
Almsloh ; Fr . Schierenbeck -Hasbergen ; Ehr . Rowehl-Deich-
hausen; Wwe. Alfs-Bürstel; H . Grashorn -Bookholzberg. 4 . Pr.
Gerh. Behrens-Mönchhof; Diedr . Kruse-Elmeloh ; Joh . Mühlen¬
brock-Dwoberg; Fr . Lahusen-Stuhr ; H . Grashorn -Bookholz¬
berg. Anerk. : Fr . Steinfeld -Riehen ; K . Kruse-Dergedorf; H.
Witte Wwe.-Sethe ; B . Hegeler-Habbrngge; A. Haverkamp-
Hude. — Gesamturteil : Material gut.

Stutfüllen : la -Pr . D . Haje-Sannau . Ib-Pr . A . Haverkamp-
Hude. 2a-Pr . A. Haverkamp-Hude. 2b-Pr . A . Hackfeld -Elmeloh.
2s-P 'r . K - Rowehl-Süderbrock. 3a-Pr . Wwe. Menkens-Sienum.
3b-Pr . Wwe. Strudihoss -Almsloh . 3c-Pr . Fr . Kruse- Kirchkim-
men. 3d-Pr . M. Wehhausen-Ochtum. 4 . Pr . M - Backenköhler-

- Schönemoor; K. Kruse-Bergedorf ; I . Meyer-Hasbergen ; Joh.
Mühlenbrock ; I . Bellers-Hollen; M . Denker-Ganderkesee ; B.
Hegeler-Habbrügge; Ad . Alfs-Hoykenkamp . Anerk . : I . Ruge-
Steenhase ; A . Rodiek-Brandewurth ; I . Kämena-Schönemoor;
H . Plate -Schlutter ; K . Schwariing -Vielstedt; I . Flügger -Bun¬
gerhof: H- Hohnholz-Brandhöven ; I . Meyer- Hengsterholz ; D.
Witte-Jmmer ; H . Cordsen-Schönemoor. — Gesamturteil : Ma¬
terial sehr gut.

Hengstfüllen: la -Pr . G. Backenköhler -Schönemoor. Ib-Pr.
H . Plate -Süderbrock. 2 . Pr . I . Möhlenbrock-Dwoberg. 4 . Pr . A.
Ohlebusch -Grüppenbühren . Anerk. : H . Plate -Schlutter ; Ehr.
Rowehl-Deichshausen. — Gesamturteil : Material gut.

D. Rindvieh.
Zweijährige und ältere Stiere : : la -Pr . D. Kruse und Gen.-

Elmeloh. Ib-Pr . A. Haverkamp-Hude. 2a -Pr . C. R. Vriis-
Habbrügge. 2b-Pr . H . Plate -Süderbrock. 2c-Pr . H . Hohnholt-
Brandhöven . 3a-Pr . Ehr . Woltjen-Deichshausen. 3b-Pr . Fr.
Jüchter -Sahren . 4a-Pr . H . Grashorn -Bookholzberg. 4b -Pr.
Stierhaltungsgenossenschaft Kimmen. — Material gut.

1—2jährige Stiere : la -Pr . H . Ahrens -Hasbergen. 2a -Pr.
H . Schütte-Elmeloh. 2b -Pr . H . Wieting-Bookhorn. 2c-Pr . B.
Haverkamp Wwe.-Hurrel . 3a-Pr . I . Kunst-Schlutter . 3b -Pr . A.
Ateyer- Grüppenbtthren . 4a-Pr . C. A- Vriis -Habbrügge. 4b-
Preis G. Backenköhler -Schönemoor. — Urteil : Material gut.

8—13 Monate alte Stiere : 3. Pr . I . Ruge-Steenhase. 4c-
Preis Fr . Vagt-Vielstedt.

Stimmen LM5 VZm L§ssrkrZis§.
Für den Inhalt dcS Cprcchsaals übernimmt die Schriftlsitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensumerschrist und Wohnungs-
LNgabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Der Zustand der Straßen und Wege in Donnerschwee.
Der Zustand der Straßen und Wege in Donnerschweeist

zurzeit unglaublich. Dieses „unglaublich" klingt vielleichtetwas übertrieben , denn normalerweise kann man annehmen,
daß in dem verhältnismäßig hochgelegenen Donnerschwee mit
durchlässigemBoden die Wege trotz des Regenwetters nicht so
schlecht sein können, doch leider ist der Zustand vieler Wege
sehr schlecht. Dieser Zustand wird hervorgerufen durch den
Sandfuhrbetrieb . Man könnte annehmen, die Straßen und
Wege seien nur für den Sandsuhrbetrieb da, denn da, wo die
Sandfuhrunternehmer ihre Zuwegnngen zu ihren Sandgruben

VSL-ESK . I
> dem Generakfeldmarschall, der bisher in Oldenburg als ehe¬maliger Regimentskommandeur zwei Regimentsappelle persön-
! sich geführt habe , einen Gegenbesuch schuldig seien und in

ansehnlicher Stärke an dem Ehrentage in Berlin anwesend i
sein müßten. Die Versammlung stimmte dem Vorschläge des
Vorstandes zu , Herrn D . Remmers die Organisation des
2 . Reichskriegertages zu übertragen und jedem Mitglied einen
besonderen Ausruf zuzusteüen, der alles Näheres enthalten
soll . Erfreulich war cs, daß sich in der Versammlung bereits !
22 Mitglieder zur Beteiligung meldeten. Nachdem mit diesemPunkte die reichhaltige Tagesordnung erschöpft war , setzte der
gemütliche Teil ein. Die Mitglieder trennten sich mit dem
Bewußtsein, wiederum einen schönen , von kameradschaftlicher >
Stimmung getragenen Abend verlebt zu,haben . I

* Der Verein ehemaliger 19er Dragoner hält laut AnzeigeDonnerstag , den 1 . September, seine Monatsversammlung.

X Brake, 29. Slug . Vortragsvereinigung. Dieunter der schon seit Jahren bewährten Leitung des Bank-direltors Meyer stehende , ungemein vielseitig wirkende Vor¬
tragsvereinigung versendet die Vortragsfolge für den Winter
1927/28 , die auch in diesem Jahre wieder vielversprechendist.Vorgesehen sind zwölf Abende, darunter drei Konzerte: das
hier schon bekannte Pogniaktrio aus Breslau ( Klavier,Cello , Geige) , das Guarncriquartett aus Berlin
(Streichquartett ) und das Berliner Vokalterzett
(drei Damen) . An naturwissenschaftlichenVorträgen : MaxValler ( München) : „ Der Vorstoß in den Weltenraum" ; Pros.Dr . Siedentops (Jena ) : „Die Welt des Mikroskops" und
Prof . Korn (Charlottenburg ) : „ Bildtelegraphie und Fern¬
sehen " . Ein volkswirtschaftlicherVortrag von Pros . ErnstSch ul He ( Berlin ) : „ Das internationale Finanzkapital . " An
literarischen Vorträgen : Rudolf Presber aus eigenenWerken , ein plattdeutscher Abend von Wilsried Wroost
(Hamburg) und ein Wilhelm-Busch -Abend von Dr . Castelle
(Düsseldorf) . Ueber „Arnold Böcklin " spricht Dr . Lampertz
( Köln) und endlich noch Ministerialdirektor Dr . Wulfsen
(Dresden ) über „ Ein Ausflug in die neueste Kriminalpsycho¬logie" . Mit dem Oldenburger Landestheaier istein Abkommen getroffen, nach dem hier in Brake drei Vor¬
stellungen gegeben werden, bei erheblichen Vorzugsbedingun¬
gen für die Mitglieder der Vereinigung. Ein solch reich¬haltiges und gediegenes Programm bei einem mäßigen Jah¬resbeiträge hat sich nur ermöglichen lassen , weil die Be¬
strebungen des Vereins hier seit Jahren volle Anerkennungund daher auch in der gesamten Bürgerschaft die regste Be¬
teiligung finden.

* Westerstede - Ocholt , 30. Aug. Unter Anteilnahme der
ganzen Bevölkerung konnte unser Schützenverein Ocholt-Hauwiek, Sonntag und Montag in althergebrachter Weisesein Schützenfest feiern. Die Orte waren mit Kränzen undFahnen reich geschmückt. — Die Königswürde errang Landwirt

! Gerhard P a st e r - Ocholterfeld.

nehmen, sind die Wege derart zugerichtet, daß sonstige Fahr¬
zeuge kaum mehr durchkommenkönnen, und viel schwieriger istes für Fußgänger , Radfahrer und für Leuts mit Handwagen
usw. Vor einigen Tagen konnte man ansehen, daß eine Fraumit dem Kinderwagen stecken blieb. Anwohner mußten der
Frau zu Hilfe kommen . Es wird nun häufig geschimpft aufdie Gemeinde Ohmstede, daß diese nicht genügend für die In¬standsetzungder Straßen und Wege sorgt. Doch gegen diese
außergewöhnliche Benutzung der Sandfuhrunternehmer kann
die Gemeinde die Wege nicht instandsetzen und daher auch nicht
verantwortlich gemacht werden. Die Wege können noch so gutwieder hergestelltwerden, es dauert nicht lange, dann zeigen die
Sandfuhrleute , daß es unnütze Arbeit war . Selbst die Fußwegswerden nicht geschont . Soeben durften die Anlieger und Pas¬
santen der Donnerschweer Chaussee sich über die Neupflaste-
rung der Straße freuen, schon wird die Straße durch den
Sandfuhrverkehr derart zugerichtet, daß es dem Fußgängerund Radfahrer kaum möglich ist, durch den Schlamm zu kom¬
men. Zurzeit , wo diese Zeilen geschrieben werden, liegt der
Schlamm stellenweise einen halben Fuß hoch auf der Straße.Die schweren Sandsuhren werden aus den Auwegen zur Sand¬
grube manchmal bis an die Achsen durch den Schlamm gezogen.Der sich bei dieser Gelegenheit an den Wagenrädern festgesetzte
Schlamm fällt dann auf der Straße wieder ab . Die Sand¬
wagen werden nun auf der Straße an- und abgekoppelt. Hier¬bei achten die Fuhrleute nicht immer daraus , daß sie an der
Seite halten müssen , sondern vielfach stehen die Wagen mitten
auf der Straße und hindern somit den allgemeinen Verkehr.
(Verstoß gegen die § Z 10 und 17 der Straßenverkehrsordnungvom 26 . Juli 1926 — Oldbg. Ges . Bl . , Nr . 137. ) Ich will den
Sandsuhrunternehmern durchaus nicht das Recht absprechen,die öffentlichen Straßen und Wege ausnutzen zu können, es
darf aber schließlich nicht zur Behinderung und Belästigung der
Allgemeinheit führen . Ich wüßte nicht wo ein derartiger Zu¬
stand herrscht wie in Donnerschwee. An anderen Stellen , wo
Sand - oder Tongruben aufgeschlossen sind , da steht man , daßdie Unternehmer sich abseits der Hauptverkehrsstraße Ladeplätze
geschaffen haben. Nach diesen Ladeplätzen wird der Sand
oder Ton mit Loren aus Schienen herangeschafftund dann auf
die Wagen geladen. Die Wege werden dann nicht mit den
schweren Fuhren auseinandergetrieben , der Sandwagen bleibt
frei vom Schlamm, die Pferde werden nicht gequält, und der
Verkehr wird nicht gestört . Weshalb ist denn diese Einrich¬
tung in Donnerschweein der nächsten Nähe der Stadt Olden¬
burg nicht möglich ? An die zuständigen Behörden ergeht aber
hiermit die Bitte , doch hier einmal energisch Ordnung zu
schassen . r.

A . Fr . 100 . Wer nach der Löschung einer Hypothek gutgläu¬
big dasEigen tum andemGrund stück erwirbt , braucht
die Auswertung nicht gegen sich gelten zu lassen . Im Falle der
Veräußerung des Grundstücksist also die Aufwertung des ding¬
lichen Rechts überhaupt ausgeschlossen . Für die Frage des
Vorhandenseins des guten Glaubens ist allerdings der Zeit¬
punkt des Erwerbes des Grundstücks von Bedeutung . In
Frage kommt für Sie die Vorschrift des Z 22 Absatz 2 : Wer
hiernach nach der Löschung der Hypothek und nach dem 30 . Juni
1925 das Eigentum an dem früher belasteten Grundstück er¬
worben hat, muß trotz des allgemeinen Grundsatzes die Auf¬
wertung gegen sich gelten lassen , weil an diesem Zeitpunkt der
Erlaß des Aufwertungsgesetzes in sicherer Aussichtstand. — Da¬
von unabhängig ist natürlich die Frage , ob der Hypothekengläu¬
biger überhaupt eine Aufwertung verlangen kann. Es wäre ja
möglich , daß die Löschung erst am 20 . März 1S23, die Rück¬
zahlung dagegen schon vor dem 15. Juni 1922 erfolgt ist . Die
letztere Frage wäre also noch zu klären. Ist aber die Rück¬
zahlung nach dem 15 . Juni 1922 erfolgt, dann hat der Gläubi¬
ger das Recht , 25 Prozent des Goldmarkwertes vom 3 . August
1921 — 199,50 Mark an alter RangsteLe im Grundbuch ein¬
tragen zu lassen.

H . v . St . „Sich regen, bringt Segen ."
Honst . Wir nennen Ihnen u . a . den „Freien Angestellten",Berlin SW . 11, Königgrätzer Straße 97, und „Industrie und

Technik "
, Beilage der „Breslauer Neuesten Nachrichten " ,Breslau.

Gebt MV
HmdLKbUVgsPMÄe
Annahmestellen bei allen Banken,
Sparkassen,Postanstalten n. bei den
„Nachrichten für Stadt und Land"

GtSWEVZLÄßSRÄLÄ» Septsmder « SZLF.
Von F . Griffel,

beeidigter Bücherrevisor, Oldenburg , Marienstraße 15.
5. September : Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31.

August bzw . für den ganzen Monat August.
15 . September : Ablauf der Frist für Abgabe der Einkom¬

mensteuererklärung für die Herbstver¬
anlagung 1927.
(Betrifft in der Hauptsache die Landwirte . )

20 . September : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 15.
September.

Ferner ist im Monat September von denjenigen Steuer¬
pflichtigen, die im August ihre Einkommensteuerbescheidefür
1926 erhalten haben, die Abschlußzahlnngauf Einkommensteuer
1926 und die halbe Gewerbesteuer für 1927 zu entrichten. Der
genaue Fälligkeitstag dieser Zahlung ergibt sich aus dem
Steuerbescheid.

(^ olksniosOksilsrlNLldbsllLckiOworkigOdöllsekrvis sins«rsis>->nsisn lHon

ÄLV LVSMMZÄLK L ^ ck-SS-
MSttEL -WAT' tS.

Infolge weiteren stärkeren Steigens des Luftdrucks über
Nordeuropa hat die Antizyklone über der Nordsee und Süd-
skandmavien sich weiter verstärkt. Der Kern höchsten Druckes
(etwa 774 Mm .) liegt zurzeit westlich vom Skagerrak. Schwache
Depresstonsgebiete liegen über der Biskaya und dem Mittel¬
meer. Eine kräftigere Zyklone lagert südwestlich Island . Der
Zustrom über dem Kontinent erwärmter Luft hält in unseremGebiet Weiler an, so daß in den nächsten Tagen noch heileres,warmes und trockenes Wetter zu erwarten ist . Dann dürste zu¬
nächst geringe Niederschlagsneigung etntreten, die hervorgeru¬
fen wird durch Randstörungen, die sich von der Biskayadepres-
sion aus entwickeln werden.

Vorhersage für den 1 . September : Mäßige östliche Winde,
wolkig bis heiter, strichweise Morgennebel, tags warm , trocken.

Vorhersage für den 3. September : Mäßige südöstliche Winde,
zeitweise stärkere Bewölkungszunahme, warm, höchstens geringe
Niederschläge.

Rundfimk-Progr . Hamburg, Wremen, Hannover , Kiel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 252,2.

Donnerstag , 1 . September . 16 .15 : nur Bremen : Lieder-Stunds.
Mitro . : Käthe Paradies (Gesang) und das Kaminsrorch . der Norag.
7 Darbietungen . S 16 .15 : nur Hannover : Charakterstücke, ausgsf.vom Kammsrorch . der Norag . Siede : Chm . Stratzeiiserenads . —
Meyer -Helmund : Der einsame Schwan . — Linke: Türk . Märchen.— Eilenberg : Der Müller und der Schmied. — , Gomberto : Teddp-
bärs Stelldichein . — Jsssel : Kadettenstrerchs. O 16 .15 : Kiel,
Hamburg : Vierhändige Klaviermusik . Eesp . von Dr . Engelks und
H . Döring . Schubert : Fant . F -moli . — Kiel : Walzer . G 17:
Hamburg , Kiel : Usbertr . des Konzerts aus Hamburg , es 17:
Hannover , Bremen : Konzert aus Hannover . G 13 : Hamburg , Kiel,
Bremen , Hannover : Konzert . G 18 .55 : Hannover (alle Noragsender ) :
„Fidelio " . Oper von Beethoven . Usbertr . der Fsstoorstellung an >. des
75sähr . Bestehens aus der Stadt . Oper Hannover . Musik. Leit . :
Eeneralmusikdir . Prof . Krassest. — Anschi . : Konzert aus Hannover.

Rmidknnk -Brogramm Langer »bera (Welle 468 .8h Münster
(Wette 24l .S). Dortmund «Wette 283 » aus den Sende¬
rs « men Köln . TüHclvor ?. Münster . Dortmund . Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sende -Orl ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag . 1. September . 13 .10 : Dortmund (Do , La , Mü ) :
Konzert . 3 Darbietungen . « 14 .30 : Dortmund (Do , La , Mü ) :
Wie bleibe ich gesund? G 16 : Dortmund (Do , La , Mü ) : Küchen-
rundsunk . O 16 .30: Köln (La , Mü , Do ) : Rektor Simon -Köln:
Dr « Märchen von Eichsndorff . S 17 : Köln (La , Mü , Do - : Rektor
Simon : Lebensbild und Dichtungen Eichendorfss. G 17 .30: Düssel¬
dorf (La , Mü . Do ) : Tesmusik. Lortzmg : Ouv . Wafsenschmied.— Delibes : Intermezzo aus Naiia . — Fstras : Fant . Souvenir
de Chopin . — Schubert : Ave Maria . — Hast : Walzer Hochzeit
der Winde . G 18 .30 : Köln <La , Mü , Do ) : Lherredaktenr Müiler-
Halm : Frhr . o . d . Trenk . S 13 .30 : Dortmund (Do , Mü ) : S.
Bruä : Vortrags - und Redekunst. G 19 .15 : Köln (La , Mü , Do ) :
Umversüätsvrof . Sperber : Gutes Deutsch! G 19 .40 : Köln (La,
Mü , Do ) : Melitta Leithner liest: Das edle Blut , von Wildenbruch.
S 20 .30 : Dortmund (Do , La , Mül : Wiener Humor . Mstw . : Dr.
Fortner - Wien und die Kapelle Mario Jisgiio . Schubert : Roiamunde.
— Miniaturen aus Astwisn . — Zeller : Der Obersteiger . —
Humoresken aus dem heutigen Wien . — Strauß : Mein Lebenslauf
ist Lieb und Lust . — Roda Roda : Heitere Wiener Anekdoten. —
Komzai : Wien bei Nacht . — Nowotm, : Aller Ehren ist Oesterreich
voll . — Anschl .: Köln (La , Mü , Do ) : Letzte Meldungen und
Sportbericht . — Arisch !. : Dortmund (Do , La , Mll ) : Konzert.
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630a wissen Lie erst , 636 es aueb einen «äeutseben VVaAen
Albt , 6 er niebt nur allen ^ nior 6 erunAen 6er l^ eu ^eit iin
böcbsten Naüe entspricbt , son 6ern noek preiswerter ist
wie nur ir^ en 6 ein ^ usIan 6s -OabriIca <: seiner Ltärke von
R.LNA un 6 Klasse . Oie Kaebweld ^äblt unsere WaZen
scbon iänAst ru 6en so 1i6estsn un 6 Zuverlässigsten , 6ie

überbaupt gebaut wer 6en un 6 vveiL aucb , 6aL sie in be ^ug
auk Lcbnelligkceit , Oesckmsiäigiceit , Olsgan ^, Leguem-
licblceit un 6 Wirtsebaitliebbeit 6 en renommiertesten
lbabrilraten 6es VVelttnarlrtes 6 ie Lpitre bieten . Kein
Interessent versäume 6absr , sieb unseren 3 eebs 2/ Iin6er
vorlübren 2U lassen un 6 ibn auks eingsbsn 6ste ^ u prülsn.

kreise ab Oabrik:

10/80 PS loursnwsgsn 7 700 kl . 12/85 PL louesnwsgsn . . . ssoo kl.

10/80 PS Innsnlsnksi - 8500 kl . 12/85 PS puüm . - l- imousins 11 500 KI.

Vsrksuksueb gegen bequemeIsllradlung ru lconkurronrlss vortsllbsktsn kscilngungsn
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Vsrstauk in Oldenburg : Viisteim Lrü^sr, LastnstokspIutL 4, ä?sl. 874 — in Lrsnien:
Laiissatisosts ^utomostil - 6ss . in . 0 . II ., Lteinstr. 9/23 , Isl . Lolsuct 6480/31
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Es gibt immer noch Stellen im Deut¬
lichen Reiche , welche gern den Kalksandstein
Aals Ersatzbaustofs abtun möchten . Nach der
Normung ist der

KMsMhßem
leinMsuMenu .WM

Es empfehlen ihre

^Kalksandsteine
Hartsteinwerk Grüppenbühren,

Hartstetnwerk Neulethe b . Ahlhorn.
eager in Oldenburg und Ostcrnburg.

Generalvertreter für Oldenburg
und Umgegend:

l Aufträge suche ich ein in der Nähe
> Zentrums der Stadt belesenes

A ueuverdender Wohnung und gröherem
Uaon « r Souterrain sofort zu kaufen . Bis

»»m ^ können in bar gezahlt werden
/' -Mailand , Aukt ., Bremer Str . 41 . Tel . 227t

Pis LUM5. Lsptemstsr auk alle niestt
srinLümtsn krsiss ostue ^usuastms ^

Mj/° ksdsK.
Oer weiteste IV s 8 lostut siest

LVmchIr
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c/er Osmo
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Hp/oe/// : §/s /rs / c/ellse/Ssll Oe//§e/ra// ull </ /Vs/rrrver/ rv/s
Oll//er. §/s SrZllll / m r/erO/olllle voll? /eic/r/ell / /e//§e/ö üi§

2Ull? /r
'e/en Omllll. o/rne 2u §/?r//2ell.

/ l̂lr2llm, /?2lli2 />l2r§sn 'lls llll/er§e/rercke / §ie/r von Ou//er
nur c/llre/r c/en b///i§ell Orers . Oür / er/rs/Zen Lr

's
ein O/llnc/

O/e /lle/s/§e/k2ll//e /ll2r§2r/lls-^lZr/<e Oell/Le/r/onc/L.
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Om ? Is.t2 kür mslus neuen Miutsrvarsu - D
LU sostaKsu , stasts lost mslus l?rsiss auk ^

SMlI -WUs . WMM 4 mW,
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blstur laslsrt mit stlnoloum
sobrproiswsi - t 2 u vsrkauksn

MEVZ? MWMR
LULNMEß , KAZSSÜe- LASSKÄe

Antovermietnng , billig — Telephon 388
Herm . Schütte , Damm 14
Sonntags und nachtsTelephon78ö

Aufträge habe ich verschiedene

"Ul freiwerdender Wohnung zu verkaufen
Mailand, Auktionator , Bremer Str . 41,

Telephon 227t

sind zu verkaufen, billig , da Platzmangel.
3 wundervolle Plüsch - Garnituren , 4 grotze
Kleiderschranke , 3 komvl . Bettstellen mit la
Malratzen, 1 Mahagoni-Sekretär , 1 Silber-
fchrank , 1 Zierschrank, 2 Kuchenschrante , dw.
elektrische Lampen und viele andere Sachen.
Zu besehen nur nachmittagsvon 4 bis 8 Uhr,
Theaterwall 20

Suche zu kaufen
eine Ml erhaltene
MmnrWnW

mit Ofen für Koh-
lenhetzung. Angebt,
bitte an

Bäckermeister
F . Moors,

Emstek i. Oldv.

I » UWT -GWL » M

UWMZM « » -- KM» !

MAMW - MMW
sluü ilis stsstsu Oastristats

Oröüts ^ usvastt — Lillissts Ursiss j

im LvSLial -Oksiistsus

Mg. kssLUNZ!
Oouusrsostwser Ltralls

Niedrige Preise

WWMWÄMß
Bei Raten von 8 .— Mk . an

UMMW. MMIM
Prinzessinweg51 Telephon 2364

Gegründet 1804

Auto -Vermietung
Ltaüt- null I?srukastrtsu billig

stilüst Vul uuä preiswert aus
lauest iu clsu .Vdsnüstuuüsru

staatl . gspr . Lastrlestrer
Olopuoukurgsr Ltr . 47

kdL

r>3»

Lösre

WMU
soo, 650 u . 1000 Liter
zu verkaufen
Carl Wille A . - G.

Kaiierstrahe

KlMerjlhrank,
neu, Steillg. billig zu
verkaufen.

Tannenstratze 17.
3. Tür.

MZMierinmlkt
beim peiniZen 6er ^ Lscke
ist 6urcst 6ie Lrkin6unZ
von Lurnus suk 6as
Linweicksa verleZt. 7^m
^ sscsttsZ genügt einma¬
liges Irurres Kocden mit
vveniA Kernseike, leicsttes
KIscstreibso von beson6ers
sckmutriZen Ltellen . Lie
oestmen kaltes , besser
ballwarmes , nie keikes
Nasser , un6 5ie wer-
6en sekr erstaunt sein
über 6ie IXärkunA 6es
Zarsntisrt unscks6Iicksn

SkgUlKlIM
MlM-kMM« IIö !8

^ » » 100 « »» »»

cx>
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: 2 . fsiafsci .Wäsche - i
! tocb m . hioblssum l

aus kräst . Wäsche - -i
! tooh mit Stickerei !

ZckllwkZa ^ uMLMü » .
ioch mit Larriüsrbogsn . . . .

!clm !tmc !iltrklik >nl!
Wsschstuch mit breiter Stickerei

5ckii !res § ck ! VMZMLS
"

Lt . .
Wäschstuch mit eiegsot . Stickerei
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gut . Wäsckstuch

SHLLZlMLÜM mit hübscher , färb . -
Sarnitur . . . 3 .50^

m . strägsr . tsiniacl.
Wsschstuch mit e

guter Stickerei . ^

cioppsit breit , stlsisr ^ »83
«topp , breit , reine Wolle , ^

Ssiäs , sparte psrbsn . ^ ,85

schöne parbsn . 2 .75
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T «>̂ »sKif «» ^ ^ ilns7130cm breit , reine
SM8M ^ sP § Wolle . g >-. psrbsn - e
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unci Spüre . VU ^ >

» smen - LNmBe
'
LL - LiM

verstärkt . psrss unö Spüre . . >»*W

osMii - ZtrliiipIe ^ Li m
ciopp . Sobis , vsrst .psrssu .Spitrs , 2 .50 , ii. GV

LZme ^ - LttümflfZ kL ^ °
u . .

farbig , cioppsüs Lobis . . 2 .50 , d. Vö
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4 .50, 5 .75,
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Der Flug um die Wett.
1927, das Jahr der Ozeanflieger , erhält eine neue

Nuance . War es bisher die Bezwingung des Ozeans an
sich, die die Flieger lockte, so stecken sie sich nunmehr nicht nur
ein räumliches , sondern auch ein zeitliches Ziel . Der Ozean
kann überflogen werden , er wurde überflogen . Nun wird
der Ozeanslug zur Etappe aus dem Flug um die Welt . Und
wiederum ist es nicht die Tatsache an sich, daß die Welt
überflogen werden kann, die zu diesem Unternehmen heraus¬
fordert . Die Schnelligkeit, mit der der Erdkreis bezwungen
werden soll, ist ausschlaggebend. Das Unternehmen des
„ Stolz von Detroit "

, der im Augenblick, da diese Zeilen ge¬
schrieben werden , irgendwo über der deutschen Landschaft
fliegt , ist ein reiner Rekordslug. Andere sind vor uns über
den Ozean geflogen, andere haben schon den Luftweg um
die Erde gefunden — wir aber wollen ihn am raschesten zu¬
rücklegen. Zum ersten Male wird die längste Strecke, die
unsere armselige , kleingewordene Erde zur Verfügung hat,
in den Dienst des Streckenrekords gestellt . In 15 Tagen soll
der Ring geschlossen sein. Zwei Wochen, nachdem die Flie¬
ger Detroit in östlicher Richtung verließen , wollen sie dort,
vom Westen her kommend, landen . Der Bürger liest während
dieser Zeit gerade einen Roman . Und zwischendurch um¬
kreisen andere die Erde . . .

Wir brauchen nicht aus den alten Portugiesen Magel-
haens zurüchzugreifen, dessen Schisse als erste nachjahrelanger
Fahrt die Erde umkreisten. Vor drei Fahren unternahmen
amerikanische Marineflugzeuge den ersten Rundslug um die
Erde in der ostwestlichenRichtung. Die ganze Welt verfolgte
das Unternehmen mit fieberhafter Spannung , die ganze Welt
zog Vergleiche mit den ersten ruhmvollen Weltumseglern und
ermaß am zeitlichen, technischen Unterschied den ungeheuren
Fortschritt.

Und längst ist Liese Gipfelleistung von damals wieder
Geschichte geworden , die vielleicht ein technischer Kalender,
eine Geschichte der Luftfahrt zitieren wird . Und längst ver¬
sank das Unternehmen de Pinedos in Vergangenheit , der
als zweiter den Rundflug unternahm . Das waren Pionier¬
leistungen . Damals freute sich die Welt darüber , daß man
den Erdball umfliegen kann. Heute gehen die Flieger daran,
zeitliche Rekorde auszustellen. Die Reise um die Erde in 15
Tagen ! Armer Jules Verne ! Wo bist du mit deiner Phan¬
tasie geblieben ! 80 Tage brauchte sein Phileas Fogg für die
gleiche Strecke. Und die Welt rümpfte die Nase über solche
maßlose Uebertreibung . . .

Rein äußerlich ist ja der technische Fortschritt , der in
diesen Tagen erzielt wurde , nur schwer ermeßbar . Die Flug¬
zeuge bieten dem Laien das gleiche Bild . Die aerodynamischen
Forschungen haben ihnen Wohl geringe Aenderungen an
Trag - und Steuerflächen gebracht. Aber die aus dem Vollen
schöpfendenAmerikaner wandten diesem Gebiet wenig Inter¬
esse zu , während die, durch „Begriffsbestimmungen " in der
PS .- Stärke gehemmten Deutschen jeden Verspannungsdraht,
der nur irgendwie zu entbehren war , entfernten , um den
Luftwiderstand herabzufetzen. Die Amerikaner legten das
Hauptgewicht aus den motorischen Antrieb , und darin wurde
in der kurzen Zeitspanne Ungeheures geleistet. Bei gleichem
Gewicht wurde die Leistung vervielfacht und gleichzeitig der
Brennstoff- und Oelverbrauch herabgesetzt. So daß heute
ein Flugzeug bei gleicher Belastung einen weitaus größeren
Aktionsradius besitzt als vor wenigen Jahren . Außerdem

legte man vor allem aus die Vervollkommnung des Materials
allergrößten Wert . Die luftgekühlten Wirbelwind - Motoren
aller amerikanischen Ozeanflieger scheinen darin wahre
Glanzleistungen zu sein.

Das Hauptmerkmal des ersten amerikanischen Weltrund¬
fluges waren einmal die verhältnismäßig kurzen Flugstrecken
und weiterhin die großen technischen Vorbereitungen , die auf
den Zwischenlandnngsplätzen getroffen werden mußten . In
jahrelanger Arbeit wurden alle diese Flughäfen mit Ersatz¬
material aller Art versorgt , ehe man überhaupt an die Aus¬
führung des Fluges denken konnte.

Heute liegen die Dinge ganz anders . Nach der Etappe
Detroit —Neufundland bezwangen die Flieger in direktem,
23stündigem Flug den Atlantischen Ozean . Nach der Ueber-
windung des europäischen und asiatischen Festlandes wollen
sie den Stillen Ozean von Tokio nach Honolulu , von Hono¬
lulu nach San Franzisko überqueren . Ihre Vorgänger
mußten noch entlang der amerikanischen und kanadischen
Pazific -Küste nach Alaska fliegen , dort unter Schwierigkeiten
die Bering -Straße bezwingen, um so bis nach Tokio zu ge¬
langen . Die letzte , atlantische Etappe legten sie mit Zwi¬
schenlandungen in England , Island , Grönland zurück . Ueber-
all mußten lebenswichtige Teile der Motoren und Flugzeug¬
zellen ausgewechselt werden , da das Material die hohe Be¬
anspruchung nicht vertrug . In Newyork trafen schließlich
Apparate ein , die mit denen , die ausgeflogen waren , nur
noch sehr wenig gemein hatten , de Pinedo , dem weniger
Geld zur Verfügung stand , hatte auf seinem Weltflug sehr
unter Materialmangel zu leiden und hatte viele Wochen ge¬
braucht, ehe er die Strecke zurücklegen konnte.

„Der Stolz von Detroit " findet in den europäischen mrd
asiatischen (indischen) Flughäfen selbstverständlich auch die
weitestgehende Unterstützung. Aber diese Hilfe beschränktsich
doch nur auf die üblichen Reparaturen , Reinigung usw . , ans
den Apparat , der eben jedem Flugzeug in jedem Flughafen
zur Verfügung steht. Und ob nun speziell dieser eine Ver¬
such nach verheißungsvollem Anfang gelingen wird oder
nicht — das Flugzeug in seiner heutigen Vollkommenheit ist
durchaus in der Lage, einen Weltrnndflug über die Strecke
von 50—60 000 Kilometern zu unternehmen und erfolgreich
durchzuführen.

Schließlich haben auch fast alle im Dienst der Deutschen
Lust-Hansa stehenden Flugzeuge weitaus größere Strecken
ohne Unfall und nennenswerte Reparatur beflogen. Und die
Wett ist des Romantischen, Abenteuerlichen längst so sehr
entkleidet, daß man ruhig sagen darf : es ist dem Flugzeug
gleichgültig, ob es 150 mal von Berlin nach Köln oder ein¬
mal um die Erde fliegt.

Ein kostbarer Klotz: Als Caruso zum letzten Male in der
Mailänder „Skala" austrat und dort das Publikum als Rha-
dames durch das Wunder seiner Stimme hinritz, befand sich
auch ein anderer Tenor im Theater , der die Triumphe des
Kollegen nicht gerade mit freundlichen Empfindungen aus--
naym. Als nachher eine Gesellschaft von Musikern beisammen
war , suchte er die Stimme Carusos herabzusetzen und lietz
sich schlietzlich zu der Aeutzerung Hinreitzen : „ Der Kerl hat ja
einen Klotz im Halse!" Da wandte sich der ebenfalls an¬
wesende Mascagni zu ihm und sagte: „ Für diesen Klotz,
mein Lieber, würde ich gut und gern pro Abend Ihnen 2000
Lire zahlen."

LZRksr» sie,rer « Noman,
„Albert Gellert" von Carl Traut- Krefeld, bringt
den Lesern einen seltsamen Typ unserer Zeit nahe , den
durch die Welt gerissenen Abenteurer , der , seiner selbst kaum
bewußt, von den seltsamstenAbenteuern hingenommen wird
und erst an der Hand der Liebe wieder ins normale Leben
zurückkehrt , eine Ausgeburt unserer verworrenen Zeitläufte.
Unsere Leser werden das Geschick des Titelhelden sicher mit
größtem Interesse verfolgen.

«Zs, Äei" NsmarEßr.
„Der Tod begrub hier einen reichen Besitz , aber noch

schönere Hoffnungen . " Dieses Wort , das Grillparzer auf
Franz Schuberts Grabstein setzte , darf auch für den genialen
deutschen Meister Karl Philipp Fohr gelten , der im Atter
von 23 Jahren ( 29 . Juni 1818) beim Baden im Tiber er¬
trank. Denn Fohr , dessen wenige Gemälde und wundervolle
Aquarelle eigentlich erst in den letzten Jahren durch mehrere
retrospektive Ausstellungen allgemein bekannt geworden
sind , hat aus den von seinem Lehrer Joseph Anton Koch in
Nom übernommenen Elementen der klassisch-heroischen
Landschaftsmalerei mit eigener Kraft eine neue Form der
Stimmungslandschast geschaffen, die vom Ausdruck eines
tiefen romantischen Naturgefühls erfüllt ist. In der groß
aufgebauten Landschaft des Frankfurter Städelchen Mu¬
seums und in der Landschaft des Großherzogs von Hessen,
seinen reifsten Werken, erreichte er eine Verschmolzenheit der
Töne und zugleich eine Leuchtkraft der Farbe , gegen die das
Kolorit seiner klassizistischen Zeitgenossen hart und kalt er¬
scheint , und seine Zeichnung ist von einem Reiz der klaren
und feingeschärften Linie ohnegleichen. Er wäre der Mann
gewesen, klassizistische und romantische Form zu einer neuen
Einheit höherer Art zu verschmelzen. Erstaunlich sind auch
seine Bildniszeichnungen der deutschen Künstler, die sich da¬
mals in Rom aushielten . Mit den sparsamsten Mitteln ge¬
langt er zu eindringlicher Erfassung des innersten Lebens,
der feinsten Seelenregungen.

Fohr , nach seinem frühen Tode bald vergessen, hat
heute wieder die verdiente Schätzung gefunden . Und endlich
ist ihm auch eine ausgezeichnete Biographie gewidmet wor¬
den : im Urbanverlag zu Freiburg i . B . ist ein Werk über
Fohr erschienen, das Kuno Graf von Hardenberg und Ed¬
mund Schilling verfaßt haben . Auf 41 Tafeln und 5 Text¬
bildern erbringt es den stärksten Beweis dieser genialen
Künstlerschaft. Mit tief eindringendem Verständnis haben
die Verfasser die Lebensgeschichte erzählt und die fast un¬
heimlich rasche Entwicklung dieses kurzen Daseins darge¬
stellt. Menschlich tritt uns Fohr entgegen in seinen vollstän¬
dig abgedruckten Briefen an die Erbprinzessin Wilhelmine
von Hessen , die ihm verstehende Gönnerin war . Ein Ver-

. zeichnis der Werke, das auch die verschollenen Gemälde ent-
( hält , ergänzt die Lebensgeschichteaufs glücklichste . Das Buch
' wird dazu beitragen , die Gestalt dieses echten deutschen Ro¬
mantikers von nun an vor der Vergessenheit zu bewahren.
Der Gegenwart steht Fohr besonders nahe , denn seine Kunst
berührt sich aufs engste mit den Bestrebungen und Empfin¬
dungen einer Heranwachsenden Künstlergeneration.

Das Buch liegt aus im Lesezimmer des Landesmu¬
seums ( geöffnet: Sonntags und Dienstags 11 — 1 , Mitt¬
wochs und Sonnabends 3— 6, Mittwochsabends 8— 10 Uhr .)

Roman von Carl Traut.
i>̂ Verfasser, Krefeld.

( Nachdruck verboten.)

Erich Burkhards schlanke , fast knabenhafte Gestalt lehnte
an das Fenster seines einfach, aber gediegen eingerichteten
Jungmännerzimmers und schaute auf die vielen hundert
Arbeiter , die aus den weiten Fabriktoren hinaus ans die
Straße strömten!

Feierabend ! Ein Wort , das ihm selbst in seinem Leben
bisher noch nie recht zum Bewußtsein gekommen war . —
Denn er , als Sohn des Fabrikherrn , des Seidenbarons , wie
man seinen Vater nannte , war nicht stundenmäßig gebun¬
den. Seine Erziehung und seine Einführung ins Leben
waren in ungebundenen Bahnen verlausen . Wenig aller¬
dings nach seinem Geschmack . Aber sein Vater wollte es so.
Und dessen Wille herrschte unumschränkt. Auch über ihn , ob¬
wohl er ihm viel Freiheit ließ.

Doch es war nicht die Freiheit seines persönlichen Möl¬
lens . Eine Freibeit vielmehr auf Geheiß des Vaters . „Geh
und sieh dir das Leben an ! Latz dir die Haare zerzausen
und die Dummenjungenmanieren abschleifen! Fahre ein¬
mal nach England , meinetwegen auch nach Amerika ! Lerne
die Menschen kennen, vor allem von ihrer egoistischen Seite,
damit du dich nicht von ihnen , stehst du einmal an der Spitze
meines Unternehmens , einseisen läßt ! Also geh und halte
die Augen offen !"

So hatte der Vater zu ihm gesprochen, ihm einen aus¬
reichenden Reisewechsel ausgestellt und ihn in die Welt ge¬
schickt.

Seine Mutter war damals schon vier Jahre tot ge¬
wesen. Beim Andenken an ihre Lichtgestatt traten Tranen
in seine Augen . Mit ihrem Tode war das Kinderleuchten in
ihnen erloschen . Es war , als wären die großen , wuchtigen
Eichenmöbel der Wohnräume noch gewachsen, als wäre die

Korrektheit der präzisen Hausordnung noch korrekter ge¬
worden . Er traute sich nicht mehr die Treppen hinab - und

hinaufzuspringen . Sich selbst hatte er seitdem nicht mehr
lachen gehört.

Auch nicht, als er durch die Welt fuhr . Und doch war
er eigentlich so folgsam, ja fast freudig dem Geheiß des
Vaters gefolgt, weil er das Lachen in der Wett inchen
wollte.

Es hatte ihm ja doch die vielen Jahre vorher , als er
den Kops mit dem wilden Kraushaar bei allen Kindersorgen
in dem Schoß der Mutter noch hatte betten können, gehört.
Und nun war er überzeugt , es müßte sich irgendwo m der
Welt wiedersinden lassen.

Bei Menschen! Irgendwo in der weiten Welt!

Gar viele hörte er lachen, laut und leise, weich und
hart , lockend und höhnisch, durch alle Skalen menschlicher
Freuden und Leidenschaften. Er hörte Männer und Frauen
lachen. Aber nirgendwo hatte er das Lachen gehört , das
den Ton in seinem Herzen erklingen machte, wie es gewesen
war , wenn seine Mutter ihm entgegcnlachte, wenn sie ihm
die kleinen Jungensorgen von den Augen küßte.

Und so viel er suchte ! Und so wett er reiste! Einsam
war er ins Vaterhaus zurückgekommen. Eine heimliche,
ganz stille Hoffnung hatte ihn schließlich getrieben . Der
Mann , der dort zu Hause die wenigen Stunden in den gro¬
ßen , saalartigen Zimmern lebte , die seine Arbeit in der
Fabrik ihm übrig ließ , war doch sein Vater-

Und „Vater ! " hatte sein überströmendes , verlangendes
Herz ihm entgegengerusen, als er ihn wiedersah.

„Na , Junge , da bist du also ! Laß sehen: gewachsen?
Männlicher geworden ? Na , noch ein paar Tage magst du
dich von den Anstrengungen der Reise ausruhen . Dann

geht's in die Sielen . Doch darüber sprechen wir morgen.
Jetzt muß ich gehen. Also nochmals : willkommen !"

Das waren die Begrüßungsworte gewesen. Dann war
der Vater gegangen.

Erichs Herz hatte sich zusammengekrampft. Also auch
bei seinem Vater fand er das Lachen nicht, das er gesucht.
Das er suchte mit glühendem Herzen. Und das . Wie es ihm
mit einem Male deutlich bewußt wurde , ein heißes Sehnen
nach etwas Liebe bei irgendeinem Menschen war . —

Erich trat vom Fenster . Er warf sich auf die Chaise¬
longue und schloß die Augen.

Liebe, Liebe! schrie es in ihm . Liebe eines einzigen
Menschen! Stöhnend warf er sich hin und her . Ein Bild
stand in der leise einsetzenden Dämmerung vor ihm . Das
Bild eines Mädchens . Ihre großen , rehbraunen Augen such¬
ten seinen Blick . Ihre roten , blutwarmen Lippen grüßten
verlockend. In ihrem unruhigen Blondhaar spielte der
Wind.

Schwebend, fast unwirklich leicht, schritt sie auf ihn
zu , setzte sich an seine Seite und strich mit ihren zarten , küh¬
len Händen das Wirre Haargelock aus seiner brennend hei¬
ßen Stirn . Mit einem Ruck fuhr er hoch und starrte mit
weiten Augen in den sich verdichtenden Abendschatten.

Nichts ! Ein Traumbild ! Ein Spuk ! Er sank zurück
und schloß die Augen wieder . Ja , ob sie denn-

Er setzte sich entschlossen ausrecht. Endlich mußte er Ge¬
wißheit haben . Er wollte sie fragen . Und wenn sie ihm —

Gewißheit ! Höhnisch lachte er auf . Wer gab ihm denn Ge¬
wißheit ? Wer bürgte ihm dafür , daß sie nicht in ihm den
Sohn des reichen Vaters suchte ! Den einzigen Sohn des
Seidenbarons ! Ja , er war eine gute Partie . Und sie war
ein mittelloses Mädchen, das vielleicht, wenn der Bruder
einmal heiratete , bei fremden Leuten in dienender Stellung
sich sein Brot verdienen mußte.

Es klopfte. Zögernd ries er „Herein !"

„Nanu, " sagte der Eintretende , „ich komme dir Wohl
ungelegen ? "

Er mochte etwa 28 Jahre zählen . Hoch und breitschul¬
terig gewachsen. Auf einem Stiernacken saß ein Riesenschä¬
del. Pechschwarzes Haar klebte an der hohen, kantig ge¬
wuchteten Stirn und den breiten Schläfen . Darunter funkel¬
ten ein Paar Augen , die die Dunkelheit zu durchdringen
schienen . Er drehte das Licht an.

„Du gestattest Wohl!" lachte er mit einer harten Stimme.
„Um die Schatten einer sentimentalen Stunde , die sich an
deine Seite gesetzt haben , zu vertreiben , muß man sie in den
scharfen Lichtkegelder Elektrizität zerren . Also, mein Junge,
jetzt sieh dich um , und du wirst feststellen, daß es überhaupt
nur natürliche Dinge auf der Welt gibt . Bei jedem Spuk
und bei jeder Sentimentalität kommt es darauf an , daß
man die Lupe darauf setzt . Habe ich recht? " schloß er, in¬
dem er ihm die Hand hinstreckte und sich neben der Chaise¬
longue aus einen Stuhl setzte . Den schwarzen, breitrandigen
Hut hatte er abgenommen und achtlos aus den Boden ge¬
worfen.

Erich begrüßte ihn sichtlich beklommen.

„Aha, " lachte der Angekommene verächtlich, „der alle
Herr hat mal wieder ein Haar dann gefunden, daß wir
beide zu viel miteinander verkehren, d . h . deutlicher ausge¬
drückt, daß sein Sohn und Erbe es nicht unter seiner Würde
findet , seinen Jugendgespielen und Schulfreund Albert
Gellert seines Umganges zu würdigen . Rede mir nicht da¬
zwischen," wehrte er heftig ab . „Dein alter Herr ist mir
nicht grün . Daß mein verstorbener Vater einmal sein Haus¬
arzt und lieber Freund war , hat er längst vergessen. We¬
nigstens zeigt er es mir recht fühlbar, " schloß er herb.

„Nein, " entgegnete Erich . „Du tust ihm wirklich un¬
recht . Denn gegen deine Person hat er nichts . Nur, " fügte
er zögernd hinzu , „ weil du nicht irgendeinen festen Berus
ergreifst.

"
„Was weiß er von meinem Berus ? " empörte Albert

Gellert sich . ,„Jch bin keinem Menschen außer mir Rechen¬
schaft schuldig. Ich lebe das Leben, wie ich es mir gestatte.
Ich arbeite , Wie es mir beliebt . Deinen Vater bin ich noch
nicht um eine Unterstützung angegangen . Ehe es soweit ist,
mag der Teufel sich um meine Angelegenheiten kümmern.

"

Dann aber , als Erich nicht antwortete , sondern schweigend
an ihm vorbei ins Zimmer starrte , lenkte er ein . „Du weißt
doch , mein Junge , daß ich mich mit schlecht bezahlten Arbei¬
ten in meinem Laboratorium abplacke, um die Versuche zu
Ende führen zu können. Es langt gerade für bescheidene
Ansprüche.

" Er lachte leichtsinnig spöttisch . „Du als ver¬
wöhnter Mitteleuropäer würdest natürlich die Hände über
dem Kopse zusammenschlagen, wenn man dir zumutrte , den
Knaster zu rauchen, der für mich noch immerhin eine Lu¬
xusausgabe bedeutet.

"
(Fortsetzung folat .)
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Sövse EÄ Markte.
Bremen, 30 . Aug. Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren , e . V .) Weizen, Mani¬
toba 3 Sept .-Abldg. 13,30, Hardwinter 2 Sept .-Abldg. 13,10 - —
Roggen, deutscher 13,30 zollfrei, amerik. 2 10,60 , La Plata
11.40 . — Gerste/ Donau - Russen 10,23, La Plata 10,30, Nr . 2
Federal grade 10,35, Kanada 3 10,73, Kanadal 10,40. — Hafer,La Plata 9,75, Kanada Western 3 10,75, America white clipped
38 lös . 9,75, 51/52 nordrussischer10,80. — Mais, La Plata
8,10 , Donau Galfox 8,05. — Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichtsanderes bemerkt . Tendenz: ruhig.

Oldenburger Zentralviehhos.
Der Zucht - und Nutzviehmarkt hatte wiederum

eine Beschickung mit rund 230 Tieren erfahren und erreichte da¬
mit die Auftriebszahl des Vormarktes. Auffallend war die
besonders gute Qualität des gesamten Materials an Kühen,
Rindern und Bullen . Obgleich bestes Erntewetter herrschte,
waren der Besuch und der Marktverkehr sehr stark , zumal
auswärtige Händler in größerer Anzahl als sonst erschienen
waren . Interessenten für Rinder waren auch vertreten. Der
Handel zeigte das übliche Bild . In ruhigem Tempo wurden
die Geschäfte getätigt. Belebt .war nur der Verkauf von hoch¬
tragenden Kühen bester Sorte . Dritte Sorte Kühe war nicht
vertreten. Im übrigen herrschte nur geringe Kauflust. Unver¬
kauft blieb ein Posten Rinder , trotzdem der Handel sich ziem¬
lich in die Länge zog . Die erzielten Preise lagen wegen der
besonders guten Qualität des Auftriebes teilweise etwas
höher als am Vormarkt. Wie stets eine etwas gedrückte Stim¬
mung infolge der ungünstigen wirtschaftlichenVerhältnisse. Im¬
merhin war der Marktabschluß noch zufriedenstellend. Bleiben
die Zufuhren auf der jetzigen Höhe , sind die Erwartungen er¬
füllt und die gestellten Hoffnungen berechtigt, daß nunmehr der
Markt in sich gefestigt ist . — Der Export erstreckte sich auf
26 Waggons. Es gingen je ein Waggon nach Bad Lausick ( Er¬
furt ) , Bremen, Dresden , Gera (Reutz ) , Kamenz (Sa .) , Kem¬
pen (Rhld .) , Köln, Königswinter (Siebengebirge) , Korschen¬
broich , Leer, Minsleben , Oschatz (Sa .) , Weener, Wickrase (Köln)
und Zülpich. Innerhalb des Landes wurde je ein Waggon
verschickt nach Ahlhorn, Delmenhorst, Elsfleth , Kleinensiel,
Nordenham, Ofenerdiek, Sande , Varel und Bad Zwischenahn.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh¬
markt. Auftrieb : insgesamt 240 Tiere , davon 221 Stück Groß¬
vieh und 19 Stück Kleinvieh. Es kosteten : Hochtragende Kühe
1 . Qual . 700—750 Rm„ 2 . Qual . 550—675 Rm . ; tragende Rin¬
der 1 . Qual . 500—600 Rm ., 2. Qual . 400—500 Rm . ; güste Rin¬
der 250- 375 Rm . ; Zuchtbullen 350- 500 Rm. ; Zuchtkälber (bis
14 Tage alt ) 50—80 Rm. . Bullen zur Mast 0,45—0,50 Rm . das

i Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungenüber Notiz. Marktverlauf : In guten Tieren belebt, sonst lang¬
sam. Nächster Zucht- und Nutzvieh - und Pferdemarkt : Dienstag,den 6 . September,

Bremer Schlachtviehmärktevom 29 . und 30. August. (Be¬
richt der amtlichen Notierungskommission. ) Auftrieb : 145 Och¬
sen , 52 Bullen, 109 Kühe, 76 Färsen , 256 Kälber, 248 Schafe,
2312 Schweine. Notierungen für ein Pfund Lebendgewichtin
Reichspfg. : Ochsen : a. 56—59 (verkauft 58 Stück) , b . 53—55
(19) , c. 48—53 (37) , d . 46—50 (31) ; Bullen : a . 55—57 (14) , b.
50—53 (14) , c . 48—50 (19) , d . 45—47 (3 ) ; Kühe : a. 49—52 (29) .b . 42—47 (39 ) , c . 36—39 (27 ) , d . 25—30 (14) ; Färsen (Kalbin-
nen) : a. 66—59 (45 ) , b . 50—55 (31 ) ; Kälber: b . 80—85 (93 ) , c.
70—75 (82 ) . d . 60—65 (59) , e . 50—55 (21) ; Schafe: a . Weide¬
mast 55—60 (118) , a. Stallmast — , b . 40—50 (67 ) , c . 35- 40
(18 ) ; Schweine: a . 68—70 (81 ) , b . 68—70 (374) , c . 68—70 (470) ,d . 66—68 (345) , e . 64—66 (149 ) , f . 55—60 (147) , g . 58—62 (61 ) .
Lebend ausgeführt : 113 Rinder , 13 Kälber, 14 Schafe, 241
Schweine. Unverkauft blieben: 9 Rinder , 45 Schafe, 4 Schweine.
Marktverlauf : Großvieh und Kälber mittelmäßig, Schweine
ziemlich lebhaft, Schafe schlecht.
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Die Gesellschaft dürfte für das Geschäftsjahr 1926 ebenso
wie tm Vorjahre dtvidendenlos bleiben.

K
Wiederaufnahme des Sonnabend -Börsenverkehrs.

Mit Wirkung ab 3 . September wird an den Sonnabenden
wieder Börsenverkehr für Wertpapiere stattstnden, nachdem
derselbe tm Juli und August ausgefallen war.

Weitere günstige Lage des Arbeitsmarktes , ausgenommen
tu der Konfektion.

Die bisher günstige Lage des Arbeitsmarktes hält nach den
einzelnen Berichten Wetter an. Neben den verschiedenen In¬
dustriezweigen, als Maschinen-, Elektro-, Textil- usw. In¬
dustrien, in denen die Anforderungen noch erheblich sind,
herrscht hauptsächlich in der Landwirtschaft starke Be¬
wegung. Dagegen zeigt das Bekleidungsgewerbe rück¬
läufige Tendenz.

Weitere Besserung der Notendeckung.
Infolge Rückgang des Notenumlaufs konnte die Bedeckung

der Noten durch Gold sich von 51 55 aus 53,8 55, diejenige durch
Gold und Devisen von 55,7 55 auf 58,7 55 verbessern.

Zerdes Mim « il!W.WU« Wr
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Eine erhebliche Erhöhung der Steuer vom bebauten Grund¬
besitz für Oldenburg, wenn der Entwurf Gesetz wird.

Von Regierungsoberinspcktor Dicht , Oldenburg.
Der Entwurf des Steuervereinheitltchungsgesetzes ist nun¬

mehr dem Reichsrat und dem vorläufigen Reichswirtschasts-rat zugegangen, und zwar zunächst ohne Begründung . Die
bisherigen Besprechungenin der Presse galten dem Referenten¬
entwurf , der infolge Widerstandes der Länder erhebliche Um¬
arbeitungen erfahren hat. Es ist anzunehmen, das; der sehr
vorliegende Entwurf sofort nach den Sommerserien von den
gesetzgebenden Körperschaftenberaten wird . Deshalb ist es er¬
forderlich, daß die Interessentenkreise sich schon jetzt mit ihmbekannt machen , denn er ist namentlich wegen der Gebäude¬
entschuldungssteuer (bisherigen Hauszinssteuer) für die Haus¬
besitzer des Landes Oldenburg untragbar , da er für einzelne
Hausbesitzer eine Verdoppelung und in Gemeinden ohne Zu-
schlagssorderung vereinzelt das vierfache der jetzigen Steuer,
allgemein aber eine Erhöhung bringen wird.

Das Steuervereinheitlichungsgesetz will das materielle
Steuerrecht aus dem Gebiete der Grundsteuer, der Gewerbe¬
steuer und der Steuer vom bebauten Grundbesitz vereinheit¬
lichen , aber auch eine Vereinheitlichung und Vereinfachung
des Verfahrens in Steuersachen allgemein bringen . Der Ent¬
wurf folgt damit der Tendenz des schon in Kraft befindlichen
Retchsbewertungsgesetzes. Andererseits wird aber auch die
Forderung nach Schaffung eines baldigen endgültigen Finanz¬
ausgleiches mit zur Fertigstellung des Entwurfes beigetragen
haben.

Der Entwurf des Steuervereinheittichungsgesetzes bestehtaus dem Mantelgesetz , dem Grundsteuerrahmengesetz, dem Gc-
bäudeentschuldungssteuergesetzund dem Gesetz über die Ver¬
einheitlichung des Verfahrens in Steuersachen und über die
Anpassung der Reichssteuergesetze (Steucranpassungsgesetz) .

Es würde zu weit führen, den ganzen Inhalt der Gesetze
hier wiederzugeben. Es sollen deshalb nur die besonders
interessierenden Vorschriften genannt werden:

I . Das Mantelgesetz
besteht nur aus 2 Paragraphen , die namentlich den Zweck des
Gesetzes usw. nennen.

II. Das Grundsteuerrahmengesetz
bringt die Vereinheitlichung des materiellen Steuerrechts aus
dem Gebiete der Grundsteuer. Im 8 1 des Gesetzes wird der
Charakter der Grundsteuer als Landessteuer ausdrücklich betont.
Das Gesetz unterwirft der Besteuerung jeden landwirtschaft¬
lichen , forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Betrieb, jedes
Grundstück und jedes Betriebsgrundstück im Sinne des Reichs-
bewertnngsgesetzes für sich.

Besteucrungsgrundlage ist der nach den Vorschriften des
Reichsbewertungsgesetzesfestgestellte Einheitswert des Steuer¬
gegenstandes. Die Höhe der Grundsteuer wird im Gegensatz
zur Gebäudeentschuldungssteuervon den Ländern traft eigenen
Rechtes und von den Gemeinden nach Maßgabe der landes¬
rechtlichen Vorschriften bestimmt. Der Entwurf schafft aber für
die Berechnung der Steuer eine einheitliche Grundlage , indem
als Matzzahl ein Hauptsteuersatzin Höhe von 9 vom Tausend
des auf volle Hundert nach unten abgerundeten Einheitswertes
bestimmt wird . Der sich hiernach für den Steuergegenstand er¬
gebende Metzbetrag ist der sog . Hauptsteuerbetrag. Steuer¬
einheit ist der hundertste Teil des Hauptsteuerbetrages. Die
Steuer wird in einem Vielfachen dieser Steuereinheit , dem
sog . Umlagesatz , erhoben, ergibt sich also aus der Vervielfäl¬
tigung der Steuereinheit mit dem Umlagesatze . Die Bestim¬
mung der Höhe des Umlagesatzesbleibt den Ländern und Ge¬
meinden überlassen. Beispiel: Einheitswert eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes 50 000 Rm . Hauptsteuerbetrag 9 v . T.
- 450 Rm . Steuereinheit 114 - 4,50 Rm . Beschlossene Um¬
lage 120 Steuereinheiten . Grundsteuer 540 Rm.

Der 8 3 des Entwurfes sieht Befreiungen vor. .Die Länder
haben aber nach § 4 das Recht , über die Vorschriften des 8 3
hinaus wettere Befreiungen von der Grundsteuer vor¬
zuschreiben.

Dem Landesrecht bleibt die Bestimmung überlassen, ob
und inwieweit die Gemeinden die Steuer für ihre Rechnung
heben dürfen.

lll . Das Gewerbesteuerrahmengesetz.
Nach dem Entwurf wird das materielle Gewerbesteuer¬

recht im ganzen Reichsgebiet vereinheitlicht. Kraft ausdrück¬
licher Bestimmung wird auch diese Steuer als Landessteuer
erhoben, und zwar vom stehenden Gewerbe. Danach verbleibt
dix Regelung der Wandergewerbesteuer auch weiter den Län¬
dern. Die Landwirtschaft, die Forstwirtschaft und der Garten¬
bau, auch die gewerblichen Rebenbetriebe der Landwirtschaft
und die Tätigkeit der sog . freien Berufe , die im Oldenburgischen
erst kürzlich für gewerbesteuerpflichttgerklärt ist , gelten nicht
als Gewerbe, sind also gewerbesteuerfrei. Steuergegenstand ist
jedes selbständige stehende Gewerbe für sich . Wenn also meh¬
rere Betriebe in einer Hand vereinigt sind , wird jeder für sich
herangezogen. Die Gewerbesteuer soll erhoben werden in der
Form einer Gewerbeertragssteuer und einer Gewerbekapital-
und Lohnsummensteuer. Die Gewerbeertragssteuer ist stets zu
erheben, daneben kann statt der Gewerbekapital- und Lohn¬
summensteuer auch eine Gewcrbekapitalsteuer allein oder eine
Lohnsummenstener allein erhoben werden. Genau wie beim
Grundsteuerrahmengesetz werden einheitliche Berechnungs¬
grundlagen geschaffen . Maßgebend für die Berechnung der
Hauptsteuerbeträge sind folgende Hauptsteuersätze: 1 . Von den
ersten angefangenen oder vollen 1500 Rm . des Gewerbeertrages
3,5 55, von den weiteren Beträgen des Gewerbeertrages 5 55.
2. Von dem Gewerbekapital 0,41» . 3. Von der Lohnsumme V-
Es sind folgende Freibeträge vorgesehen: Bei einem Ge¬
werbeertrag von nicht mehr als 10 000 Rm. im Jahre werden
1000 Rm . abgezogen, wobei unter gewissen Voraussetzungen
vom Lande ein niedrigerer Betrag bestimmt werden kann . Bei
einem Gewerbekapital von nicht mehr als 20 000 Rm . beträgt
der Abzug 3000 Rm . Bei einer Lohnsumme von nicht mehrals 50 000 Rm. werden 10 000 Rm . abgezogen. Daraus folgt,
daß die Lohnsummensteuerbei Kleinbetrieben mit nur wenigen
Arbeitern überhaupt nicht zur Erhebung kommt.

Genau wie bei der Grundsteuer können Länder und Ge¬
meinden die Umlagebeträge für die Hauptsteuersätzesestsetzen.

Gewerbesteuerpflichtiger Ertrag ist der nach den Vor¬
schriften des Reichseinkommensteuergesetzesoder Körperschafts¬
steuergesetzes für den Gewerbebetrieb sestgestellte Gewinn, mit
Hinzurechnung und Kürzung gewisser Beträge. Vor allem sind
dem Ertrage hinzuzurechnen, d . h . , soweit bei der Feststellung
der Retneinkünste abgeseht, die Zinsen für die nicht aus laufen¬
den Verbindlichkeiten bestehenden Schulden, Renten und dau¬
ernde Lasten , sowie die Beträge, die an stille Gesellschafteroder andere nicht als Mitunternehmer Beteiligte entrichtet wer¬
den usw. Nicht hinzugerechnetwerden Mict- und Pachtzinsen.Der sich dann ergebende Betrag wird gekürzt:

1 . Wenn im Eigentume des Steuerschuldners inländische
Betriebsgrundstücke stehen um 4 55 des nach den Vor¬

schriften des Retchsbewertungsgesetzesfestgestellten Ein¬
heitswertes.

2. Wenn ein Unternehmen eine Betriebsstätte im Aus¬
lände unterhält , um den aus diese entfallenden Teile
dieser Summe.

Das Gewerbekapital ist mit dem nach den Vorschriften
des Retchsbewertungsgesetzes sestgestellten Einheitswert an¬
zusetzen . Abzusetzen sind die Betriebsgründstücke, da diese der
Grundsteuer unterliegen und ein und derselbe Gegenstand nur
entweder zur Grundsteuer oder zur Gewerbesteuerherangezogen
werden kann . In Verfolg dieses Grundsatzes wird auch , wie
vorstehend ausgesührt , der auf die Betriebsgründstücke ent¬
fallende Ertrag mit 4 55 vom Gewerbeertrag abgezogen.

Hinzuzu-rcchnen sind dem Gewerbekapital die sog . festen
Schulden.

Lohnsumme ist der im Veranlagungszeitraum der Ein¬
kommensteuer gezahlte Arbeitslohn.

IV . Das Gebäudcentschuldungssteuergesetz
ist kein Rahmengesetz. Es läßt den Ländern nicht etwa, wie
bisher , bei der Steuer vom bebauten Grundbesitzgewisse Frei¬
heit in der Ausgestaltung und namentlich bezüglich der Höhe
der Steuer , sondern schasst abschließendes Reichsrecht . Im
Gegensatz zum Grundsteuer- und Gewerbesteuerrahmengesetz
bringt der Entwurf des Gebäudeentschuldungssteuergesetzesden
Steuertarif selbst . Die Steuer wird im Entwurf ebenfalls als
Landessteuer bezeichnet . Es wird ausdrücklich bestimmt, das;
die Gemeinden keine Zuschläge erheben dürfen. Der Entwurf
beseitigt die bisherige Landesgesetzgebung.

Die Gebäudeentschuldungssteuer besteht aus einer Wert¬
erhaltungssteuer und einer Entschuldungssteuer. Der Steuer
unterliegen die tm Inland gelegenen Gebäude einschl . der be¬
bauten Grundflächen und der hinzugehörigen Hofräume und
Hausgärten . Landwirtschaftliche Gebäude sind
nicht nur von der Entsch uldungs st euer , son¬
dern auch von der Werterhaltungs st euer be¬
freit. Steuergegenstand ist jedes Gebäude für sich . Steuer¬
schuldner ist der Eigentümer des Gebäudes, nicht etwa bei
Besttzveränderungen der frühere Eigentümer, der den Gewinn
davontrug . Werterhaltungssteuer und Entschuldungssteuer
kommen nebeneinander zur Hebung, sie betragen zusammen
mindestens 16V- 55 (bei am 81 . 12. 18 unbelastet gewesenen
Grundstücken ) und höchstens 50 55 ( bei am 31. 12. 18 voll be¬
tasteten Grundstücken) .

Die Werterhaltungs st euer bezweckt Erfassung des
Eigenkapitals des Eigentümers , das heißt desjenigen Teiles
des Grundstücks, der nach Abzug der Belastung vom Frie¬
denswerte übrig bleibt. Besteuerungsgrundlage für die Wert¬
erhaltungssteuer sind die Friedensmiete und die Werte des
in der Besitzung am 31 . 12. 18 vorhanden gewesenen Eigen¬
kapitals. Das Eigenkapital ist der Wehrbeitragswert nach Ab¬
zug der am 31. 12. 18 bestehenden dinglichen privatrechtlichen
Belastung. Die Werterhaltungssteuer beträgt jährlich für ein
Eigenkapital von je vollen 10 55 des Friedenswertes des Steuer¬
gegenstandes IV - 55 der Friedensmiete . Daraus ergibt sich , daß
die Werterhaltungssteuer bei am 31. 12. 18 schuldenfreien
Grundstücken , also im Höchstfälle , 16V- 55 der Friedensmiete und
mindestens (bei Grundstücken mit nur 10 55 Eigenkapital und
90 55 Belastung) IV - 55 der Friedensmiete beträgt . Dazu
kommt dann , wie aus den wetteren Ausführungen zu ent¬
nehmen ist, im letzteren Falle noch die Entschuldungssteuer.Würde z . B . ein Grundstück im Werte von 20 OVO Rm . und
mit einer Friedensmiete von 1200 Rm. mit 16 000 Rm . be¬
lastet sein, also 4000 Rm. Eigenkapital haben, so wäre eine
Werterhaltungssteuer von ZV - 55 der Friedensmiete zu zahlen.Daneben käme ( s. unten) die Entschuldungssteuer zum Ansätze.

Die Entschuldungssteuer beruht auf dem Gedan¬
ken der Erfassung des durch die Hypothekenabwertungangeblich
erzielten Vermögenszuwachses, sie entfällt also bei unbelastet
gewesenen Grundstücken . Besteuerungsgrundlagen für die Ent-
schuldungssteuer sind die Friedensmiete und die Werte der
dinglichen privatrechtltchen Belastung am 31 . 12. 18. Die Ent¬
schuldungssteuer betrügt für eine dingliche privatrechtliche Be¬
lastung des Steuergegenstandes am 31 . 12. 18 von je 10 Prozent
des Friedenswertes oder vom Bruchteil seines Betrages 5 55

der Friedensmiete . Die Entschuldungssteuer steigt also von
5 55 der Friedensmiete bei einem Grundstück mit nur 10 55
Belastung aus 50 55 der Friedensmiete bei einem Grundstücke
mit mehr als 90 55 Belastung. Die Entschuldungssteuer würde
also bei einem Grundstücke tm Werte von 20 000 Rm ., mit, einer ),Friedensmiete von 1200 Rm. und einer Belastung von 16V00 '
Rm. (vorhin angegebenes Beispiel) wie folgt zu berechnen sein:
Belastung 80 55 des Wertes , Steuer (80 : 10 - 8) 8 x 5 - 40 55
der Friedensmiete.

Die gesamte Gebäudeentschuldungssteuer ( Werterhaltungs¬
steuer und Entschuldungssteuer zusammen) beträgt nach vor¬
stehenden Ausführungen also bei einer dinglichen Friedens¬
belastung
von 0 55 des Friedenswertes 16 V - v . H . der Friedensmiete

10 55 20 „ „
2055 23 V- „ „
30 A „ 26 V- „ „
40 55 30 „ „
50 55 „ 33 V- „

" „
60 55 „ 36 V- „ „ „70^ „ 40 „
80 A „ 43 V- „

"
90 55 46 V- „ „

„ 100 55 „ „ 50 „ „ ,,
Die Steuer beträgt bisher tm Lande Oldenburg 12 ^ der

Friedensmiete , daneben kommt der Gemeindezuschlagbis zu
100 ^ , der aber in vielen Gemeinden nicht voll oder über¬
haupt nicht gehoben wird . Die Steuer beträgt also in Olden¬
burg im Höchstfälle 24 55 und bei unbelasteten Grundstücken
5—10

Die Besreiungsvorschrtften des Gebäudeentschuldungs¬
steuergesetzes sind im wesentlichen die gleichen wie die des
Grundstcuerrahmengesetzes. Darüber hinaus sind von der Ge-
bäudeenlschuldungssteuer noch befreit die nach dem 30 . 6 . 1918
bezugsfertig gewordenen, nicht mit öffentlichen Mitteln errich¬
teten Neubauten oder durch Um- oder Einbauten neugeschasfene
Gebäudeteile, sowie die vor dem 1 . April 1918 bezugsfertig ge¬
wordenen Einfamilienhäuser , sofern sie zu diesem Zeitpunktmit nicht mehr als 20 55 des Friedenswertes belastet waren,
ausschließlich vom Eigentümer und seiner Familie bewohnt
werden und eine Wohnfläche haben, die nicht mehr als 90
Quadratmeter beträgt . Im Gegensatz zu den Realsteuerrahmen¬
gesetzen können die Länder beim Gebäudeentschuldungssteuer¬
gesetze weitere Besreiungsvorschriften nicht geben.

Ermäßigungen sieht der Entwurf vor für die nach dem
30. 6 . 18 bezugsfertig gewordenen Neubauten, die mit Beihilfenaus öffentlichen Mitteln ausgesührt sind , ferner für die vor
dem 1 . 7. 18 bezugsfertig gewordenen Eigenhäuser, sofern sie
ausschließlich von den Eigentümern und ihrer Familie bewohntwerden und die Wohnfläche nicht mehr als 150 Quadratmeter
beträgt und endlich für gewerblich benutzte Gebäude, die regel¬
mäßig während mindestens drei voller Monate des Jahres nicht
benutzt werden. Für die erstgenannten Neubauten beträgt die
Gebäudeentschuldungssteuer ohne Rücksicht auf die Höhe der
Belastung 25 55 der Friedensmiet « für die weiter bezeichnet «!
Eigenhäuser ermäßigt sich der grundsätzlich maßgebendeSteuer¬
satz um 11. Für beschränkt benutzte gewerbliche Gebäude end¬
lich sind die an sich maßgebenden Steuersätze auf Antrag
für den 4. und jeden weiteren Monat der Nichtnutzung zuermäßigen.

Bedauerlich ist , daß der Entwurf für die Entschuldnngs-
steuer eine Senkung dieser Sieuer noch nicht in bestimmteAus¬
sicht stellt , sondern nur eine weitere Prüfung vor dem 1 . April
1929 darüber andeutet,ob und inwieweit die Steuer sortbestehen
soll . Die Werterhaltungssteuer soll vom 1 . April 1931 auf die
Hälfte herabgesetzt werden und vom 1 . April 1934 ab ganz in
Fortfall kommen.

Die Gebäudeentschuldungssteuersoll zur Hälfte für Woh¬nungsbauzweckeund zur anderen Hälfte für Zwecke der Länderund Gemeinden verwandt werden.
V. Das Steueranpassungsgesetz

sieht die Vereinheitlichung und Vereinfachung des Verfahrensusw. vor. Die Realsteuern und die Gebäudeentschuldungssteuernwerden durch die Reichssinanzbehörden veranlagt.



^ Mgsverklsigsruiig
Um Freitag , dem 3. September, nachm.

,/ Uhr, gelangen öffentlich meistbietend
näeii Barzahlung , im Auktionslokale der
EK ' Msse Zur Versteigerung:

«üÄenschrank , 1 Vertiko, 1 Regulator,
Ü Schreibtisch , 1 Schreibmaschine, 1
! «mraarderobe, 1 Klavier.Fwrg» ^ Finanzamt Oldenburg.

^ angsvsritsigerlwg
« Am Donnerstag , dem 1 . September

.7 -r aelangen öffentlich meistbietendgegen

^ i i Sofa, 1 Standfpiegel.
I Tönjes , Obergerichtsvollzieher.
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bst Ham 6rasl , Lromsn,

0ity -6ii <1smsirter -8tr . 25

8 -381 « ÜKMLLIIK
^ mvrsrMtvüiei»
ötuss II , 6er 2ectl«
l-ongenbrosim können
sokort geliek . « sräen

Am Donnerstag , dem 1 . September
. nachmittags 4 Uhr, gelangen im
' mmonslokal des Amtsgerichts öffentlich

le -Metend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:" o Klaviere , 5 Büfetts , 9 Sofas , 2 Ver-
: tikos, 1 Standuhr , 3 Schreibtische , 1

Schretbtischsessel , 3 Chaiselongues, 1
Rauchtisch, 3 Tische , 10 Stühle , 3 Kre¬
denzen, 3 Kommoden, 2 - Teppiche , 2
Sessel, 2 Spiegel m. Konsolen, 1 Servier¬
tisch , 1 Blumenkrippe, 1 Küchenfchrank , 1
Wandschrank , 2 Nachtschränke , 1 Laden-
reole, 1 Geldschrank , 2 Kletderschränke , 1
Rollaktenschrank , 1 Bild , 1 Korbttfch , 1
Küchenbüfett , 1 Waschtisch , 1 Sprech¬
apparat mit 4 Platten , 1 Nähmaschine,
1 Schreibmaschine , 1 Dezimalwage, 168

! Dosen Schuhcreme, 80 Dosen Seifen¬
pulver , 10 Mille Zigaretten . 23 Rollen
Dachpappe , 1 Schäserhündin und 38
Hühner,

ilöOÜ Dosen Leber-Pastete, 15 dto.
Pflaumen, 20 dto. Erbsen, 27 dt. Zwet-
schen, 5 Dosen Prettzelbeeren, 22 Gläser
Dreifrucht , 20 Flaschen Himbeersaft, 2
Eimer Dreifrucht, 13 dt. Marmelade, 88
Pakete Tabak „ Leibspeise "

, 43 Kartons
Bandmaße , 116 Stück ll 10 Met. Seiden¬
band , 7 Dtzd . Taschentücher , 48 Leinen-
Geldbörsen , 78 m Baumw .-Musselinstoss,
2 Tische, 2 Lehnstühle, 4 Stücke Kleider¬
stoff und 1 Zündmagnet.
Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht

zu erwarten.
Niehaus , Obergertchtsvollzieher.

Verpachtung
Edewecht . Der Landwirt W. Rowold

n Jaderberg beabsichtigt , den seiner Ehe-
tau gehörenden, zu Osterscheps beletzenen
stumpf der

velitzen bislang Oeltjenbruns in Pacht
Hatte , bestehend aus Gebäuden und
etwa 32 Hektar Wiesen-, Weide- und
Ackerländereien,

"fsenilich meistbietend aus mehrere Jahre
« pachten zu lassen.

Antritt des Ackerlandes nach Abern-
ung d . I ., der Wiesen und Weiden Mar¬
in ! d . I ., der Gebäude am 1 . Mai 1928.

Die Stelle liegt ziemlich geschlossen , die
andereren sind guter Bonität.

Verpachtungstermin ist anberaumt aus

« MM Len 8 . WtmAr d . 3..
nachmittags 5 Uhr,,

in Carl Oltmers Gasthaus zu Osterscheps,
ivozu einladet

MMZÄW, aMÜ. « MM.

in Brake W . ) ° MMWUM16,
modern sin gutem baulichen Zustande,

mit Parterrelüche, elektrischem Licht,
Wasserleitung, Zentralheizung , kleinem
Garten, unmittelbar an der Weser,
nahe der Kaje und herrliche Aussicht
über die Weser,

soll im Aufträge des Besitzers öffentlich
versteigert werden.
, Das ganze Haus wird bezugsfrei am
1. Oktober 1927 ohne Wohnungstausch.

Oeffentlicher Versteigerungstermin

MM . M 5 . MMbtt.
nachmittags 5 Uhr,

m Willens Hotel, Brake.
Wr Wassersport ideal gelegen.
Kausltebhaber ladet ein

IMWM, Ml. « MM.
, Brake i . Old.

HgUS -Vsrksuf
8 m Aufträge habe ich das am Haaren¬

der Nr. 12 gelegene

Eürfamilienhims
E Mönem Garten zur Gesamtgrötze von
i0 Quadratmetern mit Antritt zum
b»7l? ober SU verkaufen. — Das Haus ist

ew.gssrei, auch für Auswärtige.
^ Dritter und letzter Verkausstermtn ist" "gesetzt auf

klÄU , Zkk! I.
nachmittags 6 Uhr,

"n Restaurant Haus Schöneck , Oldenburg,
et annehmbarem Gebot wird in die-
Termin der Zuschlag erteilt.

H . Bulling , amtl. Auktionator,
Mwürden,

kr. Never
Olftenfturß -Oonnerseftwee

fsrnsprecfter 1189

KvMev . ZeedkMorrs,
SrMettr . MsmiSialr.
? « rk una Ivrlslrea

vsrv » vlltopl
ssins Zukunft In fformscimltt , pilsgs,
Onckulstlon , Wasssn/vsIIen , für Osmsn

miä tisri -sn von

Kcrrii - Lcj WoüsritISi ' g
Osmsn - uns lisccsn - ftnssui-

Oonnsnsoiiwssc Stcsbs 56 . 7sl . 571

Drehbank ca . 200 mm Spitzenhöheund
ca . 1,5 m Drehlänge mit Motor und
Deckenvorgelege mit 127er Rad

Bohrmaschine bis 20 mm
Schleifboek mit 2 Steinen zu kaufen

gesucht. Offert, mir genauer Beschrei¬
bung unt. O 2970 an Büttners Ann .-
Expedition, Handelshof.

K«
MZ
Eß
mW
M M
KW
KG

Kksvstteil «ml!
XksvsNesreilie

neueste dlustsr
HöppelspitLön
ValsneienuosvitLSN
'WLsoüsstivksreisn

S«Ml! l>W,Igw 8!lKiS
L-noastmsstsiis kür Lodlsaum
unä ^ nirsttsin von 8xit2tzn

zssiiellsr

io/30 -I^ .^ .O ., Baujahr 25, wenig gefahren,
aus Privathand zu verkaufen.
E . Edinger , Bremerhaven , Kaiserstr. 26.

rmulsm> -n«roirsl>
mit Lilomstsr ^äüler und Lo^ iussitL kür

280 U. 8 U vsrllauken
K. 8 e 8 Nne, vsmm 14

Deisplion 388
Bestellungen auf

werden jetzt angenommen

QAK 'LL 'V' VLGLQZLGDs
SsrusovamUimg . SttQgg 7!

Zu kaufen gesucht

1 MWM LNNS
von 5 —6 Jück gegen Barzahlung. Offerten
erbeten B . Glotzstel « , Aukt ., Elsfleth

Wir kaufen laufend

meißenTorf
Koch L Frankseu A .-G.

- »So-» Auswärtiger sucht anzukaufen
erstklassigen , größeren

evtl, ganze Auszahlung. Ang . u.
B A 526 an d . GeschüftSst . d . Bl.

Im Aufträge suche ich eine

zur UW von ca. 10V Aktor
mit oder ohne Inventar gegen hohe An¬
zahlung zu kaufen.

« MM lMkibm,
Haarenuser 16, Telephon 1321.

Kckroesne
Wer übernimmt laufend kommtsstons-

weisen Aufkauf von Schlachtschweinen nach
Bavern tm Lebendgewicht von 75 bis 85
Kilos Angebote unter C A 547 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

IMSI-

MsverliMk
m

wsgsn Aufgabe cjss ^ ktiksls!

öeginn sm llormeiÄsg , üem1 . Z. 27
5?ÜOk3IL>li2l05 Sl-MZIZigtS ps -siss,

63liSk aulZsi -gswötinlioli dilligs
^ ink -iufsgsIsgEiiIisit s.

kkirlileiii

kWs .ZSs
">fL tD !<

VMMdMU

kl» VlevvsgM
lci ? cU8fÜ >1I'UNg , Mlt 6 opp 6 >tSk
r) 6 b 6 kciaOkung, ststit VOP
unssrsm SsZLllMs 2UN ? cn-
siokl 3U3

MLvIMZL « »»

I„sng6 8tr . 71 6sgr . 1853 l 'ksSpfton 118

6 » rten - « » ü k 'sISsÄWvrsiv»

UvrstssWvir

M » LI « »' Art

WMMLII. ZWW
Bankgeschäft
Haarenstratze48.

Telephon 1586, Telephon 1587

AmtlicherVerkauf von Efteubaha-
sahrkarte « nach alle« Stationen

des In - und Auslaudes.

in allen Preislagen

LMMUze»rsmeil
Grünenstraße 113 Roland 1699

UM MM)
als eigen abzugeben. Offerten unter K . 766
an dieGeschäftsstelle der Ostfriefischen Zeitung
in Emden

NMiMlikiM
in Mntkenintik

werden erteilt . Ol-
denbg. Peterstr . 39.

MW«
(Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftrtd .,
wird tu kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch-
die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt!, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen¬
zahl angeben. Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
tu Ovelgönne (Old.)

Zu verkauf, gutes
« knlb.

I . WSbkeu , Nadorst.

stmedtt - reiz
I>>IW>M >IIII!II!>l!IWMIII>IVWN>WMMMIIW !III>M!WI !!!

8 38 -PZ- Sechszylinder
als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

Hermann Bohlken
Oldenburg i. O.

HeNgengeiftwall 5 Fernruf 1S49

Bkiwse Dü MMK.
8,Tage alt . Aua . Nekcr, Elsfletb -Liene«

MWt - WMl

2« — Ml
12 gssodl . Wagen

MSUMM
Homosmehl

Kol ; . 4Hroz.
6MMM
Kolkttilkstokk

Briketts
Kohlen Koks

MWneMs
FWMchl

empfiehlt ab Lager
billigst

»ö !M Sie»
Schlafzimmer¬
einrichtung,

Kücheneinrichtung,
Büfett , eichen,

Kredenz , eichen,
im Aufträge billig zu

verkaufen
Marienflratze 8

Lmsisuk'
gsbrawvkr
ApperAts
platt« ,

kllm» / psplsr«

M 8k»
No«Kgsnsoist «k»-kEt

Vsr»Ax«scL«r -M7

vev-
mieten

W . Kinderbettsielle
zu verkaufe».

Nadorsier Str . 1«

Habe mehrere hoch¬
tragende

Quensn
zu verkaufe« und zu
vertauschen

Rudols CarsteuS
Wüstiug , Tel. S

Gutes
Motorrad
gegenKasse sofort nur
preiswt . gesucht. Nach?
zufrageu in der Ge¬
schäftsstelle d . Blattes

ZU verkauf. Sofa,
Bettstelle mit Matr .,
Kokosteppich , Küch.-
schrank , Stehborte,
Sprithängelampe , a,
für Petrol -, Petrol .-
kocher, 35-Lit.-Korb-
flasche , Tapezterttsch
und sonstiges.
Nadorsier Chaufl. 3.

§ ÜW3lM piNW,
gebraucht,

S88 Mark.
Carl Tapken,

Ptanofortefabrik,
Mottenstraße 3.

Wer sucht
MWktiMg

und will sich durch
tatkräst. Mitarb . an
einem Unternehm. d.
iivIrmlkiilglinIlM

mit einigen 1000
beteiligen? Angelst,
unter A D 508 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Is fMI
üürmWWM!

l ! Lästige Haare !s
i. Gesicht , Nack., Ack
seh . usw. könn . Sie
leicht des . Dies. eins.
Mitt . t . g, kost.l . mit.
Frau M . Poloni.

Hannover O 23,
Edenstratze 30 A.

— leere, —
vechpsM «,

portlnnSremM
empfehle ln bester!

Ware billigst.
H. GriepenkerH,

Prtnzessinweg 6.
Zu verk . mehre«

Kuh-- Md ZUM
kislker

von besten Mm,
S . Kkekn.

Elssleth -Renenfeld«,
Telephon 214.

Merdednnger
zu verkaufen od. ge¬
gen Heu und Stroh
zu vertauschen.

H. Lichteuberg.
Osternburg,

Ulmenstraße 14.
Jeden Morgen
Irische Fische

am Stau.

knt erbaltener
ToilettenOsch

für Mädchenzimmer
zu kaufen gesucht,
Angebote mit Preisunter C F 552 andie Gesch-stelle d. W.

Gut erhaltener
KindermgeL

sowie fahrbarer
KorbMkgen

zw verkaufen.
Roseustratze18.

Z« verkaufen ein
^ Kuhkalb.
H. v. Recken Wwe^

Grußbornhorft.

Z

<2. ^ -S

Wilhelmstraße 8.
Unentgeltliche ärzt¬

liche Sprechstunde re¬
dest Freitag , vormit¬
tags von 8 vis 10
Uhr. Sprechstunde d.
Schwester Montags,
Mittwochs «. Frei«
tags , nachmttt. von
3 bis 6 Uür.

Lr « L> i»er 8 vSi *v « v 2' TT - TL.
' " 8190 . — >

ii« <i 8 < Iii-< >>»» »,'<-n — LIUtLoolksIrt «» — iio «! ILnntsolintcst «!»!»«!
unik tovLnksvI, «« di^i« !i«>irk>«ii» r-t.
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Amt Oldenburg

Die bei der Amtskasse Oldenburg noch
nicht bezahlten Sporteln , Eichgebühren pp.
sind nunmehr bis zum 10 . . September 1927
etnzuzahlen, widrigenfalls sofort Pfän¬dung erfolgt.

Bei allen Zahlungen , die später als
7 Tage nach dem Fälligkeitstermin er¬
folgen, sind Verzugszuschlägein Höhe von
9 ?L, mindestens aber 0,25 Rm. zu ent¬
richten.

Oldenburg, 30 . August 1927.
_ _ _ Mücke.

Gemeinde Holle
Wegen Umpflasterung ist der Verkehrauf der Hahnenkampshöher Chaussee von

heute ab bis auf weiteres sehr erschwert.
Oberhausen, den 30 . August 1927.

Speckmann.

Im Aufträge werde ich am

AM . dem z . . md
ömndnd. dem4. SM . M.
t. d. „Ersten Oldenburger Auktions-
Halle, Hierselbst,

IöMttsWeer Arche88
ansangend 3 Uhr nachm .,

aus besseren Haushaltungen folgende
Sachen als:

1 Meublement (Mahag .) v. a. 1 Sofa,
1 Ausziehtisch, 6 Stühlen , 1 Zier-
schrank , 1 Spiegelfchran! mit Spiegel und
1 Kaffeetisch . 1 dto. b . a. 1 Sofa , 1 Tischund 6 Sesseln. 1 dto. b. a. 1 Sofa,
1 Tisch , 4 Stühlen . 2 kompl . Schlaf¬
zimmer-Einrichtungen, 1 kompl . Küchen
einrichtung, 3 Sofas ,

" - - -

OvlldU OiMSDIOll bMKssUllb:
bistsn wir für 6sn

Vorteil«

TinAZ .NZ' von in nllen Abteilungen

6 - LekrbAs L § s !Z» « Oas paus 6sr grollen Vorräte
Osss -illuscier grollen 12 mlät/s
Oas stlsus 6er kleinen prelle

Auszieh-
1 Chaiselongue,

und Küchentis ^ e! Stuben -,

Bettstellen m. u. o. Stahlmatratzen und
Auflegern, Küchenschriinke mit Glasauf¬
satz, Anrichten, Teppiche , Waschtische m.

rpl. , dto. "u . o. Marinorpl .. Nachtschränke,
Garderobenständer, 1 Grude (fast neu) ,Bertikos, Bilder , Oelgemälde, elektr . Be¬
leuchtungen, Kinderwagen, Kommoden,
1 Flurgarderobe mit Spiegel , Regulator,
Frekschwinger, 2 Dipl . - Schreibtische , 3
dto. Sessel, Bücherregalien und Borten,
1 Kopierpressem . Tisch , 1 Dezimalwage
<200 Kilo) , 1 Buttermaschine mit Hand-u. elektr . Betrieb , 1 Stubenosen,

folgende Mahagoni - Möbel: 2 Se¬kretäre, 1 kl. Ltür. Schrank, 1 dto. Glas¬
schrank , 2 Nähtische, 1 Kommode, gr. u.
kl. Tische , 1 Sessel , Stühle , Spiegel,

ferner : Peitschen, Pferdegeschirre, Stränge,Leinen, Haus - und Küchengeräte, Ern-
machetöpse , Weckgläser

und viele hier nicht genannte Sachen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
(evtl. Zahlungsfrist ) verkaufen,
« Sokwsds , MüUM
Kontor : Donnerschweer Str . 68.

Fernruf ISA.

MW M »Stell
Im Austrage verkaufe ich aus bes¬

serem Haushalt öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung , evtl, kürzere Zahlungs¬
frist, am

smmkid . de« ? SM . m/.
nachm . 4 Uhr,

bei meinem Hause Nadorster Chaussee 8
folgende gut erhaltene Möbel:

1 2tür . mutzb . Kleiderschrank, 1 Bett¬
stelle mit Sprungfedermatratze, 1 Bett,
1 2teilige Waschkommode mit Spiegel¬
aufsatz , 1 Sofa mit 2 Sesseln, 1 Schau¬
kelstuhl , 1 Rohrstuhl, 1 massiver Studen¬
tisch, 1 Blumenständer , Handtuchhalter,
ferner : 1 gut erhaltenes Fahrrad

und verschiedene andere Gegenstände.
Kausliebhaber ladet ein

Aukt . Hillje, Nad. CH. 8.
Telephon 948.

Hof -DerpachLu « g
Herr Hofbesitzer Adolf Werbe in

Wremen beabsichtigt , seinen zu Wremen
helegenen, 34 da großen

Marschtzss
KM SONNKÄLNVp M . STPWr «,

abends 7 Uhr
im Peutzschen Gasthause zu Wremen
öffentlich aus 7 Jahre verpachten zu lassen.
Der Hof besteht zu - /» aus Weiden und
Wiesen, zu */ - aus Ackerländereienund ist
daher mit 2 kräftigen Pferden zu bewirt¬
schaften . Auch ist zugleich Gelegenheit ge¬
boten, weitere Weide- und Aüerländereien
nach Wunsch dazu zu pachten , wofür die
Wirtschaftsgebäude ausrecchen . Besich¬
tigung jeder Zeit gestattet.

Ludolf Oldendorfs, beeid . Versteigerer,
Dorum (Land Wursten) ._

Im Aufträge habe ich in hiesigerGegend

1 Schmiede
verbunden mit Fahrradhandlung , bestehend
aus neuen Gebäuden, unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Wilhelm Fnbrke « , Auktionator
Strückhausen i . O.

M 8 MWSMM

?> M!

Wir empfehlen unsere Wald¬
erholungsstätte als Ziel für
Familien - und Schulausflüge

kilüge Preise ! Lcköner Zpislplsv,
Unsere Sommerhütten mit
2, 8 und 4 Betten werden auch
an Nichtmitglieder vermietet
und stehen ab sofort zur Ver¬
fügung . — Miete auf RM . 3 .—
je Bett und Wocheermäßigt
Mittagessen im Ab . RM . 1-
Verpflegung im Wirtschafts¬

gebäude
iigllerez V . k . Li. oäer L. punke,

. Friesenstratze M

5«USe SettM
billige Preise

Schüttingstraße >

-
_ _

Eröfstre mit dem heutigen Tage eine

üllllMOm . ülllll!
verbunden mit Anfertigung von
VMM. MMM « , MM MV.

Für fachgemäße Ausführung
wird größte Sorge getragen

Mü . MKMZW, ÜWjMMIS

für getragene Herrengarderobe , sowie auch
Smokings, einz . Hosen und H .-Scknbwerk.
Komme sofort nach Bestellung. Bin nur
einigeTage hier. Ang . u. AL 516 a. d. Gesch.

!M « ! z V . WDKsj
kanIcgsscliM,

IsIspkon 'Ur . 1b8ö uuck 1887.

vrm Spsr LMlssea >
Zinsen uaed Vsrsiubarnng je uaost ^

LnnäiKnvsskrist.

Auf sofort zu verlausen ein flott
gehendes
Herren-Frifeur - Geschäst
mit Wohnung ausdehnbar aus

Damen -Frisier-S alon
an bester Lage in Oldenburg.

Kompl. Laden-Einrichtung und auch
Möbelstücke können übernommen werden.
Sicherste Existenz.

Gefl. Angebote unter B S 542 an die
Geschäftsstelle d . Bl. erbeten.

fklliesr psiMils
PMwoolis u . Sonntags:
Kapellmslsterllsgs

mit seinem

Vilginsi - Mr - Vrcßstter
Sei gutem V/ettsrtäglloli:

SlAttKS-UOKML

IlWvSlklll
Sonntag, 11 . Sept . :

Lkkyer

Nachmittagsab4Uhr:
NMMMZ
Flotte Musik

Es ladetallfeit.frdl.ein
Heinrich Borchers

Zu Kausen geWt
Kaufe sortwährd.
iZitZ IchiZZiuZ,

Wltk
kutturlchAuiuZ.

Heinr. v . Elm,
Viehhandlung,
Fernruf 646.

Vertiko, 1t. Klei¬
derschrank , Besen¬
schrank zu kaufen ge¬
sucht . Angebote nach

Amaltenstratze11,
Telephon 1944.

Wir suchen für e.
tüchtigen Bäckermstr.

ms MMsi
ZS. 8 IU 8 WMm

Mil ^ SNßitUS!
zu pachten , aus dem
Lande oder in der
Stadt , und erbitten
Angebote.
Erich Albers L Fink

Auktionatoren,
Jever i. Oldbg.
Gesucht aus sofort

für die Dreschzeit e.

MWM
zu mieten oder zu
kaufen . Angebote er¬
beten unter C B 548
an die Geschst. d . Bl.

<W Verein
kljkül . IS.
IlWIItt

Donnerstag , d . 1.
September d . I -,
MMMMMMl.
8)4 Uhr abds . Vor-
standssttzung Punkt
8 Uhr.

Der Vorstand.

^3l0s7I/V

blsuts , 2b 4 l2br

mit progrsmmslnisgsn

-z b 8 Ukr:
Si ' OlZss Programm
mit cksm bsüsbtsn SsssüsLiisttstonr

; Unreines Besicht, ;
Pickel , Mitesser usw.
verschwind , sos. Dch.
welch , eins . Mittel,
teile gern kost.l. mit.
Frau M . Poloni,
Hannover O 23,
Edenstratze 30 A.
Abzugeben

MM. WkmiS.
Bürgers . Schulw. 56

r 4- i lltt ttslttlll!
I L r-ri ^ v S r- s i s m ln Q I 2:

MM« : lANL
Eintritt frei. Tanzband 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein
0. 8t»v«I

IlllMR » „Sll! üsü
"

. Sllllll

L
Am Sonnabend , d . 3. Sept.

abends Uhr
GemerKl-

BersammLung
im Vereinslokal

Um dringendes Erscheinen
sämtlicher Mitglieder wird
gebeten. Der Vorstand.

» MMMZMMZS
W VMSZMMg

8VKN1SS » Sv » 4 . SeviLMvLr
Llorasus um 10 I7kr : .Vlissionsxottssäivust in äsr

Lirosts
Kaekmittaxrsum 4 Ildr : keker am Vlllxkügsl
(dsi uuaüusti ^sm IVsttsr m Loklüters Last)

Ls sprsestsu
1 . Uastor IVlallov . Lrsmsn
2 . Lastor Rübe . Oläsuburg
3. Lrsispkarrsr Luek, Olcisabure
Der Kroösuüustsusr ? « 8 SUllkll 0 klvr virkt mit

Ossaugdüestsr witdriuASu
Oabsu kür äis Mission vsräsu erbstsu

HIs Kissiouskrsuuäs aus äsm Lireksustreiss llsiKt
villstommsu vor Ltrvdeirral ^ urckcuUni -K

Am Sonntag , dem 4. September 1927^

Gr . Sommerfefi
best, aus Flobert -Bogelschießen , Ktnder-
belustigung , Konzert und Ball

Ab 6 Uhr:

Großer Ball ,
Anfang des Schießens pünktlich 1^ 1H
HierzuIadetfreundl. einGastw.Wilh .BrnekS
idlL . Postauto-Verkehr um 13 Uhr ab Olde»

bürg, Rückfahrt 20.30 Uhr.

Donnerstag , den 1 . September , 8X si
bei Gastwirt König, Alexänderstraße
Bericht über den Parteitag in Nürnberg.

Gäste willkommen.

General Ver sammlung
am Sonnabend , dem 3 . September , 20 IM

bei Gastwirt Hersemeyer.
Der Vorstand

« MMSMeÜSkLMM
MZM, kMZWGZL , IssMO

« MAS VSKSN'
Mt OO M
Eintritt frei! Tanzbano 1 Mk.

W . Oldigs

vlleorN vösos!

AmsrlkißZlkVß
Sonntag , den 4. September:

großer vsrwsß
Verstärktes Orchester

Hierzu ladet freundlichst ein
D . Lienema««-
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